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Hinweise auf Wettbewerbe 

 

Der LIBINGUA*- Wettbewerb für das Schuljahr 2020/21 

Eloignés et pourtant si proches / Weit entfernt und doch ganz nah 

Warum? 

An vielen Schulen können die Austausche mit unseren französischen Partnern nicht durchgeführt 

werdeƴΦ 5ŜǊ ²ŜǘǘōŜǿŜǊō α9ƭƻƛƎƴŞs et pourtant si proches / Weit entfernt und doch ganz nahά ƭŅŘǘ 

alle LIBINGUA*-Mitgliedsschulen ein, in einen (virtuellen) Austausch zu treten und auf Distanz an ei-

nem deutsch-französischen Projekt zu arbeiten. 

 
Foto: Wulf Conrad 

Wer? 

Teilnehmen können Schüler*innengruppen des LIBINGUA*-Netzwerks in Kooperation mit Schüler*in-

nengruppen einer französischen Partnerklasse. 

Dabei gibt es zwei Kategorien für die Bewertung: 

¶ Klassenstufen 5 bis 9 (Sekundarstufe I) 

¶ Jahrgangsstufen 10 bis 12 (Sekundarstufe II) 

Was? 

Für die Wettbewerbsbeiträge können verschiedene Formate gewählt werden, die auch auf Distanz 

möglichst einfach zu realisieren sind, z.B. 

¶ Fotocollagen 

¶ Videos oder Videocollagen (max. 3-4 Minuten) 

¶ Comics, digitale Bücher (max. 10 Seiten). 

Beispiele für Apps und Programme finden sich hier: 

http://libingua.de/aktuelles/. 

Das Motto sollte sich im Beitrag wiederfinden. In der Unterstufe könnte es z.B. um Folgendes gehen: 

notre quartier, nos activités, nos familles, les fêtes, la musiqǳŜΧ Ab der Mittelstufe sind auch fächer-

übergreifende Ideen möglich (z.B. la durabilité, la migrŀǘƛƻƴΣ ƭŜǎ ŦǊƻƴǘƛŝǊŜǎ Χ). 

http://libingua.de/aktuelles/
http://www.libingua.de/
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Preise! 

WŜǿŜƛƭǎ нлл ϵ tǊŜƛǎƎŜƭŘ ŦǸǊ ŘƛŜ ŜǊǎǘŜƴ {ƛŜƎŜǊƎǊǳǇǇŜƴ ŀǳǎ ŘŜǊ {ŜƪǳƴŘŀǊǎǘǳŦŜ L ōȊǿΦ ŘŜǊ {ŜƪǳƴŘŀǊǎǘǳŦŜ 

II. Darüber hinaus winken weitere attraktive Preise des Institut français. 

Wann? 

1. So bald wie möglich: 
Anmeldung per E-Mail an: wettbewerb@libingua.de 

2. Bis 15.02.2021: 
Hochladen des Wettbewerbsbeitrags auf der LIBINGUA*-Austauschplattform 

3. 17.-19.03.2021: 
Bekanntgabe der Gewinner im Rahmen der digitalen deutsch-französischen LIBINGUA*-
Lehrerfortbildung 2021 

Und dann? 

Alle Wettbewerbsteilnehmer*innen erklären sich mit der Veröffentlichung ihres Wettbewerbsbei-

trags im Rahmen der digitalen LIBINGUA*-Lehrerfortbildung und auf der LIBINGUA*-Homepage ein-

verstanden. 

Noch Fragen? wettbewerb@libingua.de - die Ausschreibung als PDF-Datei 

Der Wettbewerb wird durch-

geführt mit freundlicher Un-

terstützung von 
 

 

 

 

 

Grenzüberschreitender Redewettbewerb ς /ƻƴŎƻǳǊǎ ŘΩŞƭƻǉǳŜƴŎŜ ǘǊŀƴǎŦǊƻƴǘŀƭƛŝǊŜ 

 
Die Preisträger und Mitglieder der Jury des grenzüberschreitenden Redewettbewerbs 2017 im Maison de la Région in Straß-

burg. - Foto: Michel Barrois 

Der Wettbewerb wendet sich an Schülerinnen und Schüler im Fach Französisch bzw. Deutsch (als 

Fremdsprache) der Oberstufe (10. Klasse, Kursstufe 1 und 2) in Baden-Württemberg und dem Dépar-

tement Bas-Rhin in Frankreich. Ziel ist die Förderung des Verständnisses der französischen Kultur in 

Deutschland und der deutschen Kultur in Frankreich. Die Teilnehmenden behandeln bei jährlich 

wechselnden Themenstellungen Aspekte der deutsch-französischen Beziehungen und stellen diese in 

einer sechs bis sieben Minuten dauernden Rede übeǊȊŜǳƎŜƴŘ ŘŀǊΦ CǸǊ ŘŜƴ ±ƻǊǘǊŀƎ ǿŜǊŘŜƴ ƪŜƛƴŜ αƎŜπ

ŦŅƭƭƛƎŜƴά !ǊƎǳƳŜƴǘŜ ŜǊǿŀǊǘŜǘΦ 5ƛŜ ŘŜǳǘǎŎƘŜƴ ǳƴŘ ŦǊŀƴȊǀǎƛǎŎƘŜƴ ¢ŜƛƭƴŜƘƳŜƴŘŜƴ ǾŜǊŦŀssen ihren Text 

mailto:wettbewerb@libingua.de
mailto:wettbewerb@libingua.de
https://www.dfi.de/de/Bibliothek/Rueckblicke/pdf/libingua-wettbewerb%202020.pdf
https://www.institutfrancais.de/
https://de.ambafrance.org/
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jeweils in der Sprache des anderen Landes. Dieser bildet dann die Grundlage für die Auswahl der 

Kandidatinnen und Kandidaten für die Endausscheidung vor einer Jury, die sich aus Mitgliedern der 

organisierenden Institutionen zusammensetzt. Im Finale sind die Qualität der Argumente und die des 

Vortrags gleich wichtig. 

Organisiert wird der Wettbewerb seit 2016 von der Vereinigung der Ordensträger des französischen 

9ǊȊƛŜƘǳƴƎǎƳƛƴƛǎǘŜǊƛǳƳǎ !aht! ό!ǎǎƻŎƛŀǘƛƻƴ ŘŜǎ aŜƳōǊŜǎ ŘŜ ƭΩhǊŘǊŜ ŘŜǎ tŀƭƳŜǎ !ŎŀŘŞmiques) Sec-

tion du Bas-Rhin und AMOPA Süddeutschland e.V. unter der Schirmherrschaft der Rectrice de 

ƭΨ!ŎŀŘŞƳƛe de Strasbourg und der Kultusministerin von Baden-Württemberg. 

Die nächste Endausscheidung beim Redewettbewerb findet für die Kandidatinnen und Kandidaten 

aus beiden Ländern am Mittwoch, den 10. März 2021, in Stuttgart statt. Hierfür werden die Fahrtkos-

ten (2. Klasse Bahn) für die am Finale teilnehmenden Schülerinnen und Schüler vom Veranstalter 

übernommen. 

Die Finalisten erhalten eine Urkunde und die jeweils drei ersten Preisträger außerdem Buchpreise. 

Die Ausschreibung des Wettbewerbs mit Bekanntgabe des Themas erfolgt Anfang November 2020 

über die Regierungspräsidien an die Schulen. Die Reden selbst sind bis Ende Januar 2021 einzu-

reichen. 

Zur Veranschaulichung Beispiele der Themen der beiden letzten Jahre: 

Comparez et dƛǎŎǳǘŜȊ ƭŀ ǇƻƭƛǘƛǉǳŜ ŘΩƛƳƳƛƎǊŀǘƛƻƴ Ŝǘ ŘΩƛƴǘŞƎǊŀǘƛƻƴ ŘŜ ƭŀ CǊŀƴŎŜ Ŝǘ ŘŜ ƭΩ!ƭƭŜƳŀƎƴŜΦ 

Vergleichen und erörtern Sie die Immigrations- und Integrationspolitik Deutschlands und Frankreichs. 

Que pensez-Ǿƻǳǎ ŘŜ ƭŀ ǇǊƛǎŜ Ŝƴ ŎƻƳǇǘŜ ŘŜǎ ǇǊƻōƭŝƳŜǎ ŘΩŜƴǾƛǊƻƴƴŜƳŜƴǘ Ŝƴ France et en Allemagne ? 

Was denken Sie über die Behandlung der Umweltprobleme in Frankreich und Deutschland? 

 

Kontaktdaten und Ansprechpartner: 

Zum Inhalt: Anne Löcherbach, Regierungspräsidium Stuttgart, anne.loecherbach@rps.bwl.de 

Zur Organisation: AMOPA Süddeutschland, c/o Rolf Geyler, rolf.geyler@t-online.de 

 

 

 

  

mailto:anne.loecherbach@rps.bwl.de
mailto:rolf.geyler@t-online.de
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"Les mondes numériques - Digitale Welten": Bericht und Beiträge zur 

bilingualen deutsch-französischen Fortbildung für Sprach- und Sach-

fachlehrkräfte in Münster 

Bericht der diesjährigen deutsch-französischen Lehrerfortbildung 

Bericht der diesjährigen deutsch-französischen Lehrerfortbildung von LIBINGUA, Goethe-Institut 

tŀǊƛǎ ǳƴŘ wŞǎŜŀǳ !ōƛōŀŎ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α[Ŝǎ ƳƻƴŘŜǎ numériques ς 5ƛƎƛǘŀƭŜ ²ŜƭǘŜƴά ǾƻƳ лфΦлоΦς

11.03.2020 in Münster (Westfalen) 

Das Programm der deutsch-französischen Lehrerfortbildung 2020 finden Sie hier 

 
Einstimmung in das Thema - Foto: Wulf Conrad 

Nur mit viel Glück konnte die diesjährige deutsch-französische Lehrerfortbildung noch so eben als 

Präsenzveranstaltung über die Bühne gehen. Am Abreisetag selbst erreichte die Veranstalter gegen 

Mittag die Mail des nordrhein-westfälischen Schulministeriums, dass aufgrund der Corona-Pandemie 

alle Maßnahmen der Lehrerfortbildung zu beenden seien. Hätten wir nur einen Tag später begonnen, 

so wäre eine reibungslose Durchführung nicht mehr möglich gewesen. Trotz der widrigen äußeren 

Umstände haben aber immerhin noch über 60 Lehrkräfte aus Deutschland und Frankreich den Weg 

nach Münster gefunden, um sich zweieinhalb Tage lang zu dem spannenden Thema α[Ŝǎ ƳƻƴŘŜǎ ƴǳπ

ƳŞǊƛǉǳŜǎά auszutauschen und fortzubilden. 

https://www.dfi.de/de/Bibliothek/Rueckblicke/pdf/programm-libingua.pdf
http://www.libingua.de/
https://www.goethe.de/ins/fr/de/index.html
https://www.revue-abibac.fr/
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5ŀǎǎ ŘƛŜ α5ƛƎƛǘŀƭŜƴ ²ŜƭǘŜƴά ƛm Laufe des Jahres 2020 ein noch nie geahntes Ausmaß erreichen soll-

ten und in alle Bereiche des öffentlichen und privaten Lebens eindringen sollten, konnte zum Zeit-

punkt der Planung der diesjährigen deutsch-französischen Lehrerfortbildung zum gleichnamigen 

Thema noch niemand ahnen. 

Schulschließungen in allen deutschen Bundesländern, in Frankreich und vielen anderen Ländern welt-

weit zogen über Monate die Verlagerung des kompletten Unterrichtsgeschehens in den virtuellen 

Raum nach sich. Umso nützlicher erwiesen sich die zahlreichen digitalen Werkzeuge und Tools, die 

die anwesenden Sprach- und Sachfachlehrkräfte in zahlreichen Ateliers auf der diesjährigen bilingual 

deutsch-französischen Lehrerfortbildung kennenlernen und erproben konnten. 

Dazu zählten das Online-Computerspiel α5ƛŜ {ǘŀŘǘ ƛƳ aƛǘǘŜƭŀƭǘŜǊά ŜōŜƴǎƻ ǿƛŜ ŘƛŜ α.ƛǇŀǊŎƻǳǊǎά-App 

zur Erstellung von Stadtrallyes, die Nutzung der Inter@actions-TeleTandem-Lernmodule des DFJW 

zur exemplarischen Erstellung voƴ 9ǊƪƭŅǊǾƛŘŜƻǎΣ ŘƛŜ wŜŦƭŜȄƛƻƴ ŘŜǎ 9ƛƴǎŀǘȊŜǎ Ǿƻƴ α¸ƻǳǘǳōŜά-Lernvi-

deos zǳǊ CǀǊŘŜǊǳƴƎ ŘŜǊ aŜŘƛŜƴƪƻƳǇŜǘŜƴȊ ƻŘŜǊ ŀǳŎƘ ŘƛŜ bǳǘȊǳƴƎ ŘŜǊ !ǇǇ α{ǘŜǇƳŀǇǎά ȊǳǊ !ƴŦŜǊǘƛπ

gung von Landkarten für virtǳŜƭƭŜ ό½ŜƛǘύwŜƛǎŜƴΦ !ǳŎƘ ŘŜǊ ǊŜŦƭŜƪǘƛŜǊǘŜ ¦ƳƎŀƴƎ Ƴƛǘ α²ƛƪƛǇŜŘƛŀά ƻŘŜǊ 

die passgenaue Erstellung von schüleraktivierenden BausteƛƴŜƴ ƳƛǘǘŜƭǎ αƭŜŀǊƴƛƴƎŀǇǇǎΦƻǊƎά ŦǸǊ ŘŜƴ 

CǊŜƳŘǎǇǊŀŎƘŜƴǳƴǘŜǊǊƛŎƘǘ ǎƻǿƛŜ ŘŜǊ 9ƛƴǎŀǘȊ Ǿƻƴ ŘƛƎƛǘŀƭŜƴ DŜƻƳŜŘƛŜƴ ǿƛŜ α²ŜōDL{ά-Tools oder 

αDƻƻƎƭŜ 9ŀǊǘƘά ƛƳ ōƛƭƛƴƎǳŀƭŜƴ DŜƻƎǊŀǇƘƛŜǳƴǘŜǊǊƛŎƘǘ ǎǘŀƴŘŜƴ ŀǳŦ ŘŜƳ tǊƻƎǊamm (für Details vgl. das 

Tagungsprogramm). 

 
Gemeinsames Erstellen eines Erklärvideos 

im Rahmen eines Ateliers - Foto: Wulf Con-

rad 

 
Gemeinsames Intensives Erproben von Learning-Apps im Rahmen eines Ateli-

ers - Foto: Wulf Conrad 

Durch die Wahl des ObertheƳŀǎ αLes mondes numériques ς 5ƛƎƛǘŀƭŜ ²ŜƭǘŜƴά ǎƻƭƭǘŜ Ȋudem zum Aus-

druck gebracht werden, dass es nicht nur um die rein technisch-methodische Seite des Einsatzes von 

digitalen Tools im Sprach- und Sachfachunterricht geht, sondern ebenso um eine inhaltlich-didakti-

sche Dimension, d.h. eine gemeinsame Reflexion, wie die Digitalisierung auf Gesellschaft, Alltagshan-

deln und Raum (ein)wirkt. 

Neben unmittelbaren Angeboten für den Sprach- und Sachfachunterricht wurde darüber hinaus auch 

der Einsatz von virtuellen Plattformen als Ergänzung zu deutsch-französischen Schülerbegegnungen 

diskutiert. 

Wie auch in den vergangenen Jahren haben sich erfreulicherweise viele Kolleginnen und Kollegen aus 

verschiedenen Mitgliedsschulen mit bilingual deutsch-französischem Bildungsgang und Abibac-Zügen 

im Rahmen der Atelierleitungen einƎŜōǊŀŎƘǘΣ ǎƻ Řŀǎǎ ǿƛŜŘŜǊǳƳ Ŝƛƴ ŀǘǘǊŀƪǘƛǾŜǎ !ƴƎŜōƻǘ αŀǳǎ ŘŜǊ tǊŀπ

xis für die PraȄƛǎά ŘŜǎ ōƛƭƛƴƎǳŀƭ ŘŜǳǘǎŎƘ-französischen Bildungsgangs zusammengestellt werden 

konnte. 
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Um den Blick über die unterrichtliche Praxis hinaus zu öffnen und das Thema in einem breiteren ge-

sellschaftlichen Rahmen zu denken, kamen auch Experten aus Wissenschaft und Kultur zu Wort: Der 

Sprecher des Bundesarchivs der Bundesrepublik Deutschland, Herr Dr. Tobias Herrmann, gab in sei-

nem VƻǊǘǊŀƎ α½ǳƎŀƴƎ ŦǸǊ ƛƳƳŜǊΣ ½ǳƎŀƴƎ ŦǸǊ ŀƭƭŜΚά 9ƛƴōƭƛŎƪŜ in Herausforderungen bei der Digitalisie-

rung öffentlicher historischer Dokumente. Die Geographen Tobias Bödger und Prof. Dr. Samuel Mö-

ssner von der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster beleuchteten am Beispiel des ländlichen 

wŀǳƳŜǎ αwŜƎƛƻƴŀƭŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ǳƴŘ wŀǳƳōƛƭŘŜǊ ǾƻǊ ŘŜƳ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ŘŜǊ 5ƛƎƛǘŀƭƛǎƛŜǊǳƴƎάΦ 

Da den Veranstaltern auch immer am Herzen liegt, das Tagungsthema zeitgemäß wissenschaftsba-

siert und lerntheoretisch zu verankern, kam als Keynote-Speakerin Frau Prof. Dr. Frauke Matz zu 

Wort, die als Inhaberin des Lehrstuhls für englische Fachdidaktik an der Universität Münster den an-

wesenden Lehrkräften durch ihren VortraƎ αCǊŜƳŘǎǇǊŀŎƘŜƴ ƭŜƘǊŜƴ ǳƴŘ ƭŜǊƴŜƴ ƛƴ ŘƛƎƛǘŀƭŜƴ ²ŜƭǘŜƴά 

einen Rahmen zur unterrichtlichen und didaktischen Verortung bot. 

Wer schon einmal an den Lehrerfortbildungen der Veranstalter teilgenommen hat, weiß um den Stel-

lenwert, der spannenden thematischen Exkursionen beigemessen wird. Denn schließlich sollte eine 

Lehrerfortbildung, zu der so viele Menschen aus den verschiedensten Regionen Frankreichs und 

Deutschlands teilweise von weither anreisen, nicht nur in der Tagungsstätte stattfinden, sondern 

auch den umgebenden Raum thematisch sinnstiftend einbinden. Alle Exkursionen versprachen eine 

inhaltliche Bereicherung und spannende Entdeckungen vor Ort: So hat eine Gruppe am Beispiel der 

Stadt Münster eine eigenŜ CƻǘƻŀǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ Ƴƛǘ !ǳŘƛƻƎǳƛŘŜǎ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α{ǘŅŘǘŜ im digitalen Wan-

ŘŜƭά ŜǊǎǘŜƭƭǘΣ ŜƛƴŜ ǿŜƛǘŜǊŜ ŘƛŜ {ǘŀŘǘ Ƴƛǘ ŘŜǊ !ǇǇ .ƛǇŀǊŎours erkundet und eine interaktive Stadtrallye 

konzipiert. Die Geographie-Lehrkräfte begaben sich zusammen mit dem Chief Innovation Officer der 

Stadt, Dr. André Wolf, auf die Spuren der Digitalisierung im städtischen Raum der Smart City Münster 

ς aufgrund des Regens leider nicht wie geplant mit dem Fahrrad, sondern zu Fuß. Die Kolleginnen 

und Kollegen des Faches Geschichte diskutierten schließlich in der NS-Gedenkstätte Villa-ten-Hompel 

ŘƛŜ CǊŀƎŜ αDŜǎŎƘƛŎƘǘǎƻǊǘ ƻŘŜǊ mémorial? - Selbstverständnis und Vermittlungsstrategien in interkul-

ǘǳǊŜƭƭŜǊ tŜǊǎǇŜƪǘƛǾŜά - auch unter Berücksichtigung der virtuellen Angebote des Hauses. 

 
Austausch mit dem Chief Innovation Officer der Smart City 

Münster, Dr. André Wolf, im Digital Hub münsterLAND - Foto: 

Maik Böing 

 
Die Geographie-Exkursionsgruppe am Hafen in Münster - 

Foto: Maik Böing 
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Teilnehmerinnen sichten die Ergebnisse der Audioguide-CƻǘƻŀǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α{ǘŅŘǘŜ ƛƳ ŘƛƎƛǘŀƭŜƴ ²ŀƴŘŜƭά - Foto: 

Wulf Conrad 

Ein Highlight der Veranstaltung stellte der intensive Austausch mit dem Präsidenten der Deutsch-

französischen Hochschule (DFH), Herrn Prof. Dr. Olivier Mentz, dar. Dieser hatte sich ganze einein-

halb Tage Zeit genommen, um unserer Veranstaltung beizuwohnen. Bewusst wurde nicht auf das e-

ƘŜǊ ƪƭŀǎǎƛǎŎƘŜ CƻǊƳŀǘ α±ƻǊǘǊŀƎ Ǉƭǳǎ 5ƛǎƪǳǎǎƛƻƴά ƎŜǎŜǘȊǘΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŘƛŜ .ŜƎŜƎƴǳƴƎ Ƴƛǘ Řen Lehrkräften 

ŀƭǎ ǾŜǊƛǘŀōƭŜǎ α{ǘǊŀǘŜƎƛŜƎŜǎǇǊŅŎƘά ŀƴƎŜƭŜƎǘΦ {ƻ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ ǸōŜǊƭŜƎǘΣ Ƴƛǘ ǿŜƭŎƘŜƴ {ǘǊŀǘŜπ

gien wir die Kooperation zwischen DFH und den Mitgliedsschulen in Deutschland und Frankreich stär-

ken können. Auf der Basis einer vorab durchgeführten Online-Umfrage, an der sich über 50 Lehr-

kräfte aus Deutschland und Frankreich beteiligt hatten, konnten zahlreiche Ideen, Maßnahmen und 

Strategien diskutiert und sodann Schritte zu deren Umsetzung geplant werden ς mit dem Ziel, noch 

mehr Schülerinnen und Schüler unserer deutsch-französischen Bildungsgänge für ein Studium an der 

DFH zu motivieren und ihnen somit attraktive internationale Karrierewege zu ermöglichen. 

 
Strategiegespräch mit dem Präsidenten der Deutsch-Französischen Hochschule, Prof. Dr. Olivier Mentz - Foto: Wulf Conrad 

Neben zahlreichen inhaltlichen Punkten galt es auf der Fortbildung auch, sich den organisatorischen 

Dingen der Selbstverwaltung zu widmen, organisiert sich die LIBINGUA-Arbeitsgemeinschaft schließ-

lich in ihrer Arbeit durchweg ehrenamtlich. Wie alle drei Jahre stand turnusmäßig die Wahl des LIBIN-

GUA-Vorstandes an. In diesem Jahr wurde diese Wahl durch einen Abschied markiert. Nach 18 Jah-

ren an der Spitze der LIBINGUA-Arbeitsgemeinschaft trat der langjährige Vorsitzende, Herr LRSD a.D. 
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Paul Palmen, aufgrund seiner Pensionierung im Hauptamt nicht mehr zur Wiederwahl an. Im Rahmen 

einer kleinen Feierstunde wurde ihm für sein unermüdliches Engagement gedankt. In seine Amtszeit 

fiel u.a. die immens arbeitsaufwändige, ihm obliegende federführende Organisation mehrerer 

deutsch-französischer Schülertreffen mit den ausrichtenden Schulen (Frankfurt, Bochum, Düren). Es 

ist ihm zu verdanken, dass die Schülertreffen allesamt mit den höchsten Schirmherrschaften geadelt 

worden sind, die überhaupt möglich sind ς die jeweils amtierenden Außenminister bzw. Präsidenten 

beider Länder haben diese übernommen! Wir sind sehr froh und dankbar, dass er der LIBINGUA-Ar-

beitsgemeinschaft weiterhin als Ehrenvorsitzender verbunden sein wird. 

Der neu gewählte erweiterte Vorstand umfasst nunmehr insgesamt 10 Personen (vgl. Organigramm). 

Wir reagieren damit auf neue Herausforderungen und neue Aufgaben, die sich in den letzten Jahren 

u.a. durch die verstärkte Kooperation mit unserem französischen Partner Réseau Abibac ergeben ha-

ben, aber auch durch weitere gesellschaftliche Entwicklungen. 

Als Vorsitzender der LIBINGUA-Arbeitsgemeinschaft wurde Maik Böing (Gymnasium Kreuzgasse, 

Köln) gewählt, als stellvertretende Vorsitzende Florian Niehaus (Sankt Leonhard-Gymnasium, 

Aachen) sowie Alexander Schröer (Otto-Schott-Gymnasium, Mainz). Hinzu kommen insgesamt 7 wei-

tere Referentinnen und Referenten, die sich jeweils in Teams um die verschiedene Aufgabenbereiche 

kümmern: 

¶ Kollegiale Vernetzung: Michaela Bodensteiner (Werner-von-Siemens-Gymnasium, Regens-

burg) und Franz Fischer (Karl-Theodor von Dalberg-Gymnasium, Aschaffenburg), 

¶ Internationale Karrierewege (Zusammenarbeit Deutsch-französische Hochschule, Sciences 

Po, Forum École-Entreprises): Anja Lützler (Luisen-Gymnasium, Düsseldorf), Paula Theurich 

(Ziehenschule, Frankfurt am Main), Daniela Wingenfeld (Hildegardisschule, Bochum), 

¶ Sonderprojekte und Wettbewerbe: Ramona Hunzelmann (Gymnasium Alleestraße, Siegburg), 

Angela Voges (Pascal-Gymnasium, Münster). 

Organigramm der LIBINGUA-π!ǊōŜƛǘǎƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ (Stand: 09.03.2020) 

Wie auch in den vergangenen Jahren wurde die Veranstaltung unterstützt durch das Deutsch-Franzö-

sische Jugendwerk sowie die Französische Botschaft Berlin, bei denen wir uns sehr bedanken! 

Dass auch nun, ein halbes Jahr später, die allgemeine Situation die Planung von Präsenz-Veranstal-

tungen weiterhin schwierig macht, hat uns innerhalb des Veranstalterteams dazu bewogen, die ur-

sprünglich in Lille vom 17.03. bis 19.03.2021 geplante nächstjährige bilingual deutsch-französische 

Lehrerfortbildung in den digitalen Raum zu verlegen ς unter Beibehaltung der Daten. Wir freuen uns 

auf die Herausforderung, gemeinsam eine zeitgemäße digitale internationale Lehrerfortbildung zu 

konzipieren und neue Formate zu erproben, bevor wir uns dann im Frühjahr 2022 schließlich ς wie 

geplant ς in Lille treffen können. 

 

Maik Böing, boeing@libingua.de, Vorsitzender der LIBINGUA-Arbeitsgemeinschaft 

 

  

https://www.dfi.de/de/Bibliothek/Rueckblicke/pdf/organigramm_libingua.pdf
mailto:boeing@libingua.de


Quoi de neuf ς Nouvelles du bilingue 2020  - 11 - 

Die Stadt im Mittelalter 

Lernsoftware mit trilingualen Portfolio im Geschichtsunterricht 

 
www.planet-schule.de/stadt-im-mittelalter 

Planet Schule lädt zu einer abenteuerlichen Entdeckungsreise ein: Mit einem Klick geht es direkt ins 

Herz einer mittelalterlichen Stadt! Hier gilt es, sich einen Weg durch das Gewirr der alten Straßen 

und Plätze zu bahnen. Bei der Stadterkundung entsteht spielerisch ein lebendiges Bild der damaligen 

Gesellschaft. Interaktion und eigenes Erleben stehen im Vordergrund. Diese Mehrsprachigkeit der 

Lernsoftware bietet eine großartige Chance für ein trilinguales Modul im regulären Geschichtsunter-

richt bereits in der 7. Klasse, zumal die Schüler bei Verständnisproblemen mit einem Mausklick flexi-

bel zwischen den Sprachen hin- und herwechseln können und so auch den Fachwortschatz in allen 

drei Sprachen lernen. Zudem hat die türkischsprachige Version noch einen zusätzlichen inklusiven 

Aspekt für Schüler mit entsprechendem Migrationshintergrund. 

5ƛŜ [ŜǊƴǎƻŦǘǿŀǊŜ α5ƛŜ {ǘŀŘǘ ƛƳ ǎǇŅǘŜƴ aƛǘǘŜƭŀƭǘŜǊά ǎǘŜƘǘ ƪƻƳǇƭŜǘǘ ƻƴƭƛƴŜ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎΦ 

Planet Schule bietet das mittelalterliche Abenteuer auf vier Sprachen an: Deutsch, Fran-

zösisch, Englisch und Türkisch. 

www.planet-schule.de/stadt-im-mittelalter 
 

Folgende Themenbereiche werden in Form kleiner Lernspiele, Animationen, informativer Wissens-

texte, Bilder und Filmausschnitte präsentiert: 

Stationen im Portfolio 

1. Handel 

2+3. Handwerk 

4. Familie 

5+6. Minderheiten 

weitere: 

Kirche und Weltbild 

Haus und Straße 

Recht und Ordnung 

Alltag und Festtag 

Gesundheit und 

Krankheit 

Bildung 

https://www.planet-schule.de/stadt-im-mittelalter/
https://www.planet-schule.de/stadt-im-mittelalter/
https://www.planet-schule.de/stadt-im-mittelalter/
https://www.planet-schule.de/stadt-im-mittelalter/
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Bereits im Jahr 2017 erschien ein Praxisbericht zum Lernspiel Die Stadt im späten Mittelalter in der 

Zeitschrift von Planet Schule sowie auf deren Homepage. 

Einbettung in eine Rahmengeschichte 

Rahmengeschichte (gerafft): 

Der hörige Bauer Jonas arbeitet hart auf seinem Feld, um seine Familie zu ernähren. Plötzlich 
taucht Sigibert, der Vogt des Grundherrn, auf und trampelt mit seinem Pferd mutwillig das Ge-
treide nieder. Da packt Jonas die Wut. Mit seiner Hacke greift er den Vogt an, doch die Knechte 
nehmen ihn fest und bringen ihn zum Grundherrn Graf Bodo, der ein Urteil fällen wird. 

Quelle: Forum Geschichte 2, Cornelsen Verlag Berlin 2005: S. 68/M5. 

Die Lernsoftware stellt das zentrale Herzstück einer Unterrichtssequenz zum Gegensatz zwischen 

Land und Stadt im Mittelalter dar und ist in eine kleine Geschichte um den fiktiven hörigen Bauern 

Jonas (siehe Kasten) eingebettet. Die Schüler lernen seine Lebensumstände innerhalb der Grundherr-

schaft mit all seinen Ängsten und Nöten kennen. Die Einbettung schafft Identifikation mit einer kon-

kreten Person und verbindet als roter Faden die Einzelstunden. 

In der Folgestunde begleitet Jonas einen fahrenden Händler auf dem Weg nach München und er-

blickt zum ersten Mal eine mittelalterliche Stadt. Die Schüler beschreiben aus Jonas Perspektive das 

äußere Erscheinungsbild der Stadt und lernen anhand der Gründungslegende um Heinrich den Lö-

wen die rechtlichen Wesensmerkmale einer Stadt kennen: Markt-, Zoll- und Münzrechte und die ver-

lockŜƴŘŜ CƻǊƳŜƭ α{ǘŀŘǘƭǳŦǘ ƳŀŎƘǘ ŦǊŜƛάΦ 

Jonas und hoffentlich auch die Schüler sind neugierig geworden und stürzen sich in das Stadtleben. 

Auf Basis ihrer Erfahrungen sollen sie sich im Anschluss eine gut begründete Entscheidung treffen, ob 

sie an Jonas Stelle gerne in die Stadt ziehen oder doch lieber auf dem Bauernhof bleiben wollen. Der 

Vergleich von Land- und Stadtleben ist auf diese Weise in eine konkrete Handlungssituation einge-

bunden.  

Technische Bedingungen 

Die Klasse arbeitet in einem Computerraum mit klassischen Rechnern und Bildschirmen. Die Breit-

bandverbindung ist durchschnittlich, die Schüler nehmen Ohrhörer mit. Eine aufwendige technische 

Einführung ist nicht erforderlich, die Schülern erhalten zu Stundebeginn lediglich eine knappe Über-

sicht (Menüpunkte: Stadt + Stadtplan) sowie eine Einführung in die wesentlichen Funktionen (Fortbe-

wegung, Info-Symbol, Aktivität-Symbol). 

Unterrichtsablauf 

Die Lernenden erkunden alleine oder zu zweit die Lernsoftware. Dort finden sie vielfältige Informati-

onen, die sie zur Bearbeitung des Portfolios benötigen. Das Portfolio dient als Leitfaden und sichert 

die Arbeitsergebnisse in handschriftlicher Form. Es greift sechs im Lehrplan hervorgehobene Aspekte 

heraus: 

¶ der Marktplatz, die Handwerker und Zünfte stellvertretend für die wirtschaftliche Bedeutung 
der Stadt (Station 1+2+3), 

¶ die unterschiedlichen Wohnverhältnisse als Ausdruck der sozialen Ungleichheit (Station 4) 

¶ das Frauenhaus sowie die Judengasse als Beispiele für soziale Ausgrenzung (Station 5+6). 

Die Stationen können in beliebiger Reihenfolge bearbeitet werden. Den Schülern stehen drei Unter-

richtsstunden zur Verfügung, eine Station soll am heimischen PC bearbeitet werden. Die Schüler wis-

sen von Anfang an, dass die Portfolios nach der Arbeitszeit eingesammelt und beurteilt werden. 

https://www.planet-schule.de/wissenspool/die-stadt-im-spaeten-mittelalter/inhalt/unterricht/praxisbericht-zum-lernspiel-die-stadt-im-spaeten-mittelalter.html
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Die Aufgaben sind mithilfe der gängigen Operatoren auf unterschiedlichen Anforderungsebenen (u.a. 

nennen ς erklären ς beurteilen) formuliert und erfordern eine intensive Auseinandersetzung mit den 

vielfältigen Informationsmaterialien (Darstellungstexte, Quellentexte, Videos, Audios), die durch An-

klicken von Personen, Gegenständen oder Gebäuden aufgerufen werden können. Außerdem lernen 

die Kinder etwas über das städtische Leben, indem sie Bewohnern in kleinen Lernspielen (Aktivitäten: 

Hand-Symbol auf den Arbeitsblättern) helfen und ihre Erfahrungen auf dem Arbeitsblatt reflektieren.  

Bei Fragen, in der Regel zur Aufgabenstellung, manchmal auch bei technischen Problemen, können 

sie sich jederzeit an die Lehrkraft wenden. In der Praxis fiel auf, dass viele Schüler Schwierigkeiten 

hatten, die recherchierten Informationen in eigenen Worten zusammenzufassen. Der auf den Ar-

beitsblättern vorgesehene Platz ist deshalb bewusst knappgehalten, um die Schüler zu einer genaue-

ren Auswahl der wichtigsten Informationen zu zwingen. Zudem gingen manche Schüler davon aus, 

dass sie die Portfolio-Aufgaben 1:1 mit expliziten Informationen aus der Lernsoftware erfüllen könn-

ten. Teils müssen jedoch die Informationen zueinander in Beziehung gesetzt werden (vgl. Station 1 

Markt: Grund für Standort der Gebäude), bei Aufgaben mit Aktualitätsbezug (vgl. Station 5 Frauen-

haus: moderne Bezeichnungen) muss auch Weltwissen mitherangezogen werden. Persönliche Beur-

teilungsaufgaben (vgl. Station 6 Judengasse: Perspektivübernahme) erfordern ebenfalls einen Ver-

gleich mit der heutigen Lebenswelt. 

Rückmeldungen der Schüler 

Für die Schüler war die Arbeit mit der Lernsoftware, die einem PC-Spiel sehr ähnelt, eine neue Erfah-

rung und eine spannende Abwechslung im Unterrichtsalltag. Die Arbeitsatmosphäre war überaus 

konzentriert, zumal sich die Schüler mithilfe der Ohrhörer teils vollkommen abkapseln und umso tie-

fer in die mittelalterliche Welt eintauchen konnten. 

Einzelne Schüler, darunter auch auffällig viele Mädchen, erzählten begeistert, dass sie in ihrer Freizeit 

über die vorgegebenen Stationen hinaus die Stadt erkundet haben. Auch Eltern ließen sich vereinzelt 

von der Begeisterung ihrer Kinder anstecken. 

Fazit 

Die Lernsoftware bietet ein sehr lebendiges, ganzheitliches Bild des komplexen Gebildes "Stadt" und 

ermöglicht den Schülern einen altersgerechten und aktivierenden Zugang zur mittelalterlichen Welt. 

Es handelt sich um eine echte Lernumgebung, die selbstentdeckendes Lernen ermöglicht und den 

Mehrwert von digitalen Medien im Geschichtsunterricht demonstriert: Interaktivität, Mehrkanalität 

und selbstständige Wissenskonstruktion. 

 

Beispiel Nottingham in the late Middle Ages 

Franz Fischer, franz.fischer@dalberg-gymnasium.de, Gymnasiallehrer für die Fächer Französisch, Ge-

schichte und Politik & Gesellschaft und AbiBac-Koordinator am Karl-Theodor-von-Dalberg-Gymna-

sium Aschaffenburg 

mit Unterstützung von Susanne Leeb, Gymnasiallehrerin für Englisch und Italienisch am Karl-Theo-

dor-von-Dalberg-Gymnasium Aschaffenburg 

 

 

  

https://www.dfi.de/de/Bibliothek/Rueckblicke/pdf/Stadt_Mittelalter_Nottingham.pdf
mailto:franz.fischer@dalberg-gymnasium.de
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Mit Biparcours interaktive, digitale Rallyes und mehr erstellen 

Bei der diesjährigen bilinguaƭŜƴ [ŜƘǊŜǊŦƻǊǘōƛƭŘǳƴƎ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α5ƛƎƛǘŀƭŜ ²ŜƭǘŜƴ ς les mondes nu-

mérƛǉǳŜǎά ƛƴ aǸƴǎǘŜǊ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ Ŝƛƴ !ǘŜƭƛŜǊ ǳƴŘ ŜƛƴŜ 9ȄƪǳǊsion angeboten, bei der wir mit der Rallye-

App Biparcours gearbeitet haben. Biparcours (und praktisch identisch dazu, jedoch zahlungspflichtig, 

Actionbound) ist eine kostenlose App des Landes NRW, mit der sich im Handumdrehen Informationen 

und Aufgaben für eine autonome und interaktive Ortserkundung durch Schülerinnen und Schüler zu-

sammenstellen lassen. Aber auch über Exkursionen hinaus kann die App sehr interessant sein, da sie 

das Sammeln digitaler Schülerergebnisse stark vereinfacht. 

Einsatzmöglichkeiten von Biparcours bei Exkursionen, Austauschen, Museumsbesuchen, etc. 

Biparcours eignet sich um alle gängigen Exkursionsformate (Überblicksexkursion, kognitivistische o-

der konstruktivistische Arbeitsexkursion, etc.) und Mischformen daraus zu strukturieren und die 

Schülergruppen durch das Exkursionsgebiet zu führen. So kann die App beispielsweise im Rahmen 

eines Austausches zur Erkundung der Partnerstadt, der Schule oder eines Museums zum Einsatz 

kommen. 

Die Nutzung dieser App ist für den Ersteller eines Parcours relativ einfach und selbsterklärend, da 

sämtliche Funktionen durch Beispiele und bekannte Symbole (z.B. für Bild-, Video- oder Audioaufnah-

men und Weblinks) veranschaulicht werden: 
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Erläuterungen zu den Biparcours ς Funktionen 

 

Für Informationen, die die Gruppen im Sinne einer Überblicksexkursion erhalten 

sollen, gibt es die Möglichkeit Texte zu schreiben, Bilder zu hinterlegen oder auch 

Weblinks zu integrieren. Werden diese Informationen mit dem Finden eines QR-

Codes verbunden, kann man sicherstellen, dass sich die Gruppen auch am ge-

wünschten Ort befinden, wenn sie die Information erhalten. 

 

Der zu findende Ort kann z.B. ein bestimmter Punkt in einer Stadt, der Schule, einer 

Burg, aber auch einer Bibliothek oder einem Museum sein, denn es können QR-

Codes ausgedruckt und anschließend am gesuchten Ort aufgehängt, ausgelegt oder 

auch versteckt werden. Alternativ kann man aber auch einen Ort über die Kom-

passfunktion der App ansteuern, je nach Einstellung. 

 

Durch die ǾƛŜƭŦŅƭǘƛƎŜƴ !ǳŦƎŀōŜƴŦƻǊƳŀǘŜ όǎƛŜƘŜ α!ǳŦƎŀōŜƴƳǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴά ǳƴŘ ŘǳǊŎƘ 

Atelierteilnehmende erstellte Aufgaben weiter unten) kann man die Schülerinnen 

und Schüler auf unterschiedliche Weise aktivieren. So können Aufgaben entworfen 

werden, die eine Datenerhebung durch die Gruppen einfordern, wie z.B. Passan-

tenzählungen oder Interviews. Für den Fremdsprachenunterricht lassen sich 

dadurch verschiedene interkulturelle und funktionale kommunikative Kompeten-

zen gezielt trainieren. Bei der Befragung von Passanten werden einerseits die 

Sprech- und Hörverstehenskompetenz geschult, andererseits das soziokulturelle 

Orientierungswissen und das Verständnis für kulturspezifische Besonderheiten er-

weitert. 

Durch die vielŦŅƭǘƛƎŜƴ !ǳŦƎŀōŜƴŦƻǊƳŀǘŜ όǎƛŜƘŜ α!ǳŦƎŀōŜƴƳǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴά ǳƴŘ ŘǳǊŎƘ !ǘŜƭƛŜǊǘŜƛƭƴŜƘπ

mende erstellte Aufgaben weiter unten) kann man die Schülerinnen und Schüler auf unterschiedli-

che Weise aktivieren. So können Aufgaben entworfen werden, die eine Datenerhebung durch die 

Gruppen einfordern, wie z.B. Passantenzählungen oder Interviews. Für den Fremdsprachenunter-

richt lassen sich dadurch verschiedene interkulturelle und funktionale kommunikative Kompetenzen 

gezielt trainieren. Bei der Befragung von Passanten werden einerseits die Sprech- und Hörverste-

henskompetenz geschult, andererseits das soziokulturelle Orientierungswissen und das Verständnis 

für kulturspezifische Besonderheiten erweitert. 

Biparcours als Ergebnissammlung von Schülerarbeiten 

Ob nach einer Exkursion oder im Unterricht, Biparcours eignet sich hervorragend, um Schülerergeb-

ƴƛǎǎŜ Ȋǳ ǎŀƳƳŜƭƴ ǳƴŘ ŀǳǎȊǳǿŜǊǘŜƴΦ tǊƻōƭŜƳŜΣ ǿƛŜ α²ƛŜ ōŜƪƻƳƳŜ ƛŎƘ ƳŜƛƴ ±ƛŘŜƻκƳŜƛƴŜ !ǳŘƛƻŀǳŦπ

nahme/mein Foto von meinŜƳ IŀƴŘȅ ŀǳŦ LƘǊŜƴ /ƻƳǇǳǘŜǊΚά ǘǊŜǘŜƴ Ƴƛǘ .ƛǇŀǊŎƻǳǊǎ ƴƛŎƘǘ ŀǳŦΣ ǎƻōŀld 

alle Beteiligten einen Internetzugang haben, um die Daten über Biparcours hoch- bzw. herunterzula-

den. Als Lehrer hat man am Ende alle Ergebnisse übersichtlich bei einander. Somit kann die App auch 

im regulären Unterricht sehr hilfreich sein, um z.B. im Fremdsprachenunterricht fiktive Radiobeiträge 

der Schülerinnen und Schüler oder im Sachfachunterricht Erklärvideos zu sammeln, die mit Schüler-

handys oder Schultablets aufgenommen wurden. 

Bei Exkursionen hat natürlich nicht jede Gruppe immer einen Internetzugang. Das ist aber kein Prob-

lem, da die App die Daten speichern kann bis das Handy wieder einen Internetzugang hat bzw. im 

WLAN ist. 

Schülerinnen und Schüler können auch selbst einen Parcours erstellen und diesen als Arbeitsergebnis 

mit der Lehrperson und der Klasse teilen. Auch hier gilt, dass der Parcours keineswegs mit einer Ex-

kursion verbunden sein muss. Die Aufgabenformate erlauben auch quizartige Abfragen, etc., sodass 
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Schülerinnen und Schüler z.B. auch einen Parcours zur Wiederholung der Unterrichtsinhalte als Vor-

bereitung auf eine Klassenarbeit oder Klausur erstellen können. 

Biparcours im Überblick 

Erklärung: Biparcours ist eine kostenlose App, die vom Bildungspartner NRW angeboten wird. Mit 

der App können beispielsweise Themenrallyes, Stadterkundungen bei einem Schüler-

austausch oder Quizaufgaben erstellt werden. Alternativ zu Biparcours kann auch die 

App Actionbound benutzt werden, falls es mit Biparcours Probleme gibt. Die App Ac-

tionbound hat den identischen Funktionsumfang und ist auch im Layout sehr ähnlich. 

Allerdings ist sie kostenpflichtig. 

Vorausset-
zungen: 

¶ Die Erstellung eines Parcours erfolgt per Computer über www.biparcours.de. 
Für die Einrichtung eines Accounts ist lediglich eine Emailadresse nötig. 

¶ Zum Spielen eines Parcours benötigen die Spieler ein Handy, auf dem vor Spiel-
beginn die App heruntergeladen wird. Dafür muss ebenfalls ein Account einge-
richtet werden. 

Zielgrup-

pen: 

¶ Ein Parcours kann von der Lehrkraft oder aber auch von Schülergruppen für an-
dere erstellt werden. 

¶ Die Nutzung der App ist für jede Altersgruppe geeignet. 
¶ Empfehlenswert ist eine Einschränkung der Gruppengröße, da jede Gruppe nur 

mit einem Handy arbeitet. 

Aufgaben-
möglichkei-

ten (s. un-

ten): 

¶ Ort finden 
¶ Bild-,Video- und Audioaufnahmen 
¶ Eingabe von Antworten und kurzen Texten 
¶ Schätzaufgaben 
¶ Multiple-Choice-Fragen 
¶ Turniermodus 

Ergebnisse: ¶ Die Spieler erhalten am Ende sofort eine Rückmeldung darüber wie viele 
Punkte sie erzielt haben. 

¶ Die Ergebnisse werden am Ende der Rallye automatisch an die Lehrkraft ge-
schickt. (s. unten) 

Stolper-
steine: 

¶ Die Kompassfunktion des Handys ist nicht immer zuverlässig, so dass ein be-
stimmter Ort u.U. nicht gefunden werden kann. 

¶ Man kann Aufgaben überspringen, aber nicht wieder zurück zu einer Aufgabe 
ƪƻƳƳŜƴΦ .Ŝƛ ŘŜǊ !ǳŦƎŀōŜ αhǊǘ ŦƛƴŘŜƴά ǎƻƭƭǘŜ Ƴŀn daher darauf achten, dass 
die folgende Aufgabe den Ort benennt, an dem es weitergeht. 

¶ Die Teilnehmenden müssen darauf hingewiesen werden, dass sie den Parcours 
bis zum Ende durchspielen sollen, bzw. unbedingt darauf achten sollen, dass 
die Ergebnisse auch abgeschickt werden. Sonst kann es sein, dass Ergebnisse 
nicht beim Lehreraccount ankommen. 

Eindrücke des Biparcours-Ateliers und der Rallye während der Libingua-Fortbildung in Müns-

ter 2020 

Im Biparcours-Atelier haben die Teilnehmenden zu vorgegebenen Themenbereichen und dazu pas-

senden Arealen der Stadt jeweils in Kleingruppen spannende, unterhaltsame und abwechslungsrei-

che Aufgaben entworfen und sich so zugleich mit den Möglichkeiten der App vertraut gemacht. 
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Durch die Vorgabe der Areale war es der Atelierleitung hinterher möglich, die einzelnen Teile zu ei-

ner kongruenten Stadtrallye zusammen zu führen. Die Zusammenführung verschiedener Parcours 

wird in der Desktop-App angeboten und ist ganz einfach. So ist es auch prinzipiell möglich, Schülerin-

nen und Schüler Teilparcours erstellen zu lassen und diese hinterher zusammen zu führen. 

Der Parcours durch Münster und beispielhaft das Ergebnis einer Gruppe (pdf). 

Allen Teilnehmenden am Atelier oder an der Exkursion möchten wir an dieser Stelle für die schönen 

und kreativen Ideen und Ergebnisse sowie für die gute Stimmung während des Ateliers und der Ex-

kursion durch das verregnete Münster danken! 

 

Quellenverzeichnis: 

¶ HILLER, J., LUDE, A., SCHULER, S., Expedtion Stadt ς didaktisches Handbuch zur Gestaltung 
von digitalen Rallyes und Lehrpfaden zur nachhaltigen Stadtentwicklung mit Umsetzungsbei-
spielen aus Ludwigsburg, Ludwigsburg, Verlag der Pädagogischen Hochschule Ludwigsburg, 
2019. https://expedition-stadt.de. 

¶ HILLER, J., LUDE, A., SCHULER, S., « Nachhaltige Mobilität und Stadtentwicklung mit Smart-
phones erkunden », dans Praxis Geographie, 2019, n°6. 

¶ MINISTERIUM FÜR SCHULE UND BILDUNG DES LANDES NRW (Hrsg.): Kernlehrplan Franzö-
sisch Sekundarstufe I Gymnasium, 2019.  

¶ Biparcours: https:// biparcours.de. 
¶ Actionbound: http://actionbound.de 

 

Simone Delsemmé, simonedelsemme@gmx.de, Lehrerin für Erdkunde bilingual und Französisch am 

Rhein-Maas-Gymnasium in Aachen 

Nils Massard, nils.massard@gmx.de, Lehrer für Erdkunde bilingual und Französisch am Gymnasium 

Kreuzgasse in Köln, Fachleiter für Erdkunde und Erdkunde bilingual am Zentrum für schulpraktische 

Lehrerausbildung Düren 

 

 

  

https://www.dfi.de/de/Bibliothek/Rueckblicke/QdN-Biparcours-Beispiel.pdf
https://expedition-stadt.de/
https://biparcours.de/
http://actionbound.de/
mailto:simonedelsemme@gmx.de
mailto:nils.massard@gmx.de
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Virtuelle Brücken schlagen mit Tele-Tandem 

Einsatz von virtuellen Plattformen als Ersatz von und Ergänzung zu Realbegegnungen 

Die deutsch-französische Lernplattform Tele-Tandem, die ursprünglich als virtuelle Erweiterung von 

projektorientierten Schülerbegegnungen konzipiert wurde, bekommt in Zeiten der Coronakrise eine 

besondere Bedeutung. Dort, wo reale Begegnungen zwischen französischen und deutschen Jugendli-

chen nicht mehr stattfinden können, entsteht der Wunsch, diese Lücke zu füllen und zumindest virtu-

elle Brücken zu schlagen. 

Tele-Tandem bietet dafür in einem geschützten Kursraum eine große Auswahl an Tools, die eine syn-

chrone und asynchrone Zusammenarbeit im Tandem oder sogar ganzen binationalen Gruppen er-

möglichen. 

Abb.1 : Tandemarbeit Abb.2 : Inter@ctions 

  

Quelle: https://plattforme.tele-tandem.net 

Dabei verbindet Tele-Tandem die Arbeit an einem gemeinsamen deutsch-französischen Projekt mit 

der Spracharbeit im Tandem und den Kommunikations- und Kooperationsmöglichkeiten moderner 

IKT und interaktiver Arbeitsformen . Die informative Webseite des Deutsch-französischen Jugend-

werks gibt detaillierte Auskünfte über die vielfältigen und kreativen Möglichkeiten dieser Lernplatt-

form, wie z.B. Videokonferenzen, Chats, Glossare, Galerien, Abstimmungen usw.: 

https://www.tele-tandem.net/was-ist-tele-tandem 

Grundsätzlich kann man seine virtuellen Kursräume auf der Tele-Tandem Plattform in Zusammenar-

beit mit seiner Partnerschule sehr frei und kreativ gestalten. Wer sich langsam an diese spannenden 

Möglichkeiten herantasten möchte, kann die innovativen Lernmodule Inter@ctions nutzen, die sich 

an vier schülernahen Themen orientieren und direkt einsatzbereit sind, wie z.B. à table, famille et 

amis und moi aujourd´hui, moi demain : 

https://www.tele-tandem.net/praxis/interactions 

Zugriff auf diese Lernmodule und viele weitere technische wie pädagogische Möglichkeiten haben Sie 

direkt auf der Plattform, wo Sie sich jederzeit kostenlos im Lehrerzimmer einschreiben können. Hier 

gibt es auch eine Partnerbörse, um ggf. eine passende Projekt-Partnerschule zu finden. 

https://plattforme.tele-tandem.net 

Dabei verbindet Tele-Tandem die Arbeit an einem gemeinsamen deutsch-französischen Projekt mit 

der Spracharbeit im Tandem und den Kommunikations- und Kooperationsmöglichkeiten moderner 

https://www.tele-tandem.net/was-ist-tele-tandem
https://www.tele-tandem.net/praxis/interactions
https://plattforme.tele-tandem.net/
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IKT und interaktiver Arbeitsformen . Die informative Webseite des Deutsch-französischen Jugend-

werks gibt detaillierte Auskünfte über die vielfältigen und kreativen Möglichkeiten dieser Lernplatt-

form, wie z.B. Videokonferenzen, Chats, Glossare, Galerien, Abstimmungen usw.: 

https://www.tele-tandem.net/was-ist-tele-tandem 

Vielleicht haben auch Sie Lust, Ihren Schüleraustausch in Zeiten der Krise mit einem virtuellen Brü-

ckenschlag lebendig zu halten und Tele-Tandem langfristig als eine Möglichkeit schätzen zu lernen 

aus einer realen Begegnung durch eine schöne Vorbereitung und einem nachhaltigen Rückblick mehr 

zu machen. Möchten Sie mehr dazu erfahren oder Unterstützung erhalten, können Sie an Fortbildun-

gen oder Webinaren des DFJW teilnehmen: 

https://www.tele-tandem.net/fortbildungen/ 

https://www.tele-tandem.net/fortbildungen/webinare/ 

 

Quellenverzeichnis: 

¶ DFJW/OFAJ, « Tele-Tandem. Deutsch-französischer Schüleraustausch mit neuen Medien », 
2027. En ligne : https://www.tele-tandem.net/fr/wp-content/uploads/2017/06/OFAJ_tele-
tandem_D_2017-WEB.pdf [dernière consultation le 05 mai 2020]. 

 

Ramona Hunzelmann, Studienrätin am Gymnasium Siegburg Alleestraße, Gewinnerin des Tele-Tan-

dem Förderpreises 2019 

Wulf Conrad, wulfconrad@googlemail.com, Oberstudienrat am Schiller-Gymnasium Köln, Freier Trai-

ner für Projektpädagogik, Sprachanimation & Interkulturelles Lernen 

 

  

https://www.tele-tandem.net/was-ist-tele-tandem
https://www.tele-tandem.net/fortbildungen/
https://www.tele-tandem.net/fortbildungen/webinare/
https://www.tele-tandem.net/fr/wp-content/uploads/2017/06/OFAJ_teletandem_D_2017-WEB.pdf
https://www.tele-tandem.net/fr/wp-content/uploads/2017/06/OFAJ_teletandem_D_2017-WEB.pdf
mailto:wulfconrad@googlemail.com
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Den digitalen Alltag durchleuchten 

Youtube-Lernvideos im (bilingualen) Geschichtsunterricht 

Lernvideos sind ein Genre, das für Schülerinnen und Schüler zum Schulalltag gehört und das für viele 

von ihnen, spätestens wenn es auf Prüfungen zugeht, eine dankbare Ergänzung und Vertiefung (so-

wie gelegentlich auch: beliebte Alternative) zum Unterricht darstellt. Wir können daher davon ausge-

hen, dass Lernvideos in nicht unerheblichem Maße das Geschichtsbewusstsein junger Menschen be-

einflussen. Die beiden zentralen Thesen, die daraus resultieren sind: Erstens sollte der Geschichtsun-

ǘŜǊǊƛŎƘǘ ŘƛŜ DŀǘǘǳƴƎ α[ŜǊƴǾƛŘŜƻά ŀƪǘƛǾ ƛƳ ¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘ ǘƘŜƳŀǘƛǎƛŜǊŜƴΣ ǳƴd zweitens sollten hierbei die 

spezifischen Merkmale dieser Gattung herausgearbeitet und fachmethodische Konsequenzen daraus 

gezogen werden. Explizit kann und soll nicht die Qualität dieser Videos beurteilt werden, vielmehr 

geht es um die Förderung fachlicher Medienkompetenz. 

Dieser Beitrag fußt auf der VorberŜƛǘǳƴƎ ǳƴŘ 5ǳǊŎƘŦǸƘǊǳƴƎ ŘŜǎ !ǘŜƭƛŜǊǎ α.ŜǎǎŜǊ ŀƭǎ ƳŜƛƴ Geschichts-

ƭŜƘǊŜǊάΚΚ ¸ƻǳǘǳōŜ-[ŜǊƴǾƛŘŜƻǎ ǳƴŘ aŜŘƛŜƴƪƻƳǇŜǘŜƴȊ ƛƳ όōƛƭƛƴƎǳŀƭŜƴύ CŀŎƘǳƴǘŜǊǊƛŎƘǘάΣ Řŀǎ ƛƳ wŀƘπ

men der Libingua-Jahrestagung 2020 in Münster zweimal durchgeführt wurde. 

Widerspruch zwischen Alltag und Unterricht 

 

Abb 1.: Schülerperspektive ς vielleicht manchmal gar nicht falsch?! 

Quelle: https://youtu.be/ErSO_z2SYtE 

Die Erfahrungen, das Bauchgefühl und auch eine kurze anonyme Umfrage bei den Atelier-Teilneh-

mer*innen zeigen einen ebenso trivialen wie paradoxen Befund: Geschichtslehrer*innen gehen ei-

nerseits davon aus, dass ihre Schüler*innen Lernvideos häufig nutzen, binden diese Gattung aber an-

dererseits so gut wie gar nicht systematisch in ihren Fachunterricht ein. Die Tatsache, dass solche Vi-

deos mituntŜǊ αȊǳǊ !ǳŦƭƻŎƪŜǊǳƴƎάΣ αȊǳƳ 9ƛƴǎǘƛŜƎά ƻŘŜǊ αŀƭǎ ½ǳǎŀƳƳŜƴŦŀǎǎǳƴƎά ƛƳ ¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘ ƎŜȊŜƛƎǘ 

werden, ändert diesen Befund nicht, sondern unterstreicht vielmehr: Eine systematische Thematisie-

rung im Sinne einer methodologischen, analytisch-kritischen Herangehensweise findet nicht statt. 

Damit tun wir aber so, als wäre dieses Medium ohne jedes fachliche Werkzeug selbsterklärend. Zur 

Veranschaulichung dieser Auffälligkeit: Kämen wir jemals auf die Idee, die Analyse und Interpretation 

von historischen Karikaturen könne ohne gattungsspezifisches Bewusstsein gelingen? 

Was wir über Lernvideos wissen 

Ein paar Bemerkungen zur Einordnung dieses Genres: Lernvideos müssen fachdidaktisch immer als 

historische Darstellungen gesehen werden (für diesen, auch im Deutschen sperrigen, weil mehrdeuti-

gen Begriff gibt es im Französischen keine echte Übersetzung). Als solche sind sie Narrationen, also 

interpretierte Geschichte, die fachmethodisch passende Operation ist die Dekonstruktion. Weniger 

fachlich gesprochen: Ein Lernvideo zeigt uns (natürlich!) nicht, wie es war, sondern wie die Autoren 

αƛƘǊŜά ǎǳōƧŜƪǘƛǾŜ ±ŜǊǎƛƻƴ ŘŜǊ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜ ŘŀǊǎǘŜƭƭŜƴΦ 5ŀǎ ǎŀƎǘ ǸōŜǊƘŀǳǇǘ ƴƛŎƘǘǎ ǸōŜǊ ŘƛŜ Seriösität des 

Mediums aus, denn das gilt ja ebenfalls für die Texte hochangesehener Wissenschaftler. Einschrän-

kend ist jedoch zu erwähnen, dass manche Videos einen vorwiegend erklärenden Charakter haben, 

der eher Strukturen erläutert und weniger Ergebnisse und deren kausalen Zusammenhang darstellt. 

Im Atelier stand etwa ein Video im Zentrum, das die Elemente der NS-Ideologie erläutert ς hierbei 

ǿƛǊŘ ƳŜƘǊ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴ ōȊǿΦ ŜǊƪƭŅǊǘΦ 5ƛŜǎŜ ¢ŜȄǘŦǳƴƪǘƛƻƴ ƭŅǎǎǘ ǎƛŎƘ ǎŜƘǊ ǾƛŜƭ αƻōƧŜƪǘƛǾŜǊά ǾƻƭƭȊƛŜƘŜƴ ŀƭǎ 

https://youtu.be/ErSO_z2SYtE
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eine ereignisgeschichtliche Narration, aber auch die Auswahl und Anordnung der Elemente sowie 

ihre sprachliche Darstellung erfolgt natürlich individuell. 

 

https://youtu.be/nyzCwtXqRv0 - CƛƭƳǘƛǘŜƭ αb{-Ideologie | NationŀƭǎƻȊƛŀƭƛǎƳǳǎ μ ƳǳǎǎǘŜǿƛǎǎŜƴ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜά ŀǳǎ ŘŜǊ wŜƛƘŜ aǊΦ 

Wissen2go Geschichte 

Auch bei noch so objektivem Anspruch: Historische Darstellungen sind subjektive Konstrukte. 

Erfahrungen mit den Nachbargattungen 

Übrigens findet sich in den Fachdidaktiken zu diesem vergleichsweise neuen Genre (noch) kein eige-

nes Kapitel. Hingegen ist der Umgang mit geschichtlichen Fernsehdokumentation ganz gut ausge-

leuchtet und diese haben ja sicherlich einiges gemeinsam mit den Lernvideos, wie etwa die audiovi-

suelle Multimedialität und häufig die Online-Verfügbarkeit. Hinsichtlich des Adressatenkreises wären 

ǎƛŎƘŜǊƭƛŎƘ {ŎƘǳƭōǳŎƘǘŜȄǘŜ ŀƭǎ ŜƛƴŜ !Ǌǘ αbŀŎƘōŀǊƎŀǘǘǳƴƎά Ȋǳ ōŜǘǊŀŎƘǘŜƴΣ ŘŜƴƴ [ŜǊƴǾƛŘŜƻǎ ǊƛŎƘǘŜƴ ǎƛŎƘ 

ja in aller Regel genau wie diese an ein bzgl. Alter und Vorwissen sehr genau definiertes Publikum 

(während Fernsehdokumentationen eine möglichst breite, interessierte Allgemeinheit adressieren). 

Auch hierzu gibt selbstverständlich bereits zahlreiche fachdidaktische Überlegungen, die sich teil-

weise gut übertragen lassen. 

https://youtu.be/nyzCwtXqRv0
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Abb. 2: Lernvideos und verwandte Gattungen haben Einiges gemeinsam 

Es ist sicherlich kein Problem, wenn Lernvideos ς genauso wie TV-Dokumentationen oder Schulbuch-

texte ς αŜƛƴŦŀŎƘ ƴǳǊά ȊǳǊ Lƴformation genutzt werden, wenn sie von der Lehrkraft vorher auf ihre 

Qualität geprüft wurden. Da die Schüler*innen solche Videos aber nur in den seltensten Fällen nach 

vorheriger Empfehlung sehen und deren fachliche Qualität sehr unterschiedlich ist, sollten wir sie für 

die Machart und Besonderheiten dieser Gattung sensibilisieren. Das geht am besten, wenn man ς mit 

Mut zur Reduktion bzw. Fokussierung ς Einzelaspekte analysiert und ganz gezielte Arbeitsaufträge 

verwendet. 

Anders als in gedruckten Texten können die Schüler*innen in Videos nichts unterstreichen, markie-

ren oder kommentieren. Aber sie können sie (wenn die technischen Möglichkeiten dafür gegeben 

sind) ebenfalls in ihrem individuellen Tempo erarbeiten und ihren persönlichen Fokus setzen. Das 

geht natürlich nicht, wenn ein Video gemeinsam im Plenum gesehen wird. Jeder Schüler sollte das 

Video für sich, d.h. am eigenen Bildschirm (Handy reicht!) und mit Kopfhörern sehen. Auf diese 

Weise kann er das Arbeiten an bzw. mit diesem Medium zu seinem individuellen Lernprozess ma-

chen. Eine didaktisch gesteuerte Auseinandersetzung ist natürlich durch vorab formulierte Beobach-

tungsaufträge und Fragen ohne Weiteres möglich. Ein gezielter, individueller Zugang ist aber auch 

durch Video-Bearbeitungs-Tools hervorragend unterstützt werden. Im Atelier wurde dafür exempla-

ǊƛǎŎƘ ŘƛŜ !ǇǇ αŜŘǇǳȊȊƭŜά ƎŜƴǳǘȊǘΣ Ȋǳ ŘŜǊ Ŝǎ ŀōŜǊ ȊŀƘƭǊŜƛŎƘŜ !ƭǘŜǊƴŀǘƛǾŜƴ όŜǘǿŀ Iрtύ ƎƛōǘΦ !ƭƭŜƴ ŘƛŜǎŜƴ 

Tools ist gemein, dass sie verschiedene Fragetypen ς vom Kommentar bis zur Multiple-Choice-Frage 

ς zulassen. Zwei mögliche Vorteile dabei: Das Video kann erst weitergesehen werden, wenn der Ar-

beitsauftrag erfüllt ist. Und: Die Antworten werden, ggf. anonymisiert, gespeichert und sind so später 
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leicht zu absprechen. Auf diese Weise lassen sich sehr gut individuelle Reflexionsprozesse über die 

Struktur des Videos, seine Inhalte oder auch seine unausgesprochenen Subtexte initiieren, die im An-

schluss im Plenum diskutiert werden können. 

Interkulturelle und bilinguale Aspekte 

Dieser Workshop fand wie die ganze Tagung im bilingualen Kontext statt, so dass Fragen der Interkul-

turalität und des Sprachvergleichs immer mitgedacht wurden. Dazu ist zunächst zu bemerken, dass 

es in Frankreich einen Typus von Lernvideo gibt, der in Deutschland so nicht existiert: Bei den Videos 

ŘŜǊ wŜƛƘŜ α[Ŝǎ ōƻƴǎ ǇǊƻŦǎά ƘŀƴŘŜƭǘ Ŝǎ ǎƛŎƘ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘ αƴǳǊά ǳm gefilmte Unterrichtsstunden, die in 

der Regel mit ein paar Notizen oder Skizzen an der Tafel illustriert werden. Ansonsten handelt es sich 

um eloquente Lehrervorträge, die in Deutschland in dieser Form eher in Universitätsvorlesungen vor-

kommen als in der Schule. Diese Videos geben, weil sie in engerem Sinne keine digitalen Multimedia-

Produkte sind, nicht viel her für eine mediale Dekonstruktion. Aber inhaltlich und sprachlich sind sie 

sowohl für historische-kritische Fragen als auch für sprachliche Aspekte bestens geeignet. 

5Ŝƴ ¢ȅǇǳǎ αƳƻŘŜǊƛŜǊǘŜǎ aǳƭǘƛƳŜŘƛŀ-[ŜǊƴǾƛŘŜƻάΣ Řŀǎ ƴŜōŜƴ ŜƛƴŜǊ ǇǊƻƳƛƴŜƴǘŜƴ aƻŘŜǊŀǘƻǊŜƴŦƛƎǳǊ ŀǳŦ 

die Einbindung von Bild- und Tondokumenten, von dynamischen Infografiken und Karten setzt, gibt 

es sowohl in Deutschland als auch Frankreich. vǳŀƭƛǘŀǘƛǾ ǎƛƴŘ ŘƛŜ ±ƛŘŜƻǎ ŘŜǎ Yŀƴŀƭǎ αǿƛǎǎŜƴнƎƻάΣ Ƙƛƴπ

ter denen auch der öffentlich-rechtliche Rundfunk steht, aber ziemlich einzigartig. Andere, deutsche 

wie französische Kanäle (In fraƴȊǀǎƛǎŎƘŜǊ {ǇǊŀŎƘŜ ƴŜōŜƴ ŘŜƴ α.ƻƴǎ ǇǊƻŦǎά Ŝǘǿŀ α!ƴǘƛǎŝŎƘŜάΣ ŀǳŦ 

DeutsŎƘ ǳΦŀΦ α{ƻŦŀǘǳǘƻǊάΣ α¢ƘŜ{ƛƳǇƭŜIƛǎǘƻǊȅάΣ α{ƛƳǇƭŜŎƭǳō DŜǎŎƘƛŎƘǘŜάΣ αaŜǊƪƘƛƭŦŜά ƻŘŜǊ αDŜπ

ǎŎƘƛŎƘǘŜ ƭŜǊƴŜƴ ƭŜƛŎƘǘ ƎŜƳŀŎƘǘάύ ǎŜǘȊŜƴ ŘŜǳǘƭƛŎh mehr auf (Pseudo-)Jugendsprache und sind auch 

fachlich häufig sehr viel weniger seriös. 

Im Atelier wurden ein Video des Kŀƴŀƭǎ α!ƴǘƛǎŝŎƘŜά ȊǳǊ b{-Ideologie mit dem erwähnten Clip von 

αaǊΦ ²ƛǎǎŜƴнƎƻά ǾŜǊƎƭŜƛŎƘŜƴŘ ƎŜƴǳǘȊǘΦ 5ŀōŜƛ ƎƛƴƎ Ŝǎ ƴƛŎƘǘ ǳƳ ŘŜƴ aŜŘƛŜƴvergleich, sondern um das 

Erstellen eines zweisprachigen Glossars zu diesem Thema mit dem Ziel, einen bilingualen Wortschatz 

aufzubauen und über die die Übersetzbarkeit von Vokabular nachzudenken, das eine bestimmte Kul-

tur gebunden ist (hier: den deutschen Nationalsozialismus). Für das sprachliche Lernen ist übrigens 

die bei den meisten Videos verfügbare Untertitelfunktion sehr hilfreich. 

!Ƴ ¢ƛǘŜƭ αwŞƎƛƳŜǎ ǘƻǘŀƭƛǘŀƛǊŜǎ - histoire - оŝƳŜά ƪŀƴƴ Ƴŀƴ ǸōǊƛƎŜƴǎ Ǝǳǘ ǎŜƘŜƴΣ Řŀǎǎ ŘƛŜǎŜ !Ǌǘ Ǿƻƴ ±ƛπ

deos gezielt für eine bestimmte Klasse als Prüfungsvorbereitung gemacht wird. 

Wenn es in erster Linie um das sprachliche Lernen geht, ist die fachliche Qualität des Videos gar nicht 

so entscheidend. Untertitel helfen! 

Der Erwerb eines zweisprachigen Fachwortschatzes ist ein wichtiges Ziel des bilingualen Unterrichts. 

Eine interkulturelle Ebene wird aber erst erreicht, wenn aktive Sprachreflexion betrieben wird: Wa-

rum sind bestimmte Begriffe kaum zu übersetzen? Wann sollte man den originalsprachlichen Begriff 

verwenden? Welche Konnotationen schwingen jeweils mit? Das alles könnten lohnende Denkan-

stöße sein. 

Die interkulturelle Komponente kann aber natürlich auch auf inhaltlicher Ebene thematisiert werden. 

Es kann etwa sehr lohnend sein, Fragen der Periodisierung oder vor allem auch der Auswahl und 

Schwerpunktsetzung im interkulturellen Vergleich zu betrachten: Welche Aspekte werden prominent 

behandelt, welche eher vernachlässigt und was kann das mit einer nationalen Perspektive zu tu ha-

ben? Dass man dazu nicht unbedingt mit Videos arbeiten muss, liegt auf der Hand. Je seriöser sie da-

herkommen, umso wahrscheinlicher ist es aber, dass Schülerinnen die vorgestellte Version von Ge-

schichte verabsolutieren ς alternative Darstellungen vergleichend daneben zu stellen, heißt multiper-

spektivisch zu arbeiten! 

So oder so besteht dabei immer die Gefahr, dass man neue Stereotype schafft: So sollte niemals Er-

gebnissŜ ǎǘŜƘŜƴ ōƭŜƛōŜƴ ǿƛŜ α{ƻ ǎŜƘŜƴ die CǊŀƴȊƻǎŜƴ Řŀǎά ƻŘŜǊ α5ŀǎ ƛǎǘ die ŘŜǳǘǎŎƘŜ {ƛŎƘǘǿŜƛǎŜΦά 
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Diese stereotypisierende, nationalistische Denkweise aufzubrechen und durch multiperspektivische 

Verfahren zu entkräften, ist doch das eigentliche Ziel des bilingualen Unterrichts! 

 

Florian Niehaus florian_niehaus@web.de, bildet als Fachleiter (u.a. bilinguale) Geschichtslehrer*in-

nen aus und unterrichtet selbst an einem Aachener Gymnasium. Als Mitorganisator der Libingua-Ta-

gung hat er u.a. das Youtube-Atelier geleitet. 

 

 

 

α{ǘŜǇƳŀǇά ς Erstellung individueller Landkarten für eine virtuelle Reise  

Als FranzösischlehrerIn ς und FremdsprachenlehrerIn im Allgemeinen - nimmt die Vermittlung von 

Landeskunde und interkulturellen Besonderheiten eine bedeutende Rolle im Unterricht ein. Häufig un-

ǘŜǊǊƛŎƘǘŜƴ ǿƛǊ ǿŜƴƛƎŜǊ αCǊŀƴȊǀǎƛǎŎƘάΣ ǎƻƴŘŜǊƴ αCǊŀƴƪǊŜƛŎƘά ǳƴŘ ǾŜǊǎǳŎƘŜƴ {ŎƘǸƭŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ {ŎƘǸƭŜǊ 

nicht nur die Sprache, sondern vor allem Land und Leute näher zu bringen. Dies funktioniert natürlich 

am besten auf Reisen und Fahrten ins frankophone Ausland, aber bedauerlicherweise kann man nicht 

überall als Klasse oder Kurs gemeinsam hinfahren. In den Lehrplänen der Sekundarstufe I und II finden 

sich eine Vielzahl landeskundlicher Themen und wo immer es möglich ist, wird versucht, ein Stück die-

ser Region ins Klassenzimmer zu holen. 

5ƛŜ LƴǘŜǊƴŜǘǎŜƛǘŜ αStepmapά ƘƛƭŦǘ ōŜƛ ŘƛŜǎŜƳ ±ƻǊƘŀōŜƴΦ aƛǘ α{ǘŜǇƳŀǇά ƪǀƴƴŜƴ [ŜƘǊerinnen und Leh-

rer sowie Schülerinnen und Schüler eigene Landkarten eines Landes, einer Region oder Stadt erstel-

len und individuell gestalten, z.B. eine Tour durch die Bretagne (siehe Abb. 1) oder einen Aufenthalt 

in QǳŞōŜŎΦ 5ƛŜ α{ǘŜǇƳŀǇά-Karten können an unterschiedlichen Stellen im Unterricht eingesetzt wer-

den, u.a. als Einstieg und Hinführung in ein Thema durch die Lehrkraft oder als Produkt der Schülerin-

nen und Schüler zu einer konkret gestellten Lernaufgabe. 

Stepmap Bretagne einer Schülerin der 8. Klasse 

 

Abb 1.: Schülerin, Klasse 8 (Download von stepmap.de, Gebühr gezahlt) 

α{ǘŜǇƳŀǇά ōƛŜǘŜǘ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜ CǳƴƪǘƛƻƴŜƴ ŀƴΣ ŘƛŜ ǎƛŎƘ Ǝǳǘ ƛƳ ¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘ ŜƛƴōƛƴŘŜƴ ǳƴŘ ƴǳǘzen las-

sen. Als Grundlage werden unterschiedliche Kartentypen (z.B. topographisch oder politisch) angebo-

ten. In diesen Karten kann man sich durch Zoomen den gewünschten Kartenausschnitt (Stadt, Re-

gion, Land) anzeigen lassen und mit Hilfe der Suchfunktion auf den Karten Ortspunkte setzen. Des 

Weiteren kann entschieden werden, welche Einzelheiten (z.B. Grünflächen oder Straßennetz) ange-

zeigt werden sollen. 

Auf diese Weise kann man ς nach vorausgehendem Rechercheauftrag ς Schüler ihre eigenen Reiser-

outen planen, Regionen farblich markieren oder Stadtpläne bearbeiten lassen. Es gibt eine große 

Vorauswahl an Symbolen und Icons, mit denen die Karten versehen werden können. Ein Highlight ist 

mailto:florian_niehaus@web.de
https://www.stepmap.de/


Quoi de neuf ς Nouvelles du bilingue 2020  - 26 - 

die Möglichkeit, die Ortspunkte mit interaktivem Material zu verbinden. So kann man Videos (selbst 

gedreht oder von gängigen Portalen) und Fotos hochladen, Infotexte zu einzelnen Ortspunkten ver-

fassen oder einen Ort mit einem Link auf eine externe Homepage verbinden. Außerdem können die 

Karten frei beschriftet werden und es kann eine Legende angelegt werden. 

So haben Teilnehmer des Ateliers die am Vortag durchgeführte Exkursion durch Münster mit Hilfe 

ŜƛƴŜǊ α{ǘŜǇƳŀǇά-Karte visualisiert, indem sie u.a. einen Link zur Tagungsstätte als Information ge-

setzt und die Wegstrecke der Exkursion und Ortspunkte mit ihren Aufgaben eingezeichnet haben. 

9ƛƴ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ƎŜƭǳƴƎŜƴŜǎ .ŜƛǎǇƛŜƭ ȊǳƳ 9ƛƴǎŀǘȊ Ǿƻƴ α{ǘŜǇƳŀǇά ƛǎǘ die Präsentation von projektbezo-

genen Exkursionen und Austauschbegegnungen. Als Beispiel sei eine Exkursion nach Lüttich ange-

führt, bei der die Schülerinnen und Schüler (LK F Q1) die Stadt im Rahmen einer Rollenexkursion un-

ter einem bestimmten Aspekt (ville verte, viƭƭŜ ŞǘǳŘƛŀƴǘŜΣ ǾƛƭƭŜ ǎǇƻǊǘƛǾŜΧ ύ ŜǊƪǳƴŘŜƴ ǳƴŘ ƛƘǊŜ 9ǊƎŜōπ

nisse mittels einer individuell erstellen Karte präsentieren sollten. Fotos, Interviews mit Bewohnern 

(als Video- oder Audioaufnhame) wurden in der Karte verortet. Zudem haben die Lernenden durch 

das Einfügen von Links Hintergrundinformationen zu aktuellen Debatten zu ihrem Thema in Lüttich 

eingefügt und eigene Infotexte verfasst. 

Abb. 2: Stepmap von Lüttich einer Schülerin des LK Q1 

 

Schülerin, LK Q1 (Download von stepmap.de, Gebühr gezahlt) 

α{ǘŜǇƳŀǇά ƛǎǘ ǎƻǿƻƘƭ ƛƳ !ƴŦŅƴƎŜǊ- als auch im bilingualen Sachfachunterricht nutzbar. So lassen sich 

beispielsweise regionale Traditionen und Vorlieben (z.B. Essen) sowie regionalsprachliche Besonder-

heiten in Karten visualisieren. Zudem können auch Statistiken und Entwicklungen abgebildet werden, 

z.B. könnte man Migrationsbewegungen oder die Route eines fiktiven Migranten mit Hilfe einer 

selbst erstellten Karte nachvollziehen. 

Der Vorteil bei der bǳǘȊǳƴƎ Ǿƻƴ α{ǘŜǇƳŀǇά ƛǎǘ ŘƛŜ ƛƴǘŜƴǎƛǾŜ ƭŀƴŘŜǎƪǳƴŘƭƛŎƘŜκǘƘematische Auseinan-

dersetzung mit dem Thema und der Aspekt der Motivation. Durch den Einsatz der Karten wird, vor 

allem bei landeskundlichen Themen, ein direkter Bezug geschafften, man macht sich gemeinsam auf 

eine virtuelle Reise und nimmt andere mit auf seine eigene Reise. Ein Nachteil liegt in den anfängli-

chen Bedienungsschwierigkeiten, denn man muss sich ein wenig mit den Funktionen beschäftigen, 

da die Anwendung nicht ganz intuitiv ist. Die Erstellung eines Accounts ist kostenlos, die Karten kön-

nen online erstellt, bearbeitet und präsentiert werden. Allerdings können sie nicht heruntergeladen 

ƻŘŜǊ αƎŜǎŎǊŜŜƴǎƘƻǘŜǘά ǿŜǊŘŜƴΦ α{ǘŜǇƳŀǇά ōƛŜǘŜǘ ŘŜƴ 5ƻǿƴƭƻŀŘ ŘŜǊ YŀǊǘŜƴ ƎŜƎŜƴ ŜƛƴŜ DŜōǸƘǊ ŀƴΦ 

Um interaktiv mit den Karten zu arbeiten, braucht es aber keinen Download, sondern der Login im 

eigenen Account ist beste Möglichkeit, mit der Karte zu arbeiten und sie auch vor der Klasse zu prä-

sentieren. 
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Eine kurze Bilanz der Abschlussdiskussion des Ateliers: Wenn man sich einmal in die Bedienung ein-

gearbeitet hat, bietet Stepmap ein hohes Maß an Motivation und ein gutes Produkt, dessen Erstel-

lung Lernenden und Lehrenden Spaß macht und in die viel Kreativität und Individualität eingebracht 

werden kann. 

 

Anja Lützler, anja.luetzler@gmx.net, Oberstudienrätin für Französisch und Geschichte am Luisen-

Gymnasium in Düsseldorf. 

 

 

 

Bibi und EnjoyPhoenix ς das nette Mädchen von nebenan berät in (fast) allen Lebens-

lagen?! 

Wie Influencer-Videos aus sozialen Netzwerken kritisch im (bilingualen) Unterricht bearbeitet 

werden können 

Wie viele Clips schauen Kinder und Jugendliche in Deutschland pro Tag auf YouTube? Wie viele Abon-

nenten haben so beliebte Influencer wie Bibi Claßen aus Köln oder EnjoyPhoenix aus Lyon? Und wie-

viel Prozent der deutschen Kinder und Jugendlichen haben schon einmal etwas auf Empfehlung eines 

Influencers hin gekauft? Die Antworten sind eindeutig: Laut der JIM1-Studie 2018 schauen 65% der 

deutschen Kinder und Jugendlichen mehrere YouTube-Clips täglich, 90% tun dies mehrmals die Wo-

che (JIM 2018:13). 

Bibi Claßen zählt aktuell 5,94 Millionen Follower, ihre französische Kollegin EnjoyPhoenix 3,65 Millio-

nen (Stand September 2020). Und tatsächlich haben laut der Jugend-Digital-Studie 2019 (POSTBANK 

2019) bereits 53% der deutschen Kinder und Jugendlichen schon einmal etwas auf Empfehlung eines 

Influencers hin gekauft. Davon sind 43% bei YouTubern fündig geworden. Zahlen, die eine eindeutige 

Sprache sprechen: YouTube wird als beliebtestes Internetangebot von Kindern und Jugendlichen (JIM 

2018:13) ausgiebig genutzt. 

Influencer haben eine große Reichweite ς so mancher Jugendliche verbringt mehr Zeit mit ihren Vi-

deos als mit realen Freunden ς und so verschwimmen nicht selten die Grenzen: Influencer werden 

als gute Freunde wahrgenommen und Kaufempfehlungen wird vertrauensvoll gefolgt. Gründe genug, 

Influencer-Videos auch im Unterricht zu behandeln, denn im Alltag unserer Schüler2 sind sie längst 

fester Bestandteil. 

Im Rahmen der LIBINGUA-Fortbildung im März 2020, die in diesem Jahr unter dem Rahmenthema 

α5ƛƎƛǘŀƭŜ ²ŜƭǘŜƴ ς les mondŜǎ ƴǳƳŞǊƛǉǳŜǎά ǎǘŀƴŘΣ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ƛƳ !ǘŜƭƛŜǊ αLƴŦƭǳŜƴŎŜǊ-Videos im (bilin-

ƎǳŀƭŜƴύ ¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘά ŀƴƘŀƴŘ ŀǳǎƎŜǿŅƘƭǘŜǊ /ƭƛps deutscher und französischer Influencer (vgl. Abb. 1) 

verschiedene Methoden und Einsatzmöglichkeiten dieser Videos im bilingualen Sachfach- und im 

Fremdsprachen-Unterricht diskutiert. Begleitend wurde ein Workshop-Reader mit diversen Einsatz-

Ideen und Kopiervorlagen zur Verfügung gestellt3. 

  

mailto:anja.luetzler@gmx.net
https://www.dfi.de/de/Bibliothek/Rueckblicke/influencer-videos.html#fussnote-1
https://www.dfi.de/de/Bibliothek/Rueckblicke/influencer-videos.html#fussnote-2
https://www.dfi.de/de/Bibliothek/Rueckblicke/influencer-videos.html#fussnote-3
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Beispiele deutscher und französischer YouTuber mit Abonnenten-Zahlen (Stand Januar 2020) 

Deutsch Youtuber Französische Youtuber 

Kategorie Mode/Tipps/Challenges 

BibisBeautyPalace (Bianca Claßen): 5,8 Mio. 

Julienco (Julian Claßen): 4,01 Mio. 

EnjoyPhoenix (Marie Lopez): 3,6 Mio. 

Kategorie Politik 

Le Floid (Florian Diedrich): 3,9 Mio. Et tout le monde s'en fout (Marc de Boni) 

(links-alternativ): 580.000 

Lise Sophie Laurent (links-alternativ): knapp 350.000 HugoDécrypte (links-alternativ): 591 .000 

Kategorie Sport 

Julien Bam: 5,7 Mio. (Kanal geschlossen im Januar 

2020, jetzt als Bulien Jam) 

Tibo Inshape: 6,9 Mio. 

Juju Fitcats: 1,86 Mio. 

Quelle: Eigene Darstellung auf Datenbasis von YouTube (Jan. 2020) 

 

Denn tatsächlich bieten Influencer-Videos einiges, um mit ihnen Medienkompetenz von Schülern auf-

zubauen. Nicht nur Fragen zur Funktionsweise von YouTube als Plattform (Entstehung von Filterbla-

sen, Finanzierungsmöglichkeiten für YouTuber etc.) können exemplarisch an Influencer-Clips erarbei-

tet werden, sondern auch Aspekte wie Einflussmöglichkeiten von Influencern und vermittelte Werte 

/ Frauenbilder / Körperbilder / Weltanschauungen sind eine Diskussion mit Schülern wert. Darüber 

hinaus lässt sich das Unterscheiden von Fakten und Meinungen an Influencer-Videos trainieren und 

auch die Frage nach den sozialen Umgangsformen im Netz ς Stichwort Hasskommentare ς stellt sich 

beim Lesen diverser Kommentare unter den Clips sehr schnell. Nicht zuletzt sind sie Bestandteil digi-

taler Jugendkultur aus dem Partnerland und sprachlich authentisch. Aber wie kann der Einsatz dieser 

Clips im Unterricht konkret aussehen? 
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Beispielvideo der französischen Influencerin EnjoyPhoenix "MES PETITS FRÈRES ME PASSENT UNE COMMANDE ASOS !" - 

Quelle: https://youtu.be/mPYX2pb_aCI  

Als EINSTIEG können z.B. Schätzfragen zu verschiedenen Fakten rund um YouTube gestellt werden, 

z.B. Wie viele Videos werden pro Minute auf YouTube angeklickt? (4,5 Millionen weltweit; CALLAHAN 

& LEWIS 2019), Wieviel Zeit verbringen Kinder und Jugendliche in Deutschland durchschnittlich pro 

Tag auf YouTube? (57% mehr als eine Stunde täglich, 25% mehr als 2 Stunden täglich; STATISTA 

2018), Wieviel Prozent aller Jugendlichen in Deutschland haben wohl schon einmal etwas auf Emp-

fehlung eines Influencers gekauft? (53%; POSTBANK 2019), Wieviel Euro geben Jugendliche in 

Deutschland im Schnitt pro Monat beim Online-{ƘƻǇǇƛƴƎ ŀǳǎΚ όƛƳ 5ǳǊŎƘǎŎƘƴƛǘǘ рпϵΣ th{¢.!bY 

2019). Auch ein Blitzlicht ist möglich, bei dem die Schüler Sätze oder Aussagen vervollständigen sol-

len (Wer ist Dein LieōƭƛƴƎǎƛƴŦƭǳŜƴŎŜǊ ΚΤ LƴŦƭǳŜƴŎŜǊ ǎƛƴŘΧ Τ ²ƛŜ ōŜŜƛƴŦƭǳǎǎŜƴ ǳƴǎ LƴŦƭǳŜƴŎŜǊ ΚΤ ±ƻǊōƛƭŘ Κ 

Wissensvermittler ? Entertainer ? etc.). Genauso kann ein Steckbrief des Lieblings-Influencers in der 

Fremdsprache erstellt oder eine auch Umfrage in der Klasse zur eigenen YouTube-Nutzung4 durch-

geführt werden. 

Für die ANALYSE bilden Beobachtungsaufträge die Grundlage. Neben der generellen Wirkung des 

Videos steht hierbei natürlich die Person des jeweiligen Influencers im Mittelpunkt (Aussehen / Ver-

halten / Umgebung), aber auch die Produkte, die ggf. im Clip vorkommen (Produkt/ Produktgruppe, 

konkrete Informationen über das Produkt, gekennzeichnete Werbung sichtbar?). Je nach Art des ge-

wählten Clips ist es essentiell, auch vermittelte Werte, Körperbilder/ Frauenbilder/ (politische) Welt-

anschauungen u.Ä. analysieren zu lassen. Um Finanzierungsmodelle von Influencern zu analysieren, 

kann z.B. eine Zuordnungsübung5 von Finanzierungsarten (affiliate links, Merchandise, YouTube-Part-

nerprogramm, Sponsoring, Productplacement) und im Video sichtbaren Varianten davon erfolgen. Zu 

den Monetarisierungsvarianten können die Schüler z.B. auch selbst ein Erklärvideo erstellen. Weitere 

Analyseschwerpunkte können sein : Informationen vs. Meinungen (Regardez la vidéo et notez a) les 

informations approuvées que vous donne la vidéo et b) les opinions personelles du YouTubeur. Faites 

un tableau.); Einflussnahme (tǊŜƴŜȊ Ŝƴ ŎƻƳǇǘŜ ƭŜ ƴƻƳōǊŜ ŘŜ ŎƭƛŎǎ Ŝǘ ŘΩŀōƻƴƴŞǎ ŀƛƴǎƛ ǉǳŜ Ǿƻǎ ǊŞǎǳƭπ

tats de n°1 (informations et opinions) Ŝǘ ƧǳƎŜȊ ƭΩƛƴŦƭǳŜƴŎŜ concrète du youtubeur.) und natürlich Filter-

blasen (Überprüft in den Einstellungen Eures Google-/YouTube-Kontos bzw. auf der Google-/You-

Tube-Website Eures Smartphones auf welcher Basis Eure Suchergebnisse / Euch empfohlene Videos 

https://youtu.be/mPYX2pb_aCI
https://www.dfi.de/de/Bibliothek/Rueckblicke/influencer-videos.html#fussnote-4
https://www.dfi.de/de/Bibliothek/Rueckblicke/influencer-videos.html#fussnote-5


Quoi de neuf ς Nouvelles du bilingue 2020  - 30 - 

angezeigt werden. Erkläre ŀǳŦ DǊǳƴŘƭŀƎŜ 5ŜƛƴŜǊ 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ ŘŜƴ .ŜƎǊƛŦŦ αCƛƭǘŜǊōƭŀǎŜάΦ 5ƛǎƪǳǘƛŜrt mögli-

che Auswirkungen von Filterblasen.) 

Die Themen der DISKUSSION variieren inhaltlich sehr stark je nach Art des gewählten Clips. Möglich-

keiten können hier sein « [ŀ ǇǊƻǾƻŎŀǘƛƻƴ κ [Ωŀlarmisme comme moyen de style pour atteindre le pu-

blic ς légitime ou non? » oder « Entre « art » et « responsabilité morale », y a-t-il des tabous pour les 

influenceurs? ». Vieles andere ist hier denkbar, z.B. auch eine Rollendiskussion über die Frage, ob 

Clips mit grenzwertigem Inhalt gesperrt werden sollten oder nicht. Auch KREATIVAUFGABEN wurden 

im Atelier diskutiert, wie z.B. das Verändern von Clips (z.B. Videos mit stereotypem Frauenbild so ver-

ändern, dass ein starkes Frauenbild entsteht) oder auch das Drehen eigener Clips. 

Soll ein deutsch-französischer Vergleich stattfinden, so eignen sich hierzu v.a. Videos von BibisBeau-

tyPalace bzw. Julienco auf deutscher Seite sowie von Tibo Inshape bzw. JuJu FitCats auf französischer 

Seite. In beiden Fällen handelt es sich ein Paar, das gemeinsam durch YouTube große Aufmerksam-

keit in der Öffentlichkeit erhält, in den Videos vergleichbare Challenges etc. absolviert und seinen Le-

bensunterhalt mittlerweile ausschließlich über Werbeeinnahmen und YouTube finanziert. Zudem ha-

ben beide Paare in ihrem jeweiligen Land so hohe Follower-Zahlen, dass sie den Schülern in der Regel 

bekannt sind. 

Um eine kritische Reflektion des eigenen Nutzungsverhaltens bei den Schülern zu erreichen, sollten 

auch die Bereiche DATENSCHUTZ und SYSTEMEINSTELLUNGEN der eigenen Endgeräte sowie der ge-

nutzten Websites thematisiert werden. Vielen Schülern ist nicht bekannt, dass auch auf den Websites 

von Google und YouTube diverse Voreinstellungen eingerichtet sind, um Daten abzufragen und Such-

abfragen angepasst an den Nutzer zu steuern. Eine Aufgabe dazu kann z.B. sein: Passt die Google- 

bzw. YouTube-Einstellungen auf Eurem Smartphone so an, dass alle Euch wichtigen Datenbereiche 

geschützt sind / die Wahrscheinlichkeit von Filterblasen eingeschränkt wird (Anleitung siehe Abb. 1). 

Abb. 1: Änderung der Systemeinstellungen auf der YouTube-Website 

 

Quelle: Eigene Darstellung mit Screenshot vom 07.03.2020 

Auch kann man Schüler Zeitfenster für die Nutzung bestimmter Apps einrichten lassen, wenn sie 

dies wollen (z.B. Einrichten eines Zeitlimits für die Nutzung der eigenen YouTube-App auf dem eige-

nen Smartphone). Hierbei sollten die Schüler so informiert sein, dass sie eine fundierte Entscheidung 

über die jeweilige Anpassung der Systemeinstellungen ihrer Endgeräte treffen können. 

Insgesamt sind die Einsatz-Möglichkeiten von Influencer-Videos sowohl im Fremdsprachen- als auch 

im bilingualen Sachfachunterricht sehr vielfältig. Von einem reinen Einsatz als authentischem Video-
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Material im Fremdsprachen-Unterricht bis hin zum kritischen Hinterfragen der eigenen Mediennut-

zung ist alles möglich. Um tatsächlich den Aufbau einer kritischen Medienkompetez bei den Schülern 

zu fördern, ist es jedoch sehr ratsam, von der reinen Film- und Sprach-Ebene hin zu einer kritischen 

Diskussion über YouTube als Plattform der (Selbst-)Präsentation zu kommen. 

 

Fußnoten: 

¶ 1: JIM ς Studie: = Studie Jugend, Internet und Medien 2018. Basisuntersuchung zum Medie-
numgang 12- bis 19-Jähriger, erstellt und herausgegeben vom Medienpädagogischen For-
schungsverbund Südwest (MPFS). 

¶ 2: Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird im Text das generische Maskulinum verwendet. 

¶ 3: Der Reader kann bei Interesse gerne zugeschickt werden. Bitte kontaktieren Sie mich dazu 
per Mail, Mail-Adresse siehe unten. 

¶ 4: Kopiervorlage auf Französisch im Workshop-Reader, eine deutsche Variante findet sich bei 
klicksafe (siehe Literaturliste) 

¶ 5: Kopiervorlagen im Workshop-Reader 
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Wikipedia und bilingualer Geschichtsunterricht 

Weil", so schließt er messerscharf, "nicht sein kann, was nicht sein darf." 

(Christian Morgenstern) 

Wikipedia ς alle nutzen sie, aber keiner gibt es zu ς das ist natürlich übertrieben, aber die Frage nach 

der sinnvollen Nutzung von Wikipedia im Unterricht stellt sich schon. Hierbei wurden drei Bereiche in 

den Fokus genommen: Kriterien der rezeptiven Nutzung und unterrichtliche Potentiale des Vergleichs 

verschiedensprachiger Wikipedia-Artikel (Alexander Schröer) sowie die aktive Nutzung, nämlich das 

Erstellen eines eigenen Wikis (Julia Hilpert) 

1. Kriterien rezeptiver Nutzung 

Kann man / können Schüler und Schülerinnen erkennen, ob ein bestimmter Wikipedia-Artikel ver-

trauenswürdig ist oder nicht? Und wie kann ihr kritischer Geist beim Nutzen der Wikipedia geschärft 

werden? Wikipedia selbst nimmt dazu recht offen und hilfreich Stellung: https://de.wikipe-

dia.org/wiki/Wikipedia:Wikipedia_f%C3%BCr_Sch%C3%BCler. Erkenntnisse liefert auch www.wi-

kibu.ch: Diese Seite analysiert nach transparenten Kriterien, inwiefern ein bestimmter Artikel ver-

trauenswürdig ist. An der Abb. 1 sieht man jedoch, wie absichtliche Manipulationen ihre Wirkung 

entfalten können. 

Grundgedanke der Wikipedia ist ja der sog. neutrale Standpunkt (https://de.wikipedia.org/wiki/Wi-

kipedia:Neutraler_Standpunkt); nicht nur bei der Analyse in Teil 3 wird deutlich, dass dieser im Prin-

zip oft einƎŜƘŀƭǘŜƴ ǿƛǊŘΤ ǿŜƴƴ ƴƛŎƘǘΣ ŜǊǎŎƘŜƛƴǘ ǊŜŎƘǘ ȊǳǾŜǊƭŅǎǎƛƎ ŘŜǊ α²ŀǊƴƘƛƴǿŜƛǎά ŀǳŦ Ƴangelnde 

Quellenangaben bzw. eine intensive Diskussion auf den entsprechenden Seiten. In der Fachliteratur 

wird vorgeschlagen, verschiedene nationale Perspektiven durch den Vergleich der jeweiligen Wikipe-

dia-Artikel herauszuarbeiten1Φ 5ŜǊ αƴŜǳǘǊŀƭŜ {ǘŀƴŘǇǳƴƪǘά ŜǊǎŎƘǿŜǊǘ ŘƛŜǎŜ LŘŜŜ Ҕ ǎƛŜƘŜ оΦ ¢Ŝƛƭ. 

2. Vom passiven zum aktiven Nutzer: Erstellen eines eigenen Wikis (Julia Hilpert) 

LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎƎŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘά ς αDŜƴŜǊŀǘƛƻƴ LƴǘŜǊƴŜǘά ς αaŜŘƛŜƴƎƭŅǳōƛƎƪŜƛǘά ς αDŜƴŜǊŀǘƛƻƴ нΦлάΥ 5ies 

sind Schlüsselworte der Selbstbezeichnung einer Gesellschaft mit (selbst)kritischem bis satirischem 

Unterton. Keine Generation vor der unserer Schülerinnen und Schüler hatte so weitreichende Mög-

lichkeiten der Information, der Bildung, der politischen PŀǊǘƛȊƛǇŀǘƛƻƴΣ ǎƻƭƭǘŜ Ƴŀƴ ƳŜƛƴŜƴΦ α¢ǿƛǘǘŜǊά 

wird zum Instrument politischer Teilhabe stilisiert, alle können alles in den wichtigsten Sprachen der 

Welt erfahren über Google, Wikipedia und Co ς sollte man meinen. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Wikipedia:Wikipedia_f%C3%BCr_Sch%C3%BCler
https://de.wikipedia.org/wiki/Wikipedia:Wikipedia_f%C3%BCr_Sch%C3%BCler
https://de.wikipedia.org/wiki/Wikipedia:Neutraler_Standpunkt
https://de.wikipedia.org/wiki/Wikipedia:Neutraler_Standpunkt
https://www.dfi.de/de/Bibliothek/Rueckblicke/wikipedia.html#fussnote-1
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!ōōΦмΥ .ƛƭŘ.ƭƻƎΣ α²ƛŜ ƛŎƘ CǊŜƛƘŜǊǊ Ǿƻƴ DǳǘǘŜƴōŜǊƎ Ȋǳ ²ƛƭƘŜƭƳ ƳŀŎƘǘŜΦά 

 

Quelle: http://www.bildblog.de/5704/wie-ich-freiherr-von-guttenberg-zu-wilhelm-machte (10.02.2009, abgerufen am 

14.05.2020) 

Doch: Wie viele unserer Schülerinnen und Schüler kennen und erkennen die Möglichkeiten für Bil-

ŘǳƴƎ ǳƴŘ ǇƻƭƛǘƛǎŎƘŜ ¢ŜƛƭƘŀōŜ Ƴƛǘ ŘŜƴ αbŜǳŜƴ aŜŘƛŜƴάΚ 9ǊƪŜƴƴŜƴ ǎƛŜ ŘƛŜ DŜŦŀƘǊŜƴΥ aŀƴƛǇǳƭŀǘƛƻƴΣ 

Zensur durch SuchmaschineƴΣ αǿŜƛŎƘƎŜǎǇǸƭǘŜάΣ ƪƻƴǎŜƴǎŦŅƘƛƎŜ α²ŀƘǊƘŜƛǘŜƴά ƛƴ αaƛǘƳŀŎƘά-Enzyklo-

ǇŅŘƛŜƴΚ αaŜŘƛŜƴƪƻƳǇŜǘŜƴȊά ƛǎǘ Ȋǳ ŜƛƴŜƳ {ŎƘlüsselwort in der neueren Pädagogik geworden, doch 

wer fühlt sich dafür verantwortlich (und in der Lage), diese Medienkompetenz zu vermitteln? Ist da-

für der Informatikunterricht verantwortlich? Deutsch? Sollte nicht erst einmal, und damit kommen 

wir zum Geschichtsunterricht, eine vernünftige Basis von Fachwissen und Fachkompetenzen gelegt 

ǿŜǊŘŜƴΣ ōŜǾƻǊ Ƴƛǘ α{ǇƛŜƭŜǊŜƛŜƴά ƛƳ LƴǘŜǊƴŜǘ ōŜƎƻƴƴŜƴ ǿƛǊŘΚ 

EigŜƴŜΣ αŜŎƘǘŜά ²ƛƪƛǇŜŘƛŀ-Artikel zu erstellen, ist unrealistisch, aber eine Lerngruppe kann ein eige-

nes Wiki erǎǘŜƭƭŜƴΣ ŜƴǘǿŜŘŜǊ αŀƭƭŜƛƴŜά ƻŘŜǊ ȊǳǎŀƳƳŜƴ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ ŦǊŀƴȊǀǎƛǎŎƘŜƴ tŀǊǘƴŜǊƎǊǳǇǇŜΦ 5ƛŜ 

entsprechende Software kann hier heruntergeladen werden: https://www.wikimedia.de/pro-

jects/mediawiki/, nützliche Tipps findet man hier: https://wiki.zum.de/wiki/Wikis_in_der_Schule. 

Der Ablauf des Projektes sah wie folgt aus: 

¶ L richtet eigenes Wiki auf ȊΦ.Φ ŘŜƳ {ŎƘǳƭǎŜǊǾŜǊ Ŝƛƴ κ ƳƻƻŘƭŜ κ Χ 

¶ L gibt Überblicksartikel (z.B. aus LeMo) und Quellen zu Details /Vertiefungen. 

http://www.bildblog.de/5704/wie-ich-freiherr-von-guttenberg-zu-wilhelm-machte
https://www.wikimedia.de/projects/mediawiki/
https://www.wikimedia.de/projects/mediawiki/
https://wiki.zum.de/wiki/Wikis_in_der_Schule
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¶ S erstellen in Gruppen Artikel zu Details und Vertiefungen, die sie hochladen und dann mit 
Hyperlinks versehen müssen (zum Oberartikel und untereinander). 

¶ 5ŀōŜƛ ƪǀƴƴŜƴ ǎƛŜ αCŜƘƭŜǊά ƛƴ ŀƴŘŜǊŜƴ !ǊǘƛƪŜƭƴ αǾŜǊōŜǎǎŜǊƴά Ҕ Erkenntnis, dass es unter-
ǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜ tŜǊǎǇŜƪǘƛǾŜƴ ǳƴŘ ŀǳŎƘ α±ŜǊǎŎƘƭƛƳƳōŜǎǎŜǊǳƴƎŜƴά ƎƛōǘΦ 

¶ 5ŀōŜƛ ƪǀƴƴŜƴ ǎƛŜ αCŜƘƭŜǊά ƛƴ ŀƴŘŜǊŜƴ !ǊǘƛƪŜƭƴ αǾŜǊōŜǎǎŜǊƴά Ҕ 9ǊƪŜƴƴǘƴƛǎΣ Řŀǎǎ Ŝǎ ǳƴǘŜǊπ
schƛŜŘƭƛŎƘŜ tŜǊǎǇŜƪǘƛǾŜƴ ǳƴŘ ŀǳŎƘ α±ŜǊǎŎƘƭƛƳƳōŜǎǎŜǊǳƴƎŜƴά ƎƛōǘΦ 

¶ Es entstehen große Diskussionen in der Gruppe. 

¶ Es entsteht ein sehr wertiges Endprodukt, das der ganzen Schule zur Verfügung gestellt wer-
den kann. 

Das durchgeführte Projekt hatte im Bereich der Methodenreflexion für uns als Lehrkräfte folgende 

Ergebnisse: 

Das erstellte Wiki ist ein medial aufgefrischtes Langzeit-Gruppenpuzzle, mit allen Vor- und Nachtei-

len, die Gruppenpuzzles haben: L muss Kontrolle abgeben, Wissen und Erkenntnisse werden selbst 

arbeitet, präsentiert und diskutiert. In der Expert*innen-Phase wird eher in die Breite als in die Tiefe 

gegangen, letztlich wird nur ein Thema am Ende wirklich beherrscht. Der hohe Zeitaufwand ist durch 

die erworbene Medien-, Darstellungs- und Recherchekompetenz, weniger durch die Fachkompetenz 

(im AFB I) zu rechtfertigen. 

Im Bereich der kognitiven Lernziele / Erkenntnisse lässt sich folgendes resümieren: 

Das Problem des Plagiierens sowie der Verbreitung von Halbwissen wird reflektiert und erkannt: Die 

SuS stellen in der Expert*innen-Phase, in der sie sich durch Lesen der anderen Artikel und das sinn-

volle Verlinken auf eine Leistungsüberprüfung vorbereiten sollen, fest, dass das, was sie an Informati-

onen, die von gleichberechtigten Wikipedianer*innen erstellt wurden, bekommen, oft nicht zuverläs-

sig recherchiert oder auch wertend ist. Sie erkennen also, dass Wikipedia genau die Vor- und Nach-

teile birgt, die sie selbst in Gruppenpuzzles schätzen und kritisieren: Schwarmintelligenz auf der ei-

nen Seite, Falschinformationen, politisch-ideologische Einflussnahme und Abhängigkeit der online 

auffindbaren Themen vom Interesse der Wikipedianer*innen auf der anderen Seite. 

Daraus folgt, dass bei einer Neuauflage des Projekts einige Elemente verändert werden müssen: 

Es sollten noch ein oder zwei Artikel zur Zusammensetzung der Wikipedianer-Community (interes-

sant sind v.a. die Kategorien Alter, Geschlecht, Hautfarbe, Herkunft) und die Auswirkung dieser Zu-

sammensetzung auf die dort veröffentlichten Inhalte mit den SuS gelesen werden (Links unten); auch 

muss über die Verstärkung der oben reflektierten Vor- und Nachteile der Nutzung von Web 2.0 als 

(oft einzige) Informationsquelle in Zeiten von Social Media diskutiert werden (Links unten). 

Der Ablauf einer solchen Reihe müsste dahingehend verändert werden, dass die zu erstellenden Arti-

kel sich untergliedern in ausführliche thematische Artikel, kurze Definitionen und biographische An-

gaben zu einer im Artikel genannten Person sowie Quellenanalysen (darf ja auch nicht fehlen). 

Artikel zur Zusammensetzung und daraus resultierenden Themen der Wikipedia-Community heute: 

(abgerufen am 15.05.2020) 

¶ Wer schreibt eigentlich für Wikipedia? Vor allem Männer. Das soll sich ändern Melanie 
Keim, 08.02.2019, Internet: https:// www.nzz.ch/gesellschaft/warum-wikipedia-weiblicher-
werden-muss-ld.1457867 

¶ Weiß, männlich, Wikipedia Julia Jaki, 24.07.2018, Internet: https://www.zeit.de/digital/in-
ternet/2018-07/wikipedia-wikimania-konferenz-kapstadt-autoren-maenner-diversitaet 

¶ LǘΩǎ ŀ ƳŀƴΩǎ ǿƻǊƭŘΥ ²ƛŜ ǿŜƛōƭƛŎƘŜ 9ŘƛǘƻǊƛƴƴŜƴ Ǿƻƴ ŘŜǊ ²ƛƪƛpedia verdrängt werden Carolina 
Schwarz, 14.12.2018, Internet: https://netzpolitik.org/2018/its-a-mans-world-wie-weibliche-
editorinnen-von-der-wikipedia-verdraengt-werden/ 

https://www.nzz.ch/gesellschaft/warum-wikipedia-weiblicher-werden-muss-ld.1457867
https://www.nzz.ch/gesellschaft/warum-wikipedia-weiblicher-werden-muss-ld.1457867
https://www.zeit.de/digital/internet/2018-07/wikipedia-wikimania-konferenz-kapstadt-autoren-maenner-diversitaet
https://www.zeit.de/digital/internet/2018-07/wikipedia-wikimania-konferenz-kapstadt-autoren-maenner-diversitaet
https://netzpolitik.org/2018/its-a-mans-world-wie-weibliche-editorinnen-von-der-wikipedia-verdraengt-werden/
https://netzpolitik.org/2018/its-a-mans-world-wie-weibliche-editorinnen-von-der-wikipedia-verdraengt-werden/
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¶ Schreiben statt schweigen Anna Schughart, 22.07.2017, Internet: https://www.spie-
gel.de/netzwelt/web/frauen-in-der-wikipedia-schreiben-statt-schweigen-a-1158671.html 

 

 

Video über Social Media im Zusammenhang über gezielte Wähler*innen-Beeinflussung: 

Manipulation: Wie uns soziale Medien beeinflussen | Quarks 

Quelle: https://youtu.be/dv_5tHdZcF8 

3. unterrichtliche Potentiale des Vergleichs verschiedensprachiger Wikipedia-Artikel 

Meine Beschäftigung mit dem Thema ergab sich aus einem Moment im Histoire-Unterricht, als ein 

Schüler eine Karte sachlich kritisierte und wir schnell verlässliche Informationen zum Regierungssys-

tem Atatürks brauchten (IƴǿƛŜŦŜǊƴ ƪŀƴƴ Ƴŀƴ Řŀǎ {ȅǎǘŜƳ ŀƭǎ αŀǳǘƻǊƛǘŅǊά ōŜȊŜƛŎƘƴŜƴ ōȊǿΦ ƛǎǘ Ŝǎ αŀǳπ

ǘƻǊƛǘŅǊŜǊά ŀƭǎ Řŀǎ hǎƳŀƴƛǎŎƘŜ wŜƛŎƘ ƛƴ ǎŜƛƴŜǊ 9ƴŘǇƘŀǎŜΚύΦ 5ŀ ƛƴ ŘŜǊ DǊǳǇǇŜ ŘƛŜ {ǇǊŀŎƘŜƴ Albanisch, 

Bulgarisch, Deutsch, Englisch, Französisch, Neugriechisch und Spanisch gelesen werden können, ließ 

ich den jeweiligen Sprachen suchen und das Ergebnis war, dass erfreulicherweise die Idee des neut-

ralen Standpunktes stärker war als eventuell zu vermutende historische Ressentiments. 

Anschließend wurden die TN des Ateliers selbst aktiv und verglichen in Kleingruppen die deutschen 

und französischen Wikipedia-Artikel zu den untenstehenden Themen und überlegten, in welchem 

unterrichtlichen Kontext eine Analyse dieser Artikel sinnvoll ist: Liberalismus / Grande nation / Na-

tion / Laïcisme, Laizität, laïcité, Säkularismus / Heimat. 

Die inhaltliche Auswertung würde den Rahmen des Artikels sprengen, es wurde aber deutlich, dass 

dieses Vorgehen in der fortgeschrittenen Oberstufe zu vielen Reflexionen anregt und ein Problembe-

wusstsein schafft, dass ein und der gleiche Begriff in den beiden Sprachen deutlich andere Nuancen 

beinhaltet bzw. gar eine Erfindung des anderen Sprachraums ist (Grande nation). 

 

Anhang: redaktionell betreute Alternativen zu Wikipedia 

allgemein: / tw. für Kinder 

¶ www.klexikon.de (ZUM/Zentrale für Unterrichtsmedien im Internet) 

¶ Frz.: fr.vikidia.org 

¶ www.wasistwas.de (Tessloff Verlag) 

¶ www.wissen.de (Konradin Mediengruppe) 

¶ www.lernhelfer.de (=schuelerlexikon.de; Duden) 

¶ www.planet-wissen.de (ARD) 

¶ www.zeitklicks.de 

¶ www.kinderzeitmaschine.de 

fachlich 

¶ www.herodote.org (tw. kostenpflichtig) 

¶ enseigner.tv5monde.com/ 

https://www.spiegel.de/netzwelt/web/frauen-in-der-wikipedia-schreiben-statt-schweigen-a-1158671.html
https://www.spiegel.de/netzwelt/web/frauen-in-der-wikipedia-schreiben-statt-schweigen-a-1158671.html
https://youtu.be/dv_5tHdZcF8
https://klexikon.zum.de/
https://fr.vikidia.org/wiki/Vikidia:Accueil
https://www.wasistwas.de/home.html
https://www.wissen.de/
https://www.lernhelfer.de/
https://www.planet-wissen.de/index.html
https://www.zeitklicks.de/
https://www.kinderzeitmaschine.de/
https://www.herodote.org/
https://enseigner.tv5monde.com/
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¶ www.docupedia.de (Leibniz ZZF) 

¶ www.dhm.de/lemo (Lebendiges Museum Online / Deutsches Historisches Museum) 

¶ www.bpb.de (Bundeszentrale für politische Bildung) 

¶ clio-texte.clionautes.org 

 

Fußnoten: 

¶ 1: So etwa bei ALTENKIRCH (2016), S. 414. 
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Learningapps.org - schüleraktivierende Bausteine selbst erstellen 

Kleine schüleraktivierende Übungsbausteine lockern den Unterricht auf, ermöglichen Selbststeuerung 

und Individualisierung und können einen interessanten Mehrwert für den Unterricht darstellen. Die 

kostenlose Internetseite www.learningapps.org stellt dafür nach dem Baukasten-Prinzip eine Vielzahl 

von Vorlagen zur Verfügung, die sich äußerst einfach und zeitökonomisch mit konkreten Inhalten fül-

len lassen. Die Einarbeitungszeit ist denkbar gering, wie auch das eigene Einführungsvideo demons-

triert: 

Die Bausteine lassen sich flexibel für alle Endgeräte verwenden und eignen sich in besonderer Weise 

für den Fremdsprachenunterricht (u.a. Lückentexte, abwechslungsreiche Vokabelspiele), aber auch 

für alle anderen Schulfächer (u.a. Kartenarbeit, Videos mit Verständnisfragen, Kategorisierung) und 

sind somit eine ideale Ergänzung für den bilingualen Sachfachunterricht. 

Abb. 1: Screenshot App erstellen - Funktionsprinzip 

 

1. Was bietet Learningapps? (1. Seite) 

Das kostenlose, webbasierte Autorenwerkzeug www.learningapps.org existiert seit 2012 und ging 

aus einem Entwicklungsprojekt der Pädagogischen Hochschule Bern, der Johannes-Gutenberg-Uni-

versität Mainz und der Hochschule Zitau/Görlitz hervor und wird seit 2015 vom Non-Profit-Verein 

Learningapps ς interaktive Bausteine getragen. Der Schwerpunkt der Nutzung liegt zwar nach wie vor 

auf dem deutschsprachigen Raum, die Seite wird aber von Lehrkräften weltweit immer mehr genutzt. 

Die Bezeichnung kann heute für Verwirrung sorgen: Der BegǊƛŦŦ αό[ŜŀǊƴƛƴƎύ!ǇǇά wird hier nicht im 

Sinne einer Software auf dem Smartphone, sondern für die kleinen interaktiven Übungen und Spiele 

verwendet, die über diese Seite erzeugt werden können. Hierzu zählen Klassiker, wie beispielsweise 

Lückentexte, Matching, Memory oder Multiple-Choice-Quizze, aber auch Besonderheiten wie Zahlen-

strahlzuordnungen, Zuordnungen auf Bildern, Kartenarbeit, Schätzquizze oder ein Multiplayer-Pfer-

derennen. Die Seite vereint in einem Bau- und Werkzeugkasten insgesamt 16 vielfältige Vorlagen, in 

die sich verschiedenste Medien (Text, Audio, Video, Links) integrieren lassen und die über alle im 

Schulalltag üblichen Endgeräte (Smartphone, Tablet, Whiteboard oder mobilen/stationären Compu-

ter) mit Internetzugang genutzt werden können. Die Apps sind insbesondere für Geräte mit Touch-

screen optimiert, können aber auch bequem mit der Maus bedient werden. Die Schüler*innen kön-

nen dann individuell oder kooperativ, im eigenen Tempo und mit unmittelbarer Rückmeldung arbei-

ten. Das didaktisch-methodische Potential für den Unterricht soll im Kapitel 3 näher beleuchtet wer-

den. 

https://learningapps.org/
https://learningapps.org/
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Die Benutzeroberfläche von Learningapps ist so einfach und intuitiv gehalten, dass Lehrer (und Schü-

ƭŜǊΗύ ƻƘƴŜ ƧŜƎƭƛŎƘŜ LƴŦƻǊƳŀǘƛƪƪŜƴƴǘƴƛǎǎŜ ƛƳ ǿŀƘǊǎǘŜƴ {ƛƴƴŜ ŘŜǎ ²ƻǊǘŜǎ αƪƛƴŘŜǊƭŜƛŎƘǘά [ŜŀǊƴƛƴƎŀǇǇǎ 

nutzen, abändern und erstellen können (vgl. KŀǇƛǘŜƭ нΥ αDŜōǊŀǳŎƘǎŀƴǿŜƛǎǳƴƎάύΦ 

Die Learningapps können dann auf unterschiedlichen Wegen mit den Schülern geteilt werden, die 

Anlegung von Schüleraccounts oder die Installation einer Software/App ist nicht erforderlich, es ge-

nügt ein Webbrowser und Internetzugang: 

einfach 

  

 

fortgeschritten 

einfacher Link mit 7stelliger Ziffer, z.B. www.learningapps.org/1234567, der 

an der Tafel, auf einem Arbeitsblatt oder im Hausaufgabenheft festgehalten 

werden kann 

QR-Code über den Beamer oder auf einem Arbeitsblatt 

Scorm-Datei zur Einbettung in einer moodle-basierten Lernplattform, z.B. 

Mebis (Bayern) 

CǊŀƳŜǎ όғ ΧҔύ ȊǳǊ 9ƛƴōŜǘǘǳƴƎ ƛƴ ŜƛƴŜǊ ²ŜōǎƛǘŜ 

Die Seite www.learningapps.org wird nicht kommerziell betrieben, sondern wird durch Sponsoren 

(u.a. SwissCom, Edulo, Schweizer Post und auch den Raabe-Verlag) und private Spenden finanziert, 

die Nutzung ist daher komplett kostenlos und auch weitestgehend frei von Werbung. 

Im Hinblick auf den Datenschutz ist die Verwendung von learningapps.org im schulischen Kontext un-

problematisch. Schüler müssen keine personenbezogenen Daten angeben und die wenigen perso-

nenbezogene Daten, die beim Erstellen eines Benutzerkontos erhoben werden, werden nicht an 

Dritte weitergegeben, die Analyse von Zugriffsdaten durch GoogleAnalytics kann zudem desaktiviert 

werden. Für die Beachtung des Urheberrechts übernimmt jeder App-Ersteller persönlich die Verant-

wortung. Im Detail nachzulesen unter: https://learningapps.org/rechtliches.php 

Entscheiden Sie im Folgenden selbst, ob Sie sich zuerst mithilfe der Gebrauchsanleitung (Kapitel 2) 

mit der Seite vertraut machen möchten oder sich gleich über die didaktisch-methodischen Chancen 

und Grenzen anhand von Praxisbeispielen aus allen Fächern (Kapitel 3) informieren möchten. 

2. Gebrauchsanleitung: Wie kann man Learningapps in 5 Stufen nutzen? 

Learningapps richtet sich an eine Schullandschaft, in der die technischen Voraussetzungen vor Ort 

und die digitalen Kompetenzen der Lehrkräfte äußerst heterogen sind. Die Einstiegshürden sind da-

her bewusst niedrig gehalten, sodass man vom Anfänger bis zum Fortgeschrittenen die Vorteile der 

Seite nach eigenem Bedarf ausschöpfen kann. Ein Tutorial gibt einen ersten Überblick über den Auf-

bau der Seite. Uneingeschränkt empfehlenswert ist auch folgendes Erklärvideo (10 min) von Andreas 

Kalt: 

Für französischsprachige Kollegen gibt es ebenfalls bereits ein Tutorial (5 min): 

Die folgende Gebrauchsanleitung entspricht dem Ablauf meiner regelmäßigen Praxisworkshops: Öff-

nen Sie also parallel den Browser und klicken Sie fleißig mit! 

  

https://learningapps.org/
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Abb. 2: Screenshot LogIn und Kontoerstellung 

 

Als allerersten Schritt sollte man 

sich als Lehrer ein kostenloses 

αƴŜǳŜǎ Yƻƴǘƻ ŜǊǎǘŜƭƭŜƴάΣ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ 

gültigen E-Mail-Adresse sowie ei-

nem selbst gewählten Passwort. 

Eine Aktivierung ist nicht erforder-

lich, es kann also gleich direkt los-

gehen. 

Stufe 1: Nutzung vorhandener Apps 

Learningapps ist eine große Community von Lehrern und Lernern, die viele ihrer Apps auch öffentlich 

zugänglich machen. So kann man im ersten Schritt über die Stichwortsuche (Lupe links oben) nach 

bestehenden Learningapps zu einem bestimmten Thema suchen. Alternativ lässt sich unter dem Rei-

ǘŜǊ α!ǇǇǎ ŘǳǊŎƘǎǘǀōŜǊƴά Ŝƛƴ ƎǊƻǖŜǎ wŜǇŜǊǘƻƛǊŜ ŀƴ «ōǳƴƎŜƴ in den verschiedensten Fachbereichen 

und Oberthemen erkunden, gefiltert nach verwendeten Medien und Altersempfehlung. Die Zugriffs-

zahlen sowie Bewertung (1-5 Sterne) geben eine erste Orientierung bezüglich der Qualität der App. 

Abb. 3: Screenshot Apps durchstöbern 

 

Man kann aus Schülersicht einzelne Apps erproben. Wenn die App für den eigenen Unterricht inte-

ǊŜǎǎŀƴǘ ƛǎǘΣ ƪŀƴƴ Ƴŀƴ ǎƛŜ Ƴƛǘ YƭƛŎƪ ǊŜŎƘǘǎ ǳƴǘŜƴ ŀǳŦ αƳŜǊƪŜƴ ƛƴ ΣaŜƛƴŜ !ǇǇǎΨά ƛƴ Řŀǎ ǇŜǊǎǀƴƭƛŎƘŜ !Ǌπ

chiv übernehmen und dort in Ordnern sortieren. Außerdem finden sich in diesem Bereich die bereits 

genannten Möglichkeiten, um die App direkt den Schülern zur Verfügung zu stellen: 
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Abb. 4: Screenshot Teilungsmöglichkeiten 

 

Die Schüler gelangen über den Link, QR-Code oder eine Lernplattform zur Learningapp und können 

direkt beginnen. Sobald sie wie hier im Beispiel einer französischen Paar-App einige oder alle Ele-

mente zugeordnet haben, kann durch das Klicken auf das Häkchen am rechten unteren Bildschirm-

rand die Lösung überprüft werden. 

Abb. 5: Screenshot Beispiel Paare Zuordnen 

 

Richtig zugeordnete Paare werden automatisch grün markiert, während falsch zugeordnete Paare rot 

umrandet erscheinen. Die Lernenden können erneut überlegen, ihre Zuordnungen ändern und 

schließlich erneut auf das Häkchen klicken, um sich zu versichern am Ende die richtige Lösung gefun-

den zu haben. Bei den meisten Apps wird nach zwei Fehlversuchen die richtige Lösung enthüllt. 

Die App gibt damit also zu jedem gewünschten Zeitpunkt unmittelbare Rückmeldung im Lernprozess, 

was allerdings auch zu sinnlosen Ratespielchen verleiten könnte und auch im Unterricht thematisiert 

werden sollte. 

Stufe 2: Anpassung oder Überarbeitung vorhandener Apps 

Zwar findet man eine große Zahl an hochwertigen Learningapps, sicherlich entspricht die konkrete 

inhaltliche Umsetzung aber nicht immer den eigenen Vorstellungen oder unterrichtlichen Anforde-

ǊǳƴƎŜƴΦ «ōŜǊ ŘŜƴ ōƭŀǳŜƴ .ǳǘǘƻƴ ƭƛƴƪǎ ǳƴǘŜƴ αŅƘƴƭƛŎƘŜ !ǇǇ ŜǊǎǘŜƭƭŜƴά ƎŜƭŀƴƎǘ Ƴŀƴ ǳnter die Oberflä-

che der App und kann dort innerhalb weniger Minuten kleine Fehler oder Unachtsamkeiten ausbes-

sern oder Inhalte ersetzen, verändern, löschen oder ergänzen. 

Der große Vorteil von Learningapps besteht darin, dass bei allen 16 Vorlagen der Aufbau und die Be-

dienung grundsätzlich gleich ist, was hier exemplarisch erklärt werden soll: 
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Abb. 6: Screenshot Ähnliche App erstellen (zerteilt) 

 

Einleitung: 

Ein aussagekräftiger Titel 

und eine klar verständli-

che Aufgabenstellung ge-

ben den Lernern eine 

klare Orientierung. 

Als Anzeigesprache der 

App könnte die jeweilige 

Zielsprache gewählt wer-

den. 

 

Das hier ist das Herzstück 

jeder App-Vorlage, denn 

hier werden die fachlichen 

Inhalte eingegeben. Die 

Details unterscheiden sich 

je nach Vorlage, die Dar-

stellungsweise ist jedoch 

immer gleich. Statt Text 

könnte auch Bild-, Audio 

oder Video-Material ein-

gebunden werden. Außer-

dem kann man auch Lö-

sungshinweise oder Erklä-

rungen hinzufügen. 

 

Ganz unten geht es um 

das Feintuning der App, 

hier kann man die Funkti-

onsweise der Vorlage indi-

viduell abwandeln. Meist 

hat man mehrere Optio-

nen zur Auswahl. Oft kann 

man die App mit einem 

Hintergrundbild optisch 

ansprechend gestalten. 

Als Hilfestellung für die 

gesamte Aufgabe könnte 

man z. B. eine Regel, ei-

nen Merksatz oder Voka-

belangaben einblenden 

lassen (Glühbirnensymbol 

für die Lerner). 
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Zwischendrin kann man 

jederzeit in der Vorschau 

überprüfen, ob die Verän-

derungen auch den ge-

wünschten Effekt in der 

App haben. 

Wichtiger Hinweis zur Beruhigung: Die dann abgespeicherte App ist eine persönliche Kopie der ur-

sprünglichen App, die unverändert bestehen bleibt. Man muss also keinerlei Bedenken haben, dass 

man auf diese Weise die Arbeit eines anderen Autors beeinträchtigt. 

Stufe 3: Erstellung eigener Apps 

Wenn Sie auf diese Art und Weise erste Erfahrungen gesammelt haben, können Sie natürlich auch 

αǾƻƴ bǳƭƭά Ƴƛǘ Ŝƛner leeren Vorlage starten, um Ihre Ideen in eine Learningapp umzusetzen. Klickt 

Ƴŀƴ ŀǳŦ ŘŜǊ {ǘŀǊǘǎŜƛǘŜ ŘŜƴ wŜƛǘŜǊ α!ǇǇ ŜǊǎǘŜƭƭŜƴά ŀƴΣ ǿƛǊŘ Ƴŀƴ ŘƛǊŜƪǘ ŀǳŦ ŘƛŜ {ŜƛǘŜ Ƴƛǘ ŘŜƴ ǾƻǊƘŀƴŘŜπ

nen Vorlagen geleitet. (vgl. Abb., Seite 1) Jede Vorlage verfügt über ein Anzeigebild sowie mehrere 

Beispiel-Apps, sodass man sich vor der Erstellung einer eigenen App ein Bild davon machen kann, 

welches Ergebnis mit der jeweiligen Vorlage erzielt werden kann. Hat man eine App-Vorlage ausge-

wählt und die Beispiele durchgesehen oder übersprungen, gelangt man in die Vorlage hinein. Hier 

wird man anhand genauer Schritt-für-Schritt-Anleitungen durch die Erstellung der App hindurchgelei-

tet. 

Beispielhaft wird im Folgenden die Erstellung einer LeŀǊƴƛƴƎŀǇǇ ŘŜǎ ±ƻǊƭŀƎŜƴǘȅǇǎ αtŀŀǊŜ ȊǳƻǊŘƴŜƴά 

im Detail erläutert. 

Abb. 7: Screenshot App erstellen 
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Nach FŜǎǘƭŜƎǳƴƎ ŘŜǎ ¢ƛǘŜƭǎ ǳƴŘ ŘŜǊ !ǳŦƎŀōŜƴǎǘŜƭƭǳƴƎ ŦƻƭƎǘ ōŜƛ ŘŜǊ ±ƻǊƭŀƎŜ αtŀŀǊŜ ȊǳƻǊŘƴŜƴά Řŀƴƴ ŘƛŜ 

9ƛƴƎŀōŜ ŘŜǊ ȊǳȊǳƻǊŘƴŜƴŘŜƴ 9ƭŜƳŜƴǘŜΦ YƭƛŎƪǘ Ƴŀƴ ŀǳŦ αǿŜƛǘŜǊŜǎ 9ƭŜƳŜƴǘ ƘƛƴȊǳŦǸƎŜƴάΣ ƪǀƴƴŜƴ ōŜƭƛŜπ

big viele weitere Paare kreiert werden. 

Es lassen sich zwei verschiedene Textelemente eintragen, es ist aber auch möglich, ein Textelement 

mit einem Bild zu verknüpfen. 

Abb. 8: Screenshot Bild wählen 

 

 

 

Hier beschleunigt die direkte 

Einbindung der Creative-

Commons-Bildsammlungen 

von wikimedia, pixabay und 

flickr (links) die Arbeit sehr 

und schafft auch urheber-

rechtlich Sicherheit. 

Alternativ kann man die Gra-

fikadresse eines Bilds im In-

ternet verlinken, was urhe-

berrechtlich in der Regel un-

bedenklich ist, da dies nicht 

als illegale Weiterverbreitung 

gilt. 

Bei einem selbsthochgelade-

nen Bild ist das Urheberrecht 

zu beachten, insbesondere 

wenn die App öffentlich sein 

soll. 

Man kann außerdem ein Textelement als Audio wiedergeben lassen, was die integrierte Sprachaus-

gabe in den wählbaren Fremdsprachen (Englisch, Spanisch, Französisch, Italienisch und Russisch) 

meist überzeugend korrekt ausführt. Weitere Möglichkeiten beinhalten die Integration kurzer Audio- 

oder Videoelemente, die wiederum allen anderen Elementen zugeordnet werden können. Dies funk-

tioniert analog zur Bilderauswahl (s.o.): 

Abb. 9: Screenshot Video wählen 

 

Die authentischen Ton- oder Filmdokumente können vollständig oder ausschnittsweise direkt über 

einen Link aus YouTube gestreamt werden, sodass auch hier keine illegale Weiterverbreitung von ur-

heberrechtlich geschütztem Material zu befürchten ist. 
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Nach Überprüfung der Vorschau kann die neue App im eigenen Bereich gespeichert werden und ist 

ȊǳƴŅŎƘǎǘ ǎǘŀƴŘŀǊŘƳŅǖƛƎ αǇǊƛǾŀǘάΣ ŘΦƘΦ αōŜǎƛǘȊŜƴ ƪǊȅǇǘƛǎŎƘŜ ²Ŝōlinks, die nicht von Suchmaschinen 

oder der Suche von LearningAǇǇǎΦƻǊƎ ŜǊǎŎƘƭƻǎǎŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦά ό5ŀǘŜƴǎŎƘǳǘȊǾŜǊŜƛnbarung Learningapps) 

Abb. 10: Screenshot Veröffentlichung 

 

9Ǌǎǘ ŘǳǊŎƘ YƭƛŎƪ ŀǳŦ αǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜ !ǇǇά ς und idealerweise der Einordnung in ein Fach, ein Unterthema 

und Schulstufe - wird der kryptische Link in einen leicht handhabbaren Zahlenlink umgewandelt, wo-

mit Learningapps den Erstellern einen Anreiz setzt, ihre Arbeit der Community aus Lehrern und Ler-

nern zur Verfügung zu stellen. 

Stufe 4: Einrichtung von Learningapps als Lernplattform für die eigene Klasse 

Sofern an der eigenen Schule keine zentrale Lernplattform zur Verfügung steht, können auch über 

Learningapps selbst Klassen angelegt, Schülerkonten erzeugt, die zu bearbeitenden Apps in über-

sichtlicher Form aufbereitet und der Lernfortschritt der Schüler überprüft werden. Eine genaue Be-

schreibung würde den Rahmen sprengen, die Einrichtung wird aber sehr anschaulich in einem Erklär-

video (4 min) von Sebastian Schmidt eingeführt: 

Stufe 5: Erstellung von App durch die Schüler im Rahmen eines Unterrichtsprojekts 

Sollen Lerner nicht nur von der Lehrkraft erstellte Learningapps nutzen, sondern selbst solche erstel-

ƭŜƴΣ ƛǎǘ ƴǳǊ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ ƎŜǊƛƴƎŜƴ 9ƛƴŀǊōŜƛǘǳƴƎǎȊŜƛǘ Ȋǳ ǊŜŎƘƴŜƴΦ CǸǊ α5ƛƎƛǘŀƭ bŀǘƛǾŜǎά ƛǎǘ ŘŜǊ Aufbau der 

Webseite www.learningapps.org sowie der dortigen Vorlagen intuitiv angelegt und selbstgesteuertes 

Ausprobieren führt schnell zum Erfolg. 

Es lässt sich problemlos an mehreren Rechnern zeitgleich auf demselben Account arbeiten, sodass 

für die Arbeit mit einer Schulklasse nicht die Registrierung jedes einzelnen Lernenden nötig ist, son-

dern die Anlage eines gemeinsamen Accounts durch die Lehrkraft genügt. 

Projekte dieser Art sind nach unserer Erfahrung spätestens ab Klassenstufe 7 möglich und eröffnen 

Möglichkeiten zur vertieften Auseinandersetzung mit Unterrichtsinhalten im Sinne eines Lernens 

durch Lehren. Zur Veranschaulichung einige Praxisbeispiele aus dem nichtbilingualen Geschichte- 

bzw. Französischunterricht: 

¶ meine kleine freiwillige Projektgruppe aus einer 7. Klasse Französisch steuerte Bausteine zu 

einer App-aŀǘǊƛȄ ό!ƴŜƛƴŀƴŘŜǊǊŜƛƘǳƴƎ Ǿƻƴ !ǇǇǎύ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α[Ŝǎ {ŎƘǘǊƻǳƳǇŦǎά ό{ŎƘƭǸƳǇŦŜύ 

bei: https://learningapps.org/10634249 

¶ eine 8. Klasse Französisch unter Leitung von Nikola Burkard erstellte arbeitsteilig eine regel-

rechte Lernlandschaft zu verschiedenen landeskundlichen und interkulturellen Aspekten des 

¢ƘŜƳŀǎ αvǳŜōŜŎάΥ https://learningapps.org/10734488 

¶ mein Geschichte-Oberstufenkurs entwickelte fortlaufend und arbeitsteilig Lesequizze zu den 

Darstellungstexten in Cornelsens Forum Geschichte 11+12 Bayern, um nach dem Prinzip von 

Antolin zu überprüfen, ob die Mitschüler diese vor- oder nachbereitend gelesen haben: 

https://learningapps.org/user/g-sk%20oberstufe%20dalberg?displayfolder=2741493 

Die erworbenen Kenntnisse zur Erstellung von Learningapps könnten von Schülern dann auch selbst-

ständig bei Referaten in Schule und Universität eingesetzt werden, beispielsweise als aktivierender 

Einstieg oder für Kontrollfragen am Ende. 

https://learningapps.org/10634249
https://learningapps.org/10734488
https://learningapps.org/user/g-sk%20oberstufe%20dalberg?displayfolder=2741493
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3. Methodisch-didaktische Chancen und Grenzen anhand von Veispielen aus dem AbiBac-Un-

terricht 

Die große Vielfalt an Übungstypen und Inhalten kann an einer Sammlung von eigenen Beispielen nur 

angedeutet werden: 

Große Vielfalt 

von Übungsty-

pen 

Beispiel Einsatzmöglichkeiten 

Lückentexte mit 

Wortaus-

wahl/Einschrei-

ben 

G8 La Révolution française 

https:// learningapps.org/5944408 

G9 À Verdun, la guerre industrielle 

https://learningapps.org/7816407 

« Vocabulaire en contexte » : Zu-

sammenfassende Darstellung des 

Unterrichtsthemas in der Zielspra-

che zum Nachlesen als Ersatz für 

das nicht vorhandene Schulbuch  

Kreuzworträtsel G9 La Première Guerre mondiale 

https://learningapps.org/dis-

play?v=p2e2jexyn19 

Unterrichtsbegleitende Wortschatz-

arbeit 

Hangman P10 Élections et partis politiques 

https://learningapps.org/10805778 

Wortgitter P10 Le travail des députés 

https://learningapps.org/10805013 

Paare zuordnen P10 Les droits fondamentaux 

https://learningapps.org/7876987 

Elaborationsstrategie zur leichteren 

Verknüpfung von Unterrichtsinhal-

ten 

Memory G10 Couples franco-allemands 

https://learningapps.org/10803688 

Quiz Q11/12 Projekt Lesequiz 

https://learningapps.org/user/g-

sk%20oberstufe%20dalberg?dis-

playfolder=2741493 

 

 

Wer wird Millionär? ς Spezial: 

Die goldenen Zwanziger: 

https://learningapps.org/5871765 

Les années folles https://learninga-

pps.org/5890815 

Internationale Kulturgeschichte in 

der jeweiligen Landessprache 

https://learningapps.org/5944408
https://learningapps.org/display?v=p2e2jexyn19
https://learningapps.org/display?v=p2e2jexyn19
https://learningapps.org/10805778
https://learningapps.org/10805013
https://learningapps.org/7876987
https://learningapps.org/10803688
https://www.dfi.de/de/Bibliothek/Rueckblicke/learning-apps.html
https://www.dfi.de/de/Bibliothek/Rueckblicke/learning-apps.html
https://www.dfi.de/de/Bibliothek/Rueckblicke/learning-apps.html
https://learningapps.org/5871765
https://learningapps.org/5890815
https://learningapps.org/5890815
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The Roaring Twenties 

https://learningapps.org/5903290 

Schätzspiel G10 Le nucléaire en France 

https://learningapps.org/7997907 

G10 Bilan après la chute du mur 

https://learningapps.org/8476369 

Vorwissensaktivierung 

Problematisierung 

Gruppenzuord-

nung oder 

Gruppenpuzzle 

G9 La persécution des juifs 

https://learningapps.org/6744992 

Donner son avis : Indicatif/Subjonc-

tif ? 

https://learningapps.org/3847134 

Kategorisierung und Reflexion über 

geschichtliche Ereignisse Scaffol-

ding/implizite Grammatikarbeit 

Bildbeschrei-

bung 

G7/8 Portrait de Louis XIV. 

https://learningapps.org/5520591 

G8 Le Sacre de Napoléon (J.-L. Da-

vid) 

https://learningapps.org/5838926 

G8 La montée et la chute de Napo-

léon 

https://learningapps.org/5879959 

Wortschatzarbeit 

Systematische und präzise Bildbe-

ǎŎƘǊŜƛōǳƴƎ Ƴƛǘ ŘŜǊ α[ǳǇŜά  

Interaktive 

Karte 

G10 Les grandes crises de la Guerre 

froide 

https://learningapps.org/8571444 

Geographische Situierung histori-

scher Schauplätze 

Chronologie G9/11 République de Weimar 

https://learningapps.org/10806560 

Zeitliche Orientierung 

Reihenfolge G7 La Tapisserie de Bayeux 

https://learningapps.org/5965111 

G8 Maupassant ς Deux amis 

https://learningapps.org/6727075 

Unterstützung der Narrationskom-

petenz in der Fremdsprache 

Video mit Mul-

tiple-Choice- 

Fragen 

G10 Pourquoi la Corée est-elle divi-

sée ? 

https://learningapps.org/7819066 

SK 10/Q11-2 Le populisme en Eu-

rope 

http://LearningApps.org/2974884 

Hörsehverstehen und thematische 

Einführung 

https://learningapps.org/5903290
https://learningapps.org/7997907
https://learningapps.org/8476369
https://learningapps.org/6744992
https://learningapps.org/3847134
https://learningapps.org/5520591
https://learningapps.org/5838926
https://learningapps.org/5879959
https://learningapps.org/8571444
https://learningapps.org/10806560
https://learningapps.org/5965111
https://learningapps.org/6727075
https://learningapps.org/7819066
http://learningapps.org/2974884
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App-Matrix (= 

Serie von Apps) 

G7 Qui était Charlemagne ? 

https://learningapps.org/8571058 

Selbstständige Erarbeitung 

Weitere öffentliche Learningapps von Franz Fischer für Französisch, Geschichte und Politik (Gymna-

sium) : www.learningapps.org/user/franzfischer91 

Kontakt: franz.fischer@dalberg-gymnasium.de 

Learningapps kann potenziell an allen Stellen des Lernprozesses, ob im Klassenzimmer oder zu 

Hause, eingesetzt werden und sollte im Sinne von Blended Learning mit analogen Unterrichtsmetho-

den verknüpft werden: 

Vorbereitung Unterricht Nachbereitung 

Flipped Classroom: 

z.B. Erklärvideo mit 

Quizfragen 

Wiederholung/Warm-Up: 

Reaktivierung des thematischen Wortschat-

zes, Körperliche Aktivierung durch Interaktion 

mit dem Whiteboard,  

Hausaufgabe 

Prüfungsvorberei-

tung 

Nachhilfe 

Einstieg: 

Vorwissensaktivierung oder Problematisie-

rung 

Erarbeitung: 

Individuelles Arbeiten mit Smartphones oder 

Tablets 

Übung und Vertiefung: 

Lehrer (und leistungsstarke Schüler) als Coach 

und Lernhelfer 

Sicherung: 

Visualisierung von Zusammenhängen 

Abstraktion und Reorganisation von Inhalten 

Zwar kann man bei der ersten Verwendung mit einer Motivierung der Schüler rechnen, wie bei den 

meisten digitalen Unterrichtsmedien nutzt sich der Neuheitseffekt aber schnell ab. Da der Aufwand 

zur Vorbereitung und zum Einsatz im Unterricht trotz aller Nutzerfreundlichkeit nicht vernachlässig-

bar ist, muss der konkrete Nutzen für einen vereinzelten, regelmäßigen oder sogar systematischen 

Einsatz im Lernprozess kritisch abgewägt werden. Das SAMR-Modell von Puentedura (2006/2012) 

liefert dazu eine gute Orientierung: 

https://learningapps.org/8571058
https://www.dfi.de/de/Bibliothek/Rueckblicke/www.learningapps.org/user/franzfischer91
mailto:franz.fischer@dalberg-gymnasium.de
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Abb. 11: Visualisierung SAMR-Modell 

 

Bildnachweis: Puentedura 2006/2012) 

https://i0.wp.com/blog.medienzentrum-coe.de/wp-content/uploads/2018/01/SAMR_Bad.jpg?resize=660%2C495&ssl=1 

a) Ersetzung = Technologie ist direkter Ersatz für Arbeitsmittel, ohne funktionale Änderung 

Viele App-Vorlagen entsprechen zunächst gängigen Übungs- und Spielformen des weitgehend analo-

gen Unterrichts: 

¶ Zuordnung auf Bild, Gruppenzuordnung und Hangman an der Tafel 

¶ Multiple-Choice-Quiz, Wer-wird-Millionär und Schätzquiz, Video/Audio mit Fragen über Prä-

sentationssoftware 

¶ Wo ist was?-Quiz an einer Wandkarte 

¶ Lückentexte, Wortgitter und Kreuzworträtsel auf Arbeitsblättern oder in Arbeitsheften 

¶ Memory, Wortzuordnungen, Zahlenstrahl/Reihenfolge als ausgeschnittene Elemente 

In schülerzentrierten Freiarbeitsphasen werden so Kapazitäten des Lehrers freigesetzt, um einzelnen 

Schülern an schwierigen Stellen mit näheren Erklärungen und Hilfestellungen zu helfen. 

b) Erweiterung = Technologie ist direkter Ersatz für Arbeitsmittel, mit funktionaler Verbesserung 

Learningapps können darüber hinaus die Lehrkräfte entlasten, in dem es einige Aufgaben des Lehrers 

automatisiert: 

¶ Übungen und Spiele werden den Schülern dauerhaft bereitgestellt und können jederzeit wie-

derholt werden, beispielsweise als Vorbereitung auf eine Prüfung. 

¶ Learningapps ermöglicht individuelles Arbeiten und begleitet den Lerner kontinuierlich mit 

unmittelbarem Feedback, das zwar weniger differenziert, aber oft strenger als seitens des 

Lehrers ausfällt. Die räumlich-zeitliche Diskrepanz zwischen Bearbeitung zu Hause und Kon-

trolle der Hausaufgabe im Unterricht entfällt. 

https://i0.wp.com/blog.medienzentrum-coe.de/wp-content/uploads/2018/01/SAMR_Bad.jpg?resize=660%2C495&ssl=1
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¶ Allerdings müssen die eingepflegten Lösungsmöglichkeiten eindeutig sein, was der Kontro-

versität und Vielschichtigkeit mancher Themen nicht gerecht wird. Gerade dieser Umstand 

kann aber interessante Reflexionen im Unterrichtsgespräch auslösen. 

¶ Learningapps kann Binnendifferenzierung erleichtern, da dank des wegfallenden Kopierauf-

wands beliebig viele Learningapps zu unterschiedlichen Themen und auf unterschiedlichem 

Schwierigkeitsgrad angeboten werden können. Insbesondere die technische Möglichkeit, 

eine Kopie einer vorhandenen App zu erzeugen und zu erleichtern bzw. zu erschweren (Stufe 

2), kommt Lehrern entgegen. 

¶ Sobald man eine Sammlung von bewährten Learningapps aufgebaut hat, kann man Schülern 

mit Nachholbedarf zu bestimmten Themen gezielt und unkompliziert Lernangebote machen. 

c) Änderung = Technologie ermöglicht beachtliche Neugestaltung von Aufgaben 

Man sollte sich bewusst sein, dass die Inhalte vieler Learningapps in erster Linie der Wortschatzarbeit 

dienen und/oder dem Anforderungsbereich I Reproduktion entsprechen, obgleich einige Aufgaben-

formate möglich sind, die auch die Fähigkeiten zur Reorganisation, Elaboration und kontrastieren-

dem Vergleich oder ein reflektierendes Unterrichtsgespräch anregen können.  

Thematische Wortschatzarbeit ist auch im bilingualen Sachfachunterricht von zentraler Bedeutung, 

kann aber nicht mit derselben Systematik wie im Fremdsprachenunterricht betrieben werden, sonst 

kämen die fachlichen Inhalte zwangsläufig zu kurz. Der spezifische Nutzen von Learningapps könnte 

darin liegen, dass Ƴŀƴ Řŀǎ ƴƻǘǿŜƴŘƛƎŜ 9ƛƴǇǊŅƎŜƴ ŘŜǊ ǳǊǎǇǊǸƴƎƭƛŎƘ ŀƭǎ αDǊǳƴŘǿƛǎǎŜƴά ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘŜƴ 

grundlegenden Begriffe, Fakten, Zusammenhänge und Ereignisse, die sowohl in der Mutter- als auch 

in der Fremdsprache beherrscht werden müssen, in den individuellen und technikgestützten Bereich 

teilweise auslagern und somit Unterrichtszeit und Freiraum gewinnen kann für kompetenzorientierte 

Lernaufgaben, in denen diese Inhalte und der dazugehörige thematische Wortschatz angewendet, 

neu organisiert oder auf andere Bereiche übertragen werden müssen. 

d) Neubelegung = Technologie ermöglicht das Erzeugen neuartiger, unvorstellbarer Aufgaben 

Dank des simplen Baukastenprinzips und leichten Zugänglichkeit von Learningapps können Schüler 

kinderleicht vom E-Learner zum E-Teacher werden und damit Verantwortung für den Lernprozess der 

Klasse übernehmen. Die positiven Effekte der Methode Lernen durch Lehren auf die vertiefte und 

selbstgesteuerte Auseinandersetzung mit Lerninhalten wurde in den letzten Jahrzehnten in der Lehr-

Lern-Forschung ausführlich thematisiert. Die Lerner müssen geeignetes Grundlagenmaterial recher-

chieren, auswählen, kürzen und vereinfachen oder eine eigene (Re)Narration entwickeln und in eine 

geeignete Vorlage umsetzen und werden dabei von der Lehrkraft fachlich und/oder sprachlich korri-

giert. Kreativität und ästhetische Bildung wird bei der optischen Ausgestaltung und Auswahl von au-

diovisuellem Fremdmaterial gefördert, wobei auch urheberrechtliche und datenschutzrechtliche Fra-

gen in dieser konkreten Handlungssituation thematisiert werden. Der gesamte Lernprozess ist von 

Anfang an auf ein Endprodukt ausgerichtet, das einen einleuchtenden Nutzwert für die Mitschüler 

hat. Je nach Umfang kann dies ein mehrwöchiges Unterrichtsprojekt darstellen, das auch auf die Ent-

wicklung von Selbst- und Sozialkompetenz abzielt. 

4. Fazit 

Learningapps liefert einen äußerst vielseitigen Werkzeugkasten und eine Goldmine von bereits er-

stellten Ressourcen zu Gestaltung von digital gestütztem Unterricht. Die Qualität der Lernarrange-

ments steht und fällt aber letztlich mit der Auswahl der konkreten Lerninhalte, dem gewinnbringen-

den Einsatz in einzelnen Unterrichtsphasen und der geschickten Verknüpfung mit konventionellen 

Methoden. Für den bilingualen Geschichts-, Politik- und Geographie-Unterricht, der meist ohne zuge-

lassenes Lehrbuch auskommen muss, können Learningapps eine interessante inhaltliche Ergänzung 

sowie ein Instrument zur sprachlichen Unterstützung (Scaffolding) der Lerner bieten. 
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Präsentation mit Slides von 
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Abb. 12: Learningapps - Kompaktanleitung 

 

Eigene Darstellung 

  

 

  

Franz Fischer, franz.fischer@dalberg-gymnasium.de, Gymnasiallehrer für die Fächer Französisch, Ge-

schichte und Politik & Gesellschaft und AbiBac-Koordinator am Karl-Theodor-von-Dalberg-Gymna-

sium Aschaffenburg 

mit Unterstützung von Nikola Burkard, Lehrerin für die Fächer Französisch und Englisch am Gymna-

sium Ottobrunn (München) 

 

 

 

http://hippasus.com/resources/tte/
http://hippasus.com/resources/tte/
http://hippasus.com/blog/archives/68
mailto:franz.fischer@dalberg-gymnasium.de
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Digitale Themen, digitale Medien und digitale Lernprodukte  

im bilingualen Geographieunterricht 

Dem fachlichen Mehrwert und neuen Möglichkeiten auf der Spur 

Durch die Digitalität ergeben sich vielfältige Chancen und neue Möglichkeiten für den Fachunterricht 

Geographie. Gleichwohl gilt es, dass Prinzipien guten Geographieunterrichts nicht verwässern und der 

Geographieunterricht in seiner Qualität leidet. Der Beitrag möchte einige exemplarische Beobachtun-

gen aus dem Geographieunterricht sowie einige leicht umzusetzende Vorschläge für den Geographie-

unterricht vorstellen. Nach einer kurzen Bestandsaufnahme soll ein Fokus auf die kreative Arbeit mit 

Web-GIS gelegt werden. 

Beobachtungen aus dem Unterricht 

Von Kommunikation und Nicht-Kommunikation 

In zahlreichen Situationen im Unterricht, in Seminarausbildung wie Lehrerfortbildungen zum Thema 

« Digitale Medien », in denen durch externe Kräfte den Lerngruppen z.B. geographische Informati-

onssysteme näher gebracht worden sind, konnte der Verfasser dieses Beitrags folgendes beobach-

ten: Viele Schülerinnen und Schüler bzw. Lehrkräfte waren fast ausnahmslos mit ihrem eigenen Rech-

ner beschäftigt, ohne in eine inhaltlich-sinnstiftende Kommunikation mit Dritten zu treten. Wenn 

überhaupt, bezogen sich Gespräche der Teilnehmenden untereinander vor allem auf technische De-

tails (z.B. Fragen, wie ein bestimmtes Tool funktioniert), weniger aber auf den Austausch über in-

haltsbezogene Fragestellungen. Natürlich ist dem Autor bewusst, dass nicht alle Situationen, in de-

nen digitale Medien im Geographieunterricht eingesetzt werden, wie beschrieben ablaufen und man 

als Lehrkraft auch Kommunikation und das Bedeutungsaushandeln im Dialog (vgl. Bonnet 2013) über 

Aufgaben steuert. Dennoch soll durch diese leicht überspitzte Darstellung die Gefahr zum Ausdruck 

gebracht werden, dass man sehr wohl stets die Seite der inhaltlich-sinnstiftenden Kommunikation 

mit anderen im Rahmen des Einsatzes neuer Medien berücksichtigen muss. 

Medienerziehung in der digitalen Welt 

Ein Blick auf verschiedene Referenzrahmen in Deutschland 

Auf Bundesebene hat das Sekretariat der Kultusministerkonferenz 2017 die Veröffentlichung « Bil-

dung in der digitalen Welt ς Strategie der Kultusministerkonferenz » herausgebracht, in der die we-

sentlichen Zielsetzungen und Kompetenzbereiche für allgemeinbildende Schulen in dem Bereich for-

muliert werden (vgl. https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/PresseUndAktuelles/2018/Digital-

strategie_2017_mit_Weiterbildung.pdf). Die dort aufgeführten Kompetenzen beziehen sich auf ins-

gesamt sechs Bereiche: 

¶ Suchen, Verarbeiten und Aufbewahren 

¶ Kommunizieren und Kooperieren 

¶ Produzieren und Präsentieren 

¶ Schützen und sicher agieren 

¶ Problemlösen und Handeln 

¶ Analysieren und Reflektieren 

Diese Zusammenstellung verdeutlicht bereits, wie vielfältig die Bandbreite an Kompetenzen ist, die 

zum Aufbau von Bildung in der digitalen Welt befähigen sollen. Gleichzeitig wird die Vernetzung und 

Interdependenz der einzelnen Teilbereiche deutlich. 

Aufbauend auf diesen Rahmenvorgaben der Kultusministerkonferenz haben die einzelnen Bundes-

länder sodann eigene Referenzrahmen in Auftrag gegeben. Das Bundesland Nordrhein-Westfalen 

https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/PresseUndAktuelles/2018/Digitalstrategie_2017_mit_Weiterbildung.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/PresseUndAktuelles/2018/Digitalstrategie_2017_mit_Weiterbildung.pdf
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etwa hat in diesem Zusammenhang den « Medienkompetenzrahmen NRW » veröffentlicht « zur Ent-

ǿƛŎƪƭǳƴƎ ŜƛƴŜǎ ǎƛŎƘŜǊŜƴΣ ƪǊŜŀǘƛǾŜƴ ǳƴŘ ǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎǎǾƻƭƭŜƴ ¦ƳƎŀƴƎǎ Ƴƛǘ aŜŘƛŜƴά όhttps://medi-

enkompetenzrahmen.nrw). Dieser Medienkompetenzrahmen bezieht sich auf Medienerziehung all-

gemein und umfasst sowohl analoge als auch digitale Medien. Er stellt eine gute Grundlage für die 

Konzeptionalisierung von Unterrichtsvorhaben dar. Im Übrigen müssen Referendar*innen im Bun-

desland Nordrhein-Westfalen seit zwei Jahren (mindestens) einen von zehn Unterrichtsbesuchen (5 

ƧŜ CŀŎƘύ ŀƭǎ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ αaŜŘƛŜƴ-¦.ά ŘǳǊŎƘŦǸƘǊŜƴ ǳƴŘ ǎƛŎƘ ŘŀǊŀǳŦ ŜȄǇƭƛȊƛǘ ōŜȊƛŜƘŜƴΦ α9ƛƴ ¦ƴǘŜǊπ

richtsbesuch bezieht in besonderer Weise Fragen der Medienkompetenz und des lernfǀrdernden Ein-

satzes von modernen Informations- und KommunikationsǘŜŎƘƴƛƪŜƴ ŜƛƴΦά όǎƛŜƘŜΥ http://www.zf sl-

koeln.nrw.de/Seminar_GyGe/Seminarprogramm/12-Hinweise-zum-UB-Medienkompetenz.pdf. 

Neben beiden vorgenannten Publikationen aus dem Bereich der Kultusadministration ist in Unter-

richtspraxis wie Lehrerfortbildung das sogenannte SAMR-Modell Puenteduras sehr verbreitet (vgl. 

https://blog.medienzentrum-coe.de/samr/). Der Name orientiert sich an den verschiedenen Möglich-

keiten, die digitale Medien im Vergleich zum Einsatz von analogen Medien besitzen: Substition (Erset-

zung), Augmentation (Erweiterung), Modification (Änderung), Redefinition (Neubelegung). Die ver-

schiedenen Stufen seien an Beispielen aus dem Geographieunterricht kurz erläutert: Auf der ein-

fachsten Stufe Substition können z.B. digitale Bilder analog per Overheadprojektor eingesetzte Bilder 

im Stundeneinstieg ersetzen. Für die zweite Stufe Augmentation ermöglicht eine digitale Zeitleiste 

über den entsprechenden Tool zum Beispiel zur Thematik α!ǳǎǘǊƻŎƪƴǳƴƎ ŘŜǎ !ǊŀƭǎŜŜǎά ōŜƛ DƻƻƎƭŜ 

Earth z.B. vertieftere Erkenntnisse als eine Bildfolge von drei Luftbildaufnahmen, die man den Schü-

ler*innen zeigt. Für den Bereich Modification kann z.B. die Erstellung von digitalen Karten mittels 

Web-GIS angeführt werden, die im Vergleich zu herkömmlich erstellten Kartenskizzen die Integration 

von präzisen Daten und rasch änderbaren Skalen ermöglicht. Für den Bereich Redefinition schließlich 

bieten sich gerade im Fach Geographie vielfältige Chancen durch die Möglichkeit von virtuellen Ex-

kursionen (etwa in die Skrinking City Detroit). Auf diese Weise lassen sich weltweit Orte multimedial 

ς auch unter Rückgriff auf auditive Elemente ς erkunden. 

α5ƛƎƛǘŀƭƛǎƛŜǊǳƴƎ ǳƴŘ wŀǳƳά ŀƭǎ ¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘǎƎŜƎŜƴǎǘŀƴŘ 

Vielfältige und aktuelle Themenstellungen für den Geographieunterricht 

Für das Fach Geographie bietet sich zudem die Chance, das spannende und hochaktuelle Themenfeld 

α5ƛƎƛǘŀƭƛǎƛŜǊǳƴƎ ǳƴŘ wŀǳƳά ŀƭǎ ¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘǎƎŜƎŜƴǎǘŀƴŘ Ȋǳ ǘƘŜƳŀǘƛǎƛŜǊŜƴΦ 5Ŝƴƴ ŘƛŜ 5ƛƎƛǘŀƭƛǎƛŜǊǳƴƎ Ƙŀǘ 

nahezu alle Teilbereich der Geographie erfasst. Einige lehrplanrelevante Themen sind z.B. 

¶ E-Commerce/Online-Handel 

¶ Smart City 

¶ Daseinsgrundfunktionen ς analog und digital 

¶ Digitalgestützte Mobilität 

¶ Digitale Gesundheitsvorsorge (TeleCare) 

¶ Digitalisierung als Beitrag zu einer nachhaltigen Landwirtschaft? - Smart farming 

¶ Entwicklung durch Digitalisierung (z.B. Estland, Kenia ...) 

¶ Digital Divide/Digitales Gefälle innerhalb eines Landes/Bundeslandes/einer Region 

¶ ... 

Da viele Materialien dazu noch nicht in den Schulbüchern vorhanden sind, im Internet aber schon, 

könnten ausgewählte Themen auch im Rahmen von Referaten bzw. die Mitschülerinnen und Mit-

schüler aktivierenden Präsentationen durch die Lernenden aufbereitet werden ς etwa im Rahmen 

ŜƛƴŜǊ ¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘǎǊŜƛƘŜ ȊǳǊ αbŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜƴ {ǘŀŘǘά ƻŘŜǊ αaŜǘǊƻǇƻƭƛǎƛŜǊǳƴƎ ǳƴŘ aŀǊƎƛƴŀƭƛǎƛŜǊǳƴƎά ǾŜǊπ

schiedene affine Unterthemen zu einigen der oben genannten Beispiele. 

  

https://medienkompetenzrahmen.nrw/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/
http://www.zfsl-koeln.nrw.de/Seminar_GyGe/Seminarprogramm/12-Hinweise-zum-UB-Medienkompetenz.pdf)
http://www.zfsl-koeln.nrw.de/Seminar_GyGe/Seminarprogramm/12-Hinweise-zum-UB-Medienkompetenz.pdf)
https://blog.medienzentrum-coe.de/samr/
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Wege einer Didaktisierung 

Auch bei der Thematisierung der raumstrukturellen Auswirkungen der Digitalisierung gilt es, eine leit-

fragen- und problemorientierte Herangehensweise im Sinne des exemplarischen Unterrichtens zu-

ƎǊǳƴŘŜȊǳƭŜƎŜƴΦ {ƻ ƪǀƴƴǘŜ ŜƛƴŜ ǸōŜǊƎŜƻǊŘƴŜǘŜ CǊŀƎŜǎǘŜƭƭǳƴƎ Ŝǘǿŀ ƭŀǳǘŜƴΥ αbŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ {ǘŀŘǘŜƴǘπ

wicklung durch Digitalisierung? - Chancen und Grenzen von Maßnahmen der digitalgestützten Stadt-

entwicklung am Beispiel der Stadt MünsǘŜǊάΦ 

Im Rahmen der Analyse des Raumbeispiels könnten sodann einzelne digitalgestützte Maßnahmen 

ŘŜǊ {ǘŀŘǘŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ōŜƭŜǳŎƘǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴ όȊΦ.Φ ŘƛŜ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ αŀŘŀǇǘƛǾŜ .ŜƭŜǳŎƘǘǳƴƎά ŀƳ 5ƻǊǘƳǳƴŘ-

Ems-Kanal im Stadtgebiet Münster; vgl. https://www.allesmuenster.de/adaptive-strassenbeleuch-

tung-die-intelligente-strassenlaterne/) 

Mögliche Arbeitsaufträge könnten sein: 

1. Lokalisieren Sie die Maßnahmen der digitalgestützten Stadtentwicklung in der Stadt Münster 

und benennen Sie den Anlass der Konstruktion. 

2. Analysieren Sie raumstrukturelle und soziokulturelle Auswirkungen der Maßnahmen. 

3. Diskutieren Sie, inwiefern die vorgestellten Maßnahmen einen Beitrag zur nachhaltigen 

Stadtentwicklung darstellen. 

±ƻƳ αǊƛŎƘǘƛƎŜƴά ±ŜǊƘŀƭǘŜƴ ƛƴ ŘŜǊ ŘƛƎƛǘŀƭ ƎŜǎǘŜǳŜǊǘŜƴ Sentient City 

Ein fachlicher Erziehungsbeitrag zu einer digitalen Raumverhaltenskompetenz 

Uns allen muss klar sein, dass bei allen Vorteilen der digitalen Datennutzung im öffentlichen und pri-

vaten Raum auch zahlreiche - zumindest bedenkenswerte - Aspekte in den Geographieunterricht 

drängen. So positiv möglicherweise die Anzeige von freien Parkplätzen und verfügbaren Leihfahrrä-

dern auf dem privaten Smartphone in einer x-beliebigen Smart-City ist, so müssen doch andere Phä-

nomene und Prozesse sehr stark hinterfragt werden, insbesondere solche, die in den Teilbereich der 

sogenannten Sentient City hineingehen. 

Gemeint ist mit Sentient City ŜƛƴŜ αƳƛǘ {ŜƴǎƻǊŜƴΣ YŀƳŜǊŀǎ, Aktoren und (...) Datenwolken durch-

setzte und mit autonomen Reaktions- ǳƴŘ {ǘŜǳŜǊƳǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ ǾŜǊǎŜƘŜƴŜ {ǘŀŘǘ ό{ŎƘŜŦŦŜǊ нлмфΥ тύάΦ 

In einem solchen Szenario würden z.B. auf Werbeflächen im öffentlichen Raum personenadaptierte 

Werbeanzeigen aufploppen, wenn man mit seinem Smartphone in die Nähe dieser Anzeigetafel 

ƪƻƳƳǘΦ Lƴ ŜƛƴŜƳ ǎƻƭŎƘŜƴ ǾƻƭƭǎǘŅƴŘƛƎ ŘƛƎƛǘŀƭ ŜǊŦŀǎǎǘŜƴ wŀǳƳ ǿƛǊŘ Řŀǎ α ƘŀƴŘŜƭƴŘŜ LƴŘƛǾƛŘǳǳƳ όΦΦΦύ 

ǎŜƭōǎǘ Ƴƛǘ αƘŀƴŘŜƭƴŘŜƴ wŅǳƳŜƴά ƪƻƴŦǊƻƴǘƛŜǊǘ όΦΦΦύ ό{ŎƘŜŦŦŜǊ нлмфΥ уύΦά ±ƻǊ ŘŜƳ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ŘŜǎ 5ŀπ

tenschutzes ist eine derartige Entwicklung in hohem Maße zu hinterfragen. 

aƛǘ CǳƎ ǳƴŘ wŜŎƘǘ ƪŀƴƴ Ƴŀƴ ǎƛŎƘŜǊƭƛŎƘ ōŜƘŀǳǇǘŜƴΣ Řŀǎǎ ŜƛƴŜ αwŀǳƳǾŜǊƘŀƭǘŜƴǎƪƻƳǇŜǘŜƴȊ ƛƳ ŘƛƎƛǘŀƭ 

ŜǊŦŀǎǎǘŜƴ wŀǳƳά Ŝin neues und dringliches Erziehungsfeld für den Geographieunterricht darstellt und 

im Unterricht thematisiert werden muss. 

Geographische Raumkonzepte und Digitalisierung 

Eine Erweiterung der bisherigen Raumkonzepte durch den Digitalen Raum?! 

In der deutschen (Schul-)Geographie haben sich in den letzten Jahren die sogenannten vier Raum-

konzepte, mit Hilfe derer man Räume und raumstrukturelle Phänomene und Prozesse erfassen kann, 

mehr oder weniger etabliert. Gemeint sind der Raum als Container, der Raum als System von Lagebe-

ziehungen, der Wahrnehmungsraum und der Raum als (soziale) Konstruktion (vgl. Wardenga 2002). 

Es stellt sich die Frage, ob diese vier etablierten Raumkonzepte hinreichend zur Erfassung der neuen 

Möglichkeiten und raumstrukturellen Auswirkungen sind, die sich durch die Digitalisierung ergeben. 

https://www.allesmuenster.de/adaptive-strassenbeleuchtung-die-intelligente-strassenlaterne/
https://www.allesmuenster.de/adaptive-strassenbeleuchtung-die-intelligente-strassenlaterne/
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Möglicherweise sind sie es. Auf alle Fälle sind neue, zu reflektierende ς und auch mittelfristig in Geo-

graphieunterricht einzubauende ς inhaltlich-thematische Pisten die folgenden, die mit den wenigen 

Schlagworten nur angerissen werden können: 

¶ Digitale Raumrepräsentationen und Weltbilder (Instagram-Hypes...) 

¶ die digitale Welt als geographischer Raum (?) 

¶ Wechselwirkungen und Verflechtungen von Räumen: virtuell ς real / online ς offline 

¶ ... 

Wŀǎ ƛǎǘ αƎǳǘŜǊά digitalgestützter Geographieunterricht? 

Berücksichtigung der bisherigen Prinzipien guten Fachunterrichts 

Integriert man als Lehrkraft ein bestimmtes digitales Medium oder einen bestimmten digitalen Tool 

erstmalig in den eigenen Fachunterricht, so besteht die Gefahr, dass man die Unterrichtsplanung zu 

sehr auf das digitale Medium abstimmt und zu wenig vom Unterrichtsgegenstand und den zu errei-

chenden Kompetenzen vor allem im Bereich Sachkompetenz her denkt. Aus diesem Grund ist es 

wichtig, dass die originären Prinzipien eines guten Fachunterrichts Geographie, z.B. die Problem- und 

Leitfragenorientierung, Exemplarität, eine sachlogische Strukturierung des zu erarbeitenden Sachge-

genstandes, eine klare Phasierung der Stunde, ein Ansteigen der Anforderungsbereiche, ein Wechsel 

von Arbeits- und Sozialformen, lernprozessanregende Aufgabenstellungen etc. (vgl. Hoffmann 2009), 

unbedingt berücksichtigt werden. 

Einbindung von digitalen Geomedien in den Unterricht 

Digitale Geomedien sollten stets einen Beitrag zur geographischen Erkenntnisgewinnung leisten. Aus 

diesem Grund bietet sich eine Einbindung wie folgt an (vgl. Pungel/Klose 2020): 

 

Abb. 1: Die Einbindung von digitalen Geomedien in den Fachunterricht (aus: Pungel/Klose 2020, verändert nach Hoffmann 

2012 in Anlehnung an Leisen 2010) 

Überprüfung der didaktischen Qualität von digitalen Angeboten 

Möchte man die didaktische Qualität von digitalen Angeboten besser einschätzen, sollte überprüft 

werden, wie das entsprechende digitale Angebot thematisch in den Unterricht eingebettet werden 

kann, wo der didaktische Einsatzort liegt, wo Chancen und Grenzen liegen sowie mit welchen Scaffol-

ding-Maßnahmen man möglichen Schwierigkeiten begegnen kann. Hierfür eignet sich die folgende 
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Planungstabelle (Entwurf Pungel 2020, unveröffentlicht), die exemplarisch mit einer Beispielfüllung 

zu der interaktiven Karte www.marinetraffic.com versehen ist. 

Web-Angebot: (inkl. 

URL) 

https://www.marinetraffic.com/en/ais/home/centerx:-12.0/cen-

tery:25.0/zoom:4 

Geographische Frage-

stellung / Thema: 

z.B. Der maritime Wirtschaftsraum ς ein Spiegel der Entwicklungsunter-

schiede zwischen den Ländern des globalen Nordens und des Südens? 

Jahrgangsstufe: 12 

  

Besondere Vorzüge 

¶ interaktiv 
¶ aktuell 
¶ Komplexität vs. Reduktion -> binnen-

differenziert 
¶ kostenlos 

Didaktischer Einsatzort 

¶ Nutzung im Einstieg und für die Erar-
beitung 

Schwierigkeiten 

¶ unübersichtlich (Komplexität) 
¶ möglicherweise: die englische Sprache 

Lösungsideen für Schwierigkeiten / An-
sätze für ein Scaffolding: 

¶ Hilfestellungen (Layer im Vorfeld er-
klären) 

¶ Klick-Anleitung / Ablaufplan hereinge-
ben 

Abb. 2: Didaktische Checkliste zur Überprüfung von digitalen Angeboten 

Mögliche digitale Lernprodukte 

Eine interessengeleitete Kartenerstellung mit WebGIS für eine Rollensimulation 

Gerade für das Fach Geographie bietet sich durch die Digitalisierung eine Vielzahl von Chancen zur 

Erhöhung der Anschaulichkeit der Unterrichtsgegenstände1. 

Neben den auch in anderen Fächern inzwischen bewährten und von den Schülerinnen und Schülern 

gut angenommenen Formaten wie der Erstellung von Erklärvideos (z.B. über https://www.mysimple-

show.com/de/) oder digitaler Fotobanken zu bestimmten Sachgegenständen soll an dieser Stelle ex-

plizit auf zwei weitere gerade für den Geographieunterricht gewinnbringende Lernprodukte hinge-

wiesen werden: 

Neben den auch in anderen Fächern inzwischen bewährten und von den Schülerinnen und Schülern 

gut angenommenen Formaten wie der Erstellung von Erklärvideos (z.B. über https://www.mysimple-

show.com/de/) oder digitaler Fotobanken zu bestimmten Sachgegenständen soll an dieser Stelle ex-

plizit auf zwei weitere gerade für den Geographieunterricht gewinnbringende Lernprodukte hinge-

wiesen werden: 

¶ Wirkungsgefüge: Diese im Geographieunterricht häufiger zum Einsatz kommenden Darstel-

lungsformen lassen sich mit dem frei verfügbaren CMapTools (https://cmap.ihmc.us) einfach 

erstellen. 

https://www.marinetraffic.com/en/ais/home/centerx:-12.0/centery:25.0/zoom:4
https://www.marinetraffic.com/en/ais/home/centerx:-12.0/centery:25.0/zoom:4
https://www.dfi.de/de/Bibliothek/Rueckblicke/digitale-themen.html#fussnote-1
https://www.mysimpleshow.com/de/
https://www.mysimpleshow.com/de/
https://www.mysimpleshow.com/de/
https://www.mysimpleshow.com/de/
https://cmap.ihmc.us/
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¶ Thematische Karten: Das Online-Portal www.scribblemaps.com eignet sich zur Erstellung von 

digitalen Karten. Verwiesen sei an dieser Stelle ausdrücklich auch auf die sehr lohnenswerten 

multimedialen digitalen Kartenangebote der Atlasverlage als Ergänzung und Vertiefung zu 

den Atlaskarten. 

Beispiel einer kreativ-geographischen Anwendung von digitalen Tools 

Eine interessengeleitete Kartenerstellung mit WebGIS für eine Rollensimulation 

Um die Schülerinnen und Schüler für die Konstruiertheit von Karten und ihre Manipulationsmöglich-

keiten zu sensibilisieren, schlagen Pungel/Klose (2020) eine einfach zu realisierende, kreative und für 

den bilingualen Unterricht sehr interessante ς weil sprechfördernde ς Übung mit dem Online-Tool 

α²ŜōDL{ {ŀŎƘǎŜƴά ǾƻǊΥ https://webgis.sachsen.schule/ 

Die Lernenden versetzen sich in eine bestimmte Rollenperspektive, aus der heraus sie interessenge-

leitet eine Karte zur Unterstützung ihrer Aussageabsicht erstellen. Als Beispielthematik wurde der 

α/hн-!ǳǎǎǘƻǖ ǿŜƭǘǿŜƛǘά ƎŜǿŅƘƭǘΦ 

Die Rollen umfassen folgende fiktive Personen (Unterrichtsvorschlag und Aufgaben allesamt aus 

Pungel/Klose 2020: 19-20): 

¶ Umweltschützer 

Sie brauchen für den kritischen Flyer einer Umweltschutzorganisation eine Karte, die das 

große Ausmaß des deutschen CO2-Ausstoßes zeigt. 

¶ Wirtschaftsminister 

Sie wollen deutlich machen, dass Deutschland mit seinem CO2-Ausstoß nicht wirklich aus 

dem Kreis der EU-Staaten herausragt. 

¶ Pressebüro des UN-Klimasekretariats 

Sie wollen mit einer Karte deutlich machen, dass global noch ungeheure Anstrengungen nö-

tig sind, weil der CO2-Ausstoß so groß ist. 

¶ Internationaler Interessensverband Kohle 

Sie wollen deutlich machen, dass vor allem eine Einschränkung des CO2-Ausstoßes bei den 

mƭŦǀǊŘŜǊǎǘŀŀǘŜƴ ŀǳŦ ŘŜǊ ŀǊŀōƛǎŎƘŜƴ IŀƭōƛƴǎŜƭ ƎŜǎŎƘŜƘŜƴ ƳǳǎǎΦά 

Die Lernenden erhalten folgende Aufgaben (verändert nach Pungel/Klose 2020: 19-20): 

1. Erstellen Sie eine Karte, die ihre Intention besonders gut herausstellt. 

2. Bereiten Sie ein kurzes Rollenstatement vor, in dem Sie aus ihrer Perspektive ihr Anliegen 

kartengestützt Ihrer Lerngruppe vorstellen. 

3. Notieren Sie für die anschließende Reflexionsphase Begründungen für Ihre Kartengestaltung. 

Als mögliches Scaffolding geben Pungel/Klose (2020: 19) folgende Tipps für die Schülerinnen und 

Schüler herein: 

αDǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ ƪǀƴƴŜƴ {ƛŜ 

¶ die Klassengrenzen so setzen, dass ein spezielles Land gerade noch zu der einen Gruppe von 

Ländern zählt oder schon zu der anderen,  

¶ die Anzahl der Klassen ändern und dadurch die Einteilung zuspitzen oder abschwächen, 

¶ die Farbgebung ändern und damit Konnotationen abrufen (mit Farbgebung verbundene Be-

deutungen) (Bsp.: rot = schlecht, kritisch.../ grün = positiv, gut), 

¶ den Raumausschnitt bewusst so verändern, dass nur Länder sichtbar sind mit denen Sie gern 

ǾŜǊƎƭƛŎƘŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦά 

Im Folgenden sind Karten abgebildet, die auf der Grundlage derselben Datenbasis (!) mittels WebGIS-

Sachsen im Rahmen der deutsch-ŦǊŀƴȊǀǎƛǎŎƘŜƴ [ŜƘǊŜǊŦƻǊǘōƛƭŘǳƴƎ αLes mondes numériques ς Digitale 

²ŜƭǘŜƴά ǾƻƳ лфΦлоΦ-11.03.2020 durch deutsche und französische Lehrkräfte erstellt worden sind. 

https://webgis.sachsen.schule/
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!ōōΦ оΥ YŀǊǘŜΣ ŘƛŜ ŘƛŜ wƻƭƭŜƴƎǊǳǇǇŜ α¦ƳǿŜƭǘǎŎƘǸǘȊŜǊά ƳƛǘǘŜƭǎ ŘŜǎ ¢ƻƻƭǎ https://webgis.sachsen.schule/ erstellt hat. 

 

 

!ōōΦ пΥ YŀǊǘŜΣ ŘƛŜ ŘƛŜ wƻƭƭŜƴƎǊǳǇǇŜ α²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘǎƳƛƴƛǎǘŜǊά ƳƛǘǘŜƭǎ ŘŜǎ ¢ƻƻƭǎ https://webgis.sachsen.schule/ erstellt hat. 

 

https://webgis.sachsen.schule/
https://webgis.sachsen.schule/
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!ōōΦ рΥ YŀǊǘŜΣ ŘƛŜ ŘƛŜ wƻƭƭŜƴƎǊǳǇǇŜ αtǊŜǎǎŜōǸǊƻ ŘŜs UN-KlimŀǎŜƪǊŜǘŀǊƛŀǘǎά ƳƛǘǘŜƭǎ ŘŜǎ  

Tools https://webgis.sachsen.schule/ erstellt hat. 

 

 

!ōōΦ сΥ YŀǊǘŜΣ ŘƛŜ ŘƛŜ wƻƭƭŜƴƎǊǳǇǇŜ αLƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭŜǊ LƴǘŜǊŜǎǎŜƴǾŜǊōŀƴŘ YƻƘƭŜά ƳƛǘǘŜƭǎ 

 des Tools https://webgis.sachsen.schule/ erstellt hat. 

 

  

https://webgis.sachsen.schule/
https://webgis.sachsen.schule/
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Abb. 7 u. 8: Intensiver Austausch über die Gestaltung der Karten und lebendige Präsentationen der Ergebnisse auf der 

Lehrerfortbildung am 11.03.2020 in Münster. - Fotos: Maik Böing 

Ausblick 

Besondere Chancen für den bilingualen Geographieunterricht?! 

Erfreulicherweise nimmt die Anzahl an praxisbezogenen fachdidaktischen Veröffentlichungen zum 

Einsatz von digitalen Medien und digitalen Lernprodukten im Geographieunterricht in den letzten 

Jahren spürbar zu, so dass Lehrkräfte eine Vielzahl von Ideen für ihren Unterricht erhalten. Über den 

spezifischen Mehrwert des Einsatzes digitaler Medien im bilingualen Geographieunterricht liegen 

hingegen bislang keine Publikationen vor. Sicherlich bestehen auch hier vielfältige Chancen gerade 

im Bereich der Förderung inter- und transkultureller Kompetenzen oder auch an die Nutzung speziel-

ler Tools zur Förderung der bilingualen Diskurskompetenz in beiden Sprachen. Zu denken wäre z.B. 

an komparative virtuelle Exkursionen und Raumentdeckungen zu bestimmten stadtgeographischen 

Phänomenen in Deutschland und in Frankreich bzw. im frankophonen Raum oder auch an die Ana-

lyse von raumbezogenen Diskursen in Deutschland und Frankreich im Sinne der Thematisierung und 

Reflexion konstruktivistischer Raumkonzepte. 

In diese Richtung gemeinsam in deutsch-französischen Lehrerfortbildungen weiterzuarbeiten ist si-

cherlich ein lohnendes fachliches wie interkulturelles Ziel! 

 

Fußnoten: 

¶ 1: All denjenigen, die sich einen umfassenden Überblick über digitale Lernprodukte speziell 

ƛƳ DŜƻƎǊŀǇƘƛŜǳƴǘŜǊǊƛŎƘǘ ƛƴŦƻǊƳƛŜǊŜƴ ƳǀŎƘǘŜƴΣ ǎŜƛ ŘŜǊ ƭŜǎŜƴǎǿŜǊǘŜ !ǊǘƛƪŜƭ α!ƭǘŜǊ ²Ŝƛƴ ƛƴ αŘƛπ

ƎƛǘŀƭŜƴά {ŎƘƭŅǳŎƘŜƴΚ ς Einsatz digitaler LernproduƪǘŜ ƛƳ DŜƻƎǊŀǇƘƛŜǳƴǘŜǊǊƛŎƘǘά Ǿƻƴ 5ƛŜǘƳŀǊ 

Steinbach im Praxis Geographie Heft 12/2019 empfohlen (siehe Literaturangabe im Literatur-

verzeichnis). 
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Berichte über Unterrichtsprojekte 

α[Ŝǎ ŦƻƴŘŜƳents commǳƴǎ ŘŜ ƴƻǎ ŘŞƳƻŎǊŀǘƛŜǎ ƳƻŘŜǊƴŜǎά 

Persönliche Eindrücke aus einem französisch-deutsch-ungarischen Erasmus+ Projekt1 

1. Einleitung 

Ein wesentliches Ziel der europäischen Projektarbeit war und ist es, interkulturelles Lernen zu ermög-

lichen. Dabei verstehe ich interkulturelles Lernen als ein voneinander-, miteinan-der- und übereinan-

der-Lernen (ScholtŜƴ нллмΥотύΣ Řŀǎ ŘƛŜ р YΩǎ ŦƻǊŘŜǊǘ ǳƴd fördert: Kommunikation, Kollaboration, Kre-

ativität, kritisches Denken und komplexe Probleme lösen (Rüdiger/Schleicher 2017:3.30ff). Da die 5 

YΩǎ ƴƛŎƘǘ ΰǾŜǊƳƛǘǘŜƭǘΨ ǿŜǊŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŜƛƴŜ aŜǘƘƻŘƛƪ ǳƴŘ ŜƛƴŜ 5ƛŘŀƪǘƛk erfordern, die sich 

am Konzept des ΰƭŜŀǊƴƛƴƎ ōȅ ŘƻƛƴƎΨ ƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘ ǳƴŘ ŘƛŜ αŘŜƴ [ŜǊƴǇǊƻȊŜǎǎ ŀƴ ǎŜƭōǎǘƎŜǿŅƘƭǘŜƴ ½ƛŜƭŜƴ 

und den bei ihrer Realisierung entstehenden Schwierigkeiten (needsύ ŀǳǎǊƛŎƘǘŜƴΣ ǿŜƛƭ 5ŜƴƪŜƴ Χ ŀǳǎ 

ŘŜǊ αbƻǘ ŘŜǊ .ŜƎŜƎƴǳƴƎ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ {ŎƘǿƛŜrigkeit, der Reflexion über den besten Weg ihrer Überwin-

dung reǎǳƭǘƛŜǊǘά ό5ŜǿŜȅ мфуоΥфоύ ǳƴŘ ǎƻ ȊǳǊ tƭŀƴǳƴƎΣ ȊǳǊ tǊƻƧŜƪǘƛƻƴ Ǿƻƴ 9ǊŜƛƎƴƛǎǎŜƴ ǳƴŘ 9ƴǘǎŎƘŜƛπ

ŘǳƴƎŜƴ ǸōŜǊ ŘƛŜ ƴǀǘƛƎŜƴ {ŎƘǊƛǘǘŜ ǳƴŘ ŘŜǊŜƴ wŜƛƘŜƴŦƻƭƎŜ ŦǸƘǊǘά ό.ƻƘƴǎŀŎƪ нллоΥрнύΦ LƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ 

die Zusammenarbeit in einem Begegnungsprojekt ermöglicht es, das Handeln in Ernstsitua-tionen ς 

wie von Dewey formuliert - mit der Reflexion der Erlebnisse zu verbinden. 

Weil Kultur - ǾŜǊǎǘŀƴŘŜƴ ŀƭǎ αǎƻȊƛŀƭŜ DǊŀƳƳŀǘƛƪά ό{ŎƘƻƭǘŜƴ нллтΥмлŦύ - nicht 'an-sich' exis-tiert, son-

dern (nur) in konkreten Situationen erfahren und verstanden werden kann, benötigt der interkultu-

relle Lernprozess die Anwesenheit eines Anderen und kann nur schwer im Al-leingang arrangiert wer-

den. Will man in diesen Begegnungen nicht nur voneinander- und miteinander-Lernen, d.h. die ei-

gene und die fremde soziale Grammatik an der Oberfläche kennenlernen, sondern auch zum überei-

nander-[ŜǊƴŜƴ ƪƻƳƳŜƴΣ ǳƳ ǎƻ ŘƛŜ ŦǊŜƳŘŜ ǳƴŘ ŘƛŜ ŜƛƎŜƴŜ ΰǎƻȊƛŀƭŜ DǊŀƳƳŀǘƛƪΨ ƛƴ ƛƘǊŜƴ ¢ƛŜŦŜƴŘƛƳŜƴπ

sionen verstehen zu können, braucht es möglichst dichte, möglichst dauerhafte und möglichst vielfäl-

tige Kontakte zwischen den Ler-nenden (Scholten 2001:75 Ziffer14). 

 

Quelle: Alfons Scholten 

In diesem Sinne arbeiten wir, Hendrik M. Buurman und der Autor, seit September 2019 als Vertreter 

des Theodor-Fliedner-Gymnasiums unter Leitung von Faïza Aklil, Lehrerin am Ly-cée de Lascaut in Va-

lenciennes (Frankreich), mit Renáta Erine Kismarton und Viktor Király, Lehrer*in am Lovassy László 

Gimnázium in Veszprém (Ungarn), im Rahmen des Erasmus+ Programms in einem blended-learning 

Projekt mit dem TitŜƭ α[Ŝǎ ŦƻƴŘŜƳŜƴǘǎ ŎƻƳƳǳƴǎ ŘŜ ƴƻǎ ŘŞƳƻŎǊŀǘƛŜǎ ƳƻŘŜǊƴŜǎά ȊǳǎŀƳƳŜƴΣ ƛƴ ŘŜƳ 

wir versuchen, analoges und virtuelles Ler-nen in europäischen Arbeitsgruppen miteinander zu ver-

knüpfen. Da das Projekt noch nicht abgeschlossen ist, gibt es hierzu zwar erste Eindrücke und Erfah-

rungen, aber noch keine resümierenden Thesen und Einsichten.2 

2. Zugehörigkeit oder Zusammengehörigkeit? Zwischen intergouvernementaler und integrier-

ter Führung 

Da ich die europäische Projektarbeit als europäische politische Zusammenarbeit im Kleinen verstehe 

und davon ausgehe, dass bei der Umsetzung der Projektarbeit ς wie bei einer Simulation ς viel über 

https://www.dfi.de/de/Bibliothek/Rueckblicke/fondements-communs.html#fussnote-1
https://www.dfi.de/de/Bibliothek/Rueckblicke/fondements-communs.html#fussnote-2
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europäische Politik gelernt werden kann, möchte ich im Folgenden einzelne Elemente der Projektar-

beit mit Begriffen der EU-Terminologie beschreiben. In diesem Sinne kann man die klassische Zusam-

menarbeit im Rahmen des Schul- oder SprachaustausŎƘŜǎ ŀƭǎ ΰƛƴǘŜǊƎƻǳǾŜǊƴŜƳŜƴǘŀƭΨ ōŜȊŜƛŎƘƴŜƴΦ 5ŀ 

europäische ProjeƪǘŜ ŀōŜǊ ŀǳŎƘ ŀƭǎ ΰǇŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜ [ŀōƻǊŜΨ ƎŜƴǳǘȊǘ ǿŜǊŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ bŜǳŜǎΣ 

z.B. Formen der integrierten Zusammenarbeit und schülerzentrierte Lernformen ausprobiert werden, 

werden im Folgenden insbesondere Ansätze dafür thematisiert. 

Den Unterschied zwischen intergouvernementaler und integrierter Zusammenarbeit kann man auch 

als den Schritt von der 'Zugehörigkeit zum Projekt' zu einer 'Zusammengehörigkeit im Projekt' (vgl. 

Hillje 2019: 103ff und Amling 2018)) beschreiben. Dabei meint Zusammengehörigkeit, Verbindungen 

zwischen Schüler*innen und Lehrer*innen aufzubauen, die auf gemeinsamen Erfahrungen beruhen 

und so Vertrauen und eine gemeinsame Geschichte schaffen, aus der implizites Wissen übereinander 

ŜƴǘǎǘŜƘǘΦ 9ƛƴŜ ǎƻ ǾŜǊǎǘŀƴŘŜƴŜ ΰ½ǳǎŀƳƳŜƴƎŜƘǀǊƛƎƪŜƛǘΨ ōildet wiederum die Basis für eine inklusive 

europäische Identität (vgl. Lichtenstein 2012:7). 

Europäische Projekte werden von Schulen aus mindestens 2 verschiedenen Ländern durchgeführt, 

die naŎƘ ŘŜƳ tǊƛƴȊƛǇ αŀƭƭŜ ŀƴŘŜǊǎ ς ŀƭƭŜ ƎƭŜƛŎƘά ƛƘǊŜ ±ŜǊǎŎƘiedenartigkeiten in das Projekt einbringen 

und doch gleichberechtigt sind. Bei Erasmus+ Projekten sehen die Vorgaben der EU zudem vor, dass 

ŜƛƴŜ {ŎƘǳƭŜ αƪƻƻǊŘƛƴƛŜǊŜƴŘŜά ǳƴŘ ƴƛŎƘǘ αŦǸƘǊŜƴŘŜά ƻŘŜǊ αƭŜƛǘŜƴŘŜά CǳƴƪǘƛƻƴŜƴ ǸōŜǊƴƛƳƳǘ ǳƴŘ ŀǳǎ 

dem Antrag muss erkennbar sein, dass alle Schulen sich in möglichst ausgewogener Weise an dem 

Projekt beteiligen. Dies haben wir in der Phase der Erarbeitung unserer Projektidee versucht zu ver-

wirklichen, auch wenn die Tatsache, dass im aktuellen Erasmus+ Programm keine Vortreffen der Leh-

rer*innen gefördert werden und manche Schulleitungen der Meinung sind, man könne ein solches 

Projekt auch ohne Vortreffen durchführen, uns die Arbeit erheblich erschwerte, da wir uns so erst 

nach der Genehmigung des Projektes bei einem Treffen der Lehrer*innen in Valenciennes persönlich 

kennen lernen konnten. 

Formen der integrierten Zusammenarbeit sehen in einer ersten Stufe vor, dass Lehrer*innen sich 

nicht nur um den Lernprozess der eigenen Schüler*innen kümmern, sondern auch überkreuz Aufga-

ben stellen, Arbeitsprozesse kommentieren oder korrigieren und so dazu kommen, allein oder ge-

meinsam allen Schüler*innen Aufgaben zu stellen und gemeinsam Verantwortung für den Lernpro-

zess aller Schüler*innen zu übernehmen. 

Auf der Ebene der Schüler*innen kann das heißen, dass gemeinsame Arbeitsgruppen gebildet wer-

den, um Aufgaben zu bearbeiten, die nur gemeinsam gelöst werden können, weil Wissen und Kennt-

nisse aus unterschiedlichen Bereichen benötigt werden. In bilingualen Projekten können die europäi-

schen Arbeitsgruppen auch auf der Basis der Sprachkenntnisse gebildet werden: neben monolingua-

len Arbeitsgruppen mit Schüler*innen beider Schulen können auch bilinguale Arbeitsgruppen gebil-

det werden, in der alle die Sprache sprechen dürfen, die sie bevorzugen, ohne dass es eine Überset-

zung gibt. 

9ƛƴ ǿŜǎŜƴǘƭƛŎƘŜǊ .ŜƛǘǊŀƎ ȊǳǊ ƛƴǘŜƎǊƛŜǊǘŜƴ ½ǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘ ƪŀƴƴ Ŝǎ ǎŜƛƴΣ ϥƳǀƎƭƛŎƘǎǘŜ ŘƛŎƘǘŜ YƻƴǘŀƪǘŜΨ 

zwischen den ProjektteƛƭƴŜƘƳŜǊϝƛƴƴŜƴ ŀƴȊǳǊŜƎŜƴ ōȊǿΦ ŘƛŜ αYƻƳƳǳƴƛƪŀǘion in der Horizontalen der 

DŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘά όƘƛŜǊ ŀƭǎƻΥ zwischen den Schüler*innen einerseits und den Lehrer*innen andererseits) 

Ȋǳ ǎǘŅǊƪŜƴΦ 5Ŝƴƴ ŘŜǊ α!ǳǎǘŀǳǎŎƘ ƛƴ ŘŜǊ ±ŜǊǘƛƪŀƭŜƴάΣ ŀƭǎƻ Ȋǿƛ-schen Lehrer*innen und Schüler*innen 

αŀƭƭŜƛƴ ǊŜƛŎƘǘ ƴƛŎƘǘά όIƛƭƭƧŜ нлмфΥмлоύΦ YƻƴƪǊŜǘ ƪŀƴƴ Řŀǎ ƘŜƛǖŜƴΣ ǎŜƛƴŜ ΰ{ƻǳǾŜǊŅƴƛǘŅǘǎǊŜŎƘǘŜΩ auf eine 

ΰƛƴǘŜƎǊŀǘƛǾŜΩ [ŜƛǘǳƴƎǎǎǘǊǳƪǘǳǊ όҐ wŀǘ ŀƭƭŜǊ [ŜƘǊŜǊϝƛƴƴŜƴ ǳƴŘ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴύ Ȋǳ ǸōŜǊǘǊŀƎŜƴ ǳƴŘ ƎŜπ

danklich und praktisch darauf vorbe-reitet zu sein, mit Entscheidungen zu leben, die nicƘǘ ƴŀŎƘ ΰƴŀǘƛπ

ƻƴŀƭŜƴΨ ό{ŎƘǳƭύ LƴǘŜǊŜǎǎŜƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ Ǿƻƴ Řer Mehrheit der Teilnehmenden und nach deren Interes-

senschwerpunkten entschieden werden. Dies schließt automatisch mit ein, bereit zu sein, über-
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stimmt zu wer-den, ohne deshalb aus dem Projekt auszusteigen. Dies ist natürlich eine sehr ambitio-

nierte Vorgehensweise. Im Rahmen eines früheren Comenius-Projektes ist es uns in einzelnen Pha-

sen gelungen, diesen Ansatz erfolgreich zu praktizieren (Scholten 2012:141ff). 

Wenn Lehrer*innen interkulturelles Lernen anregen wollen, müssen sie für ihre eigene Zusammenar-

beit und die Arbeit ihrer Schüler*innen Formen finden, die die strikte Trennung in 'eigen' und 'fremd' 

aufheben, indem sie eine integrierte Zusammenarbeit ermöƎƭƛŎƘŜƴ ǳƴŘ ǎƻ αǸōŜǊƭŀǇǇŜƴŘŜ YŀǘŜƎƻǊƛπ

sierungeƴά ŀƴǊŜƎŜƴ ό¢ƘƻƳŀǎ мффмΥмпύΦ YƻƴƪǊŜǘ ƘŜƛǖǘ ŘŀǎΣ Řŀǎǎ [ehrer*innen und Schüler*innen ei-

nander nicht nur als Angehörige separater Kulturen oder Nationen wahrnehmen, sondern auch 

schulübergreifend als Technik-Freaks, als Fans von Musikgruppen oder Sportvereinen, als Menschen 

vom Land oder aus der Großstadt, usw. Das kann ein wichtiger Schritt sein, auf dem Weg 'ein Team' 

zu werden, die Zusammenge-hörigkeit zu stärken und die Selbstdefinitionen zu erweitern, zu korri-

gieren und zu verändern. Dass auch Aufenthalte in Gastfamilien eine solche Wirkung entfalten kön-

nen, zeigt der Hin-weis der französischen Kollegin, dass viele ihrer Schüler*innen auch im Juni 2020 

ƴƻŎƘ Ǿƻƴ ϦƳŀ ŦŀƳƛƭƭŜ Ł 5ǸǎǎŜƭŘƻǊŦά ǊŜŘŜƴΣ ǿŜƴƴ ǎƛŜ ŀǳŦ Řŀǎ Plenartreffen im November 2019 zu 

sprechen kommen. 

Für den virtuellen Teil unserer Zusammenarbeit sollte im Übrigen die Regel gelten, dass alles, was die 

Projektarbeit ausmacht, auf der eTwinning-Plattform dokumentiert wird und alles, was privat ist, in 

den bevorzugten sozialen Medien diskutiert wird. Diese Regel ist aus verschiedenen Gründen zwar 

theoretisch schön, aber praktisch nur sehr schwer anwendbar: erstens ist die Trennung von privat 

und projektbezogen zwar inhaltlich bestimmbar, aber im konkreten Kommunikationsprozess nur sel-

ten haltbar. Beides wird in demselben Austauschvorgang angesprochen, manchmal sogar in demsel-

ben Satz. Zweitens ist aus Sicht der Nutzer*innen ja gerade die Möglichkeit alles an demselben Ort 

tun zu können, der große Vorteil der sozialen Medien und der Wechsel zwischen verschiedenen Kom-

munikationskanälen soll vermieden werden. Verkompliziert wird die Lage in unserem Projekt 

dadurch, dass in den beteiligten Ländern unterschiedliche soziale Medien bevorzugt werden, was 

dann von Einzelnen doch das Wechseln zwischen verschiedenen Kommunikationsmedien erfordert. 

3. Vom TEAM-Prinzip zur strukturierten Gruppe 

Die üblicherweise praktizierten Verfahren zur Bildung von Arbeitsgruppen ς Zufall oder Sympathie ς 

führen oft dazu, dass der Team-Begriff dechiffriert wird als: Toll ein anderer machts. Die Ursache da-

für liegt vielfach in der Tatsache begründet, dass das Sympathie-prinzip der Gruppenbildung dazu 

führt, dass die Gruppen sehr homogen sind, Kompetenzen sich also eher doppeln anstatt sich zu er-

gänzen und sachliche Diskussionen kaum zustande kommen, weil man (zu) schnell einer Meinung ist. 

Am TFG haben wir das Projekt in der Zeit nach den Sommerferien 2019 ausgeschrieben mit dem Ziel, 

eine kursübergreifende Projektgruppe zu bilden. Hierfür waren ς entgegen früheren Projekten, bei 

deƴŜƴ ŀƭƭŜƛƴ Řŀǎ {ǘƛŎƘǿƻǊǘ αŜǳǊƻǇŅƛǎŎƘŜ ½ǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘά viele zur Teilnahme motiviert hatte - 

mehrfache Nachfragen, viele persönliche Ansprachen, Vorstellungen auf Elternabenden und Wer-

bung bei Stufenkonferenzen nötig. Ebenso zeitintensiv gestaltete sich die Suche nach Gastfamilien, 

da es leider nicht mehr so ist, dass sich in einer Jahrgangsstufe von mehr als 150 Schülerinnen und 

Schülern quasi von alleine die fehlenden 14 Gastfamilien finden (10 Gastfamilien wurden von den 

Teilnehmer*innen des Projektes gestellt). Somit mussten wir die Suche auf die beiden benachbarten 

Jahrgangsstufen ausweiten, um genügend Gastgeber finden zu können. 

Um in unserem Erasmus+ Projekt zur strukturierten Gruppe zu kommen, haben wir alle Teilneh-

mer*innen im Vorfeld einen Fragebogen ausfüllen lassen, mit dem wir ihre Vor-kenntnisse im Hin-

blick auf die Fremdsprachen, das Thema und die Zusammenarbeit in eu-ropäischen Gruppen sowie 

die Selbsteinschätzung hinsichtlich der IT-Kompetenzen erhoben haben. Außerdem haben wir mit 

einem populären, in mehreren Sprachen im Internet ver-fügbaren, Test versucht, die Schüler*innen 
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zu einer Selbsteinschätzung hinsichtlich einer ihnen angemessenen Rolle in einer Gruppe zu bewe-

gen. Auf der Basis dieser Umfrage ha-ben wir dann als Leitungsteam europäische Arbeitsgruppen zu-

sammengestellt, in denen die (vermuteten) Kompetenzen sich ebenso ergänzten wie die bevorzug-

ten Rollenprofile. 

Beim ersten, einwöchigen Plenartreffen haben wir den so gebildeten Gruppen ein Kennenlernen er-

möglicht, indem wir sie vor zunehmend komplexere Aufgaben gestellt haben, die von Tag zu Tag im-

mer mehr Anforderungsbereiche umfassten. Die Progression bei den Formaten und den Formen der 

Zusammenarbeit mündete in der Herausforderung, innerhalb des durch den Projektantrag vorgege-

benen Themas einen eigenen Schwerpunkt zu wählen, der mit den Beiträgen der anderen Arbeits-

gruppen komplementär ist und zugleich in der Qualität konkurriert. Auf diese Weise wollten wir mit 

dieser Aufgabenstellung unter den europäischen Arbeitsgruppen eine Art von Kooperationswettbe-

werb zur Stärkung und Stabilisierung der Motivation starten. 

Wir begannen die Zusammenarbeit der europäischen Arbeitsgruppen mit einem Spiel, das die Team-

bildung unterstützen sollte. In dem Spiel "Brücken bauen" muss jede Gruppe schweigend zusammen-

arbeiten und für den Bau einer halben Brücke heterogene und sogar unwahrscheinliche Materialien 

verwenden: Nudeln, Zeitschriften, Schwämme. Die ganze Brücke entsteht durch die Zusammenarbeit 

mit einem anderen Team; beide Teams sehen sich aber nicht und kommunizieren nur über 2 Vertre-

ter*innen, die sich maximal 2 Mal für insgesamt 6 Minuten treffen. Am Ende werden die beiden Hälf-

ten zusammengebaut oder eben nicht! Diese Aktivität veranschaulicht die Herausforderungen der 

Kommunikation und des Zusammenhalts, sie föderiert und zeigt die Unterschiede auf. 

 

Geschafft: Die europäischen Arbeitsgruppen stellen ihre Bauwerke vor! - Foto: Viktor Király 

Anschließend sollten die Arbeitsgruppen Vorschläge für ein Projektlogo erarbeiten, was ihnen eine 

Zeit für Beratung und Diskussion, die digitale Erstellung, eine mündliche Präsen-tation und schließlich 
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allen gemeinsam eine Online-Abstimmung abverlangte. Dieser Prozess hat es ermöglicht, die Ge-

samtgruppe im Sinne des Kooperationswettbewerbs erst herauszufordern und dann zusammen zu 

führen. 

 

Unser Projektlogo. - Erstellerin: Dora Mohács 

Um die Sprachkompetenzen, die interkulturellen, digitalen und thematischen Kompetenzen sowie 

die Engagementbereitschaft aller Schüler*innen zu fordern und zu fördern, bekamen die europäi-

schen Arbeitsgruppen in einem weiteren Schritt Aufgaben gestellt, die sie mit je einem thematisch 

passenden Ort und einem europäischem Projekt konfrontierten und zu-dem die Entdeckung Düssel-

dorfs ermöglichten (s. das Musterarbeitsblatt im Kasten). 

aǳǎǘŜǊŀǊōŜƛǘǎōƭŀǘǘ α{ǘŀŘǘǎǇƛŜƭά 

Jede europäische Arbeitsgruppe wird in Kaiserswerth oder Düsseldorf sowohl je einen 
Ort kennen lernen, der für die Demokratieentwicklung interessant ist, als auch eine Ini-
tiative oder Institution, die sich in Düsseldorf für Europa engagiert. Dabei habt Ihr die 
Aufgabe, die Begegnungen und das Erlebte in Bild und Ton in englischer Sprache zu do-
kumentieren, um es den anderen Gruppen am Donnerstagvormittag vorzustellen. Alles 
zusammen wird dann ein buntes Bild von Kaiserwerth und Düsseldorf ergeben. Bitte 
klärt also frühzeitig in Eurer Gruppe, wie Eure Präsentation am Ende aussehen soll (s. 
auch die Seite "Tools für die Projektarbeit" im TwinSpace) und fragt Eure Gastgeber, ob 
Ihr fotografieren und filmen dürft sowie ob sie Euch auf englisch antworten können. 

Um uns zu beweisen, dass Ihr wirklich an den angegebenen Orten gewesen seid, solltet 
Ihr vor Ort zudem jeweils ein Gruppenselfie machen, das Ihr dann in Eure kreative, in-
formative, themenbezogene und abwechslungsreiche Präsentation einbaut. 
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Da Ihr Euch zum Teil Tickets kaufen und an einigen Orten Eintritt bezahlen müsst, soll-
tet Ihr in Eurer Gruppe einen "Kassenwart" wählen, der von der Leitung einen Vor-
schuss von 150,- ϵ ŜǊƘŅƭǘΣ ŦǸǊ ŘŜƴ LƘǊ ŀƳ 5ƻƴƴŜǊǎǘŀƎ ŜƴǘǿŜŘŜǊ .ŜƭŜƎŜ Ƴƛtbringt oder 
den Ihr zurück zahlt. Außerdem sollte Euer Gruppensprecher sich bei der Leitung mel-
den, um noch einige weitere Unterlagen abzuholen. 

Aufgabe 1: 
Fahrt zum Rathausplatz. Dort trefft Ihr um 15.00h vor dem Café Europa 2 Mitglieder 
des Vorstandes der Jungen Europäischen Föderalisten (JEF) Duisburg/Düsseldorf, die 
Euch von ihren europäischen Aktivitäten berichten werden. Überlegt Euch schon mal 
ein paar Fragen, die Ihr ihnen stellen wollt. 

Aufgabe 2: 
Besucht die Mahn- und Gedenkstätte für die Opfer der nationalsozialistischen Tyran-
nei. Um 16.00h seid Ihr dort mit Frau Mustermann verabredet, die Euch durch die Dau-
eraus-stellung führt. In der Vorbesprechung wurde folgendes Thema vereinbart: Ne-
ben den möglichen Versuchen von Kindern und Jugendlichen in Düsseldorf, sich gegen 
das NS-Regime zu wehren und zu widersetzen, soll es auch um den Umgang mit dem 
Scheitern der Demokratie und der Abschaffung der Menschenrechte in Deutschland in 
den 1920er Jahren gehen. 

Aufgabe 3: 
Vorher oder nachher könnt Ihr zum Fernsehturm am Landtag fahren, um Euch Düssel-
dorf und UmƎŜōǳƴƎ αǾƻƴ ƻōŜƴά ŀƴȊǳǎŎƘŀǳŜƴΗ 5Ŝƴ !ǳŦȊǳƎ ƪǀƴƴǘ LƘǊ ŀǳǎ ŘŜǊ DǊǳǇǇŜƴ-
kasse bezahlen, evt. Getränke in der Bar oben müsstet Ihr selbst finanzieren. 

Weitere thematisch interessante Orte waren: das Pflegemuseum und Theodor Fliedner (Gründer der 

Kaiserswerther Diskonissen), das Friedrich Spee Archiv (Kämpfer gegen He-xenverfolgungen), der 

Landtag und die Ausstellung "Die DDR - Zwischen Repression und Widerspruch" und das Landesin-

nenministerium mit einer Fotoausstellung zum Thema Mig-ration/Flucht. Weitere europäisch enga-

gierte Gruppen besuchten das Gerhart-Hauptmann-Haus mit einer Ausstellung der Siegerprojekte 

des NRW-{ŎƘǸƭŜǊǿŜǘǘōŜǿŜǊōǎ α.ŜƎŜƎƴǳƴƎ Ƴƛǘ hǎǘŜǳǊƻǇŀά ǳƴŘ ŘƛŜ ǎǘǳŘŜƴǘƛǎŎƘŜ LƴƛǘƛŀǘƛǾŜ !L9{9/Φ 

Zum Abschluss des von den Lehrer*innen vorbereiteten Programms gab es ein Zeitzeugengespräch 

mit dem DDR-Flüchtling Roland Schreyer über die Motive seiner Flucht und seine Bemühungen für 

seine Familie und sich selbst 'Freiheit' zu erlangen. 
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Roland Schreyer berichtet von seiner Flucht aus der DDR. - Foto: Viktor Király 

In einem zweiten Schritt sollten die europäischen Arbeitsgruppen für sich einen Arbeitsplan erstellen, 

der eine Verknüpfung von Inhalten, Zeitplan und Rollenverteilung darstellt und sowohl ein (morali-

scher) Vertrag zwischen den Mitgliedern des europäischen Teams als auch mit den anderen Arbeits-

gruppen und den Lehrer*innen ist. 

 

Eine europäische Arbeitsgruppe in Aktion ς austauschen, abwägen, entscheiden, dokumentieren, ... - Foto: Viktor Király 

Wie nicht anders zu erwarten, zeigte sich schon bald, dass die Selbsteinschätzungen nicht immer der 

Realität entsprachen. Andererseits waren alle Schüler*innen mit der Gruppenzu-sammenstellung zu-

frieden, so dass keine Änderungen erforderlich wurden. 
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4. Konfrƻƴǘŀǘƛƻƴ Ƴƛǘ ΰƛƴǘŜǊŜǎǎŀƴǘŜƴ 9ǊǿŀŎƘǎŜƴŜƴΨ ǳƴŘ ƘŜǊŀǳǎŦƻǊdernden Aufgaben 

Interkulturelle Projekte konfrontieren die Schüler*innen also mit αƛƴǘŜǊŜǎǎŀƴǘŜƴ 9ǊǿŀŎƘǎŜƴŜƴά όIŀπ

feneger 1996) und herausfordernden Aufgaben, die sich, je nach Altersstufe und Projektidee, aus der 

Begegnung mit gleichaltrigen Schüler*innen in einem anderen europäischen Land, mit gestandenen 

Persönlichkeiten des wirtschaftlichen, kulturellen oder politischen Lebens, mit historischen Orten, 

ǳƴƎŜǿƻƘƴǘŜƴ {ƛǘǳŀǘƛƻƴŜƴΣ Χ ŜǊƎŜōŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ 5ƛŜ tǊojektarbeit ermöglicht es den Schüler*innen ge-

meinschaftlich zu arbeiten und zu kooperieren, wobei gegenseitiges helfen und korrigieren erlaubt 

sind. Unterschiedliche Lerngeschwindigkeiten sind möglich und Fehler werden nicht sanktioniert, 

sondern sind Teil des Lernprozesses, da nicht nur das Ergebnis zählt, sondern auch der Weg dahin. 

Einer These von J. Bolten und M. Berhault folgend haben wir die Leitung der europäischen Arbeits-

gruppen einigen Schüler*innen als eigene herausfordernde Aufgabe anvertraut, die dies laut Vorum-

frage schon mal gemacht hatten oder deren Rollenprofil dafür pasǎŜƴŘ ŜǊǎŎƘƛŜƴΥ α²Ŝƴƴ Ŝǎ ǳƳ ŘƛŜ 

Frage geht, welche Kompetenzen notwendig sind, um den Anforderungen transnationaler virtueller 

Teamarbeit gerecht zu werden, zeigen sich überraschende Schnittstellen zwischen VUCA-Kompeten-

zen wie etwa die sog. "VOPA" Führungsprinzipien (Vertrauen, Vernetzung, Offenheit, Agilität und 

Partizipation) und dem, was vielfach unter der Bezeichnung "interkulturelle Kompetenz" zusammen-

ƎŜŦŀǎǎǘ ǿƛǊŘά ό.ƻƭǘŜn/Berhault 2018:124). 

Allerdings haben wir ς nach anfänglichem Zögern ς aus praktischen Gründen darauf ver-zichtet, die 

jeweiligen Leiter*innen mit Tools zum Projektmanagement vertraut zu machen, sie selbstständig da-

mit arbeiten zu lassen, um dann den Umgang damit auswerten zu kön-nen. Auch haben wir das Zwi-

schentreffen, das ursprünglich als Treffen der Schü-ler*innenleitungen gedacht war, aus pragmati-

schen Gründen recht schnell für alle Schü-ler*innen geöffnet. Für die Schüler*innenleitungen bedeu-

tete das allerdings, dass so ihre Lei-tungsaufgabe relativiert und ihre ΰ!ǳǘƻǊƛǘŅǘΨ ƎŜǎŎƘǿŅcht wurde. 

Was die Idee der schülerzentrierten Führung der Arbeitsgruppen konkret anbetrifft, so ist fest zu hal-

ten, dass bereits in der Zeit zwischen den ersten beiden Plenartreffen das anfängliche Engagement 

für die Projektarbeit bei den Schüler*innen stark nachgelassen hatte. Die deutschen Schüler*innen 

benannten dafür in einer Zwischenreflexion folgende Punkte: zu ambitionierte Arbeitsprogramme, 

nicht ausreichende Sprachkenntnisse für vertiefte und differenzierte Argumentationen in der Fremd-

sprache und geringere Akzeptanz der Erinnerungen an Absprachen durch Schüler*innen (einer ande-

ren Schule) als wenn diese von den eigenen Lehrer*innen kommen würden. 

Aus Sicht der französischen Projektleiterin stellt sich die Erfahrung der Zusammenarbeit in den euro-

päiǎŎƘŜƴ !ǊōŜƛǘǎƎǊǳǇǇŜƴ ǎƻ ŘŀǊΥ α¦ƴǎŜǊŜ {ŎƘǸƭŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ {ŎƘǸƭŜǊ ǿŀǊŜƴ ǎƻŦƻǊǘ ōŜŜƛƴŘǊǳŎƪǘ Ǿƻƴ 

dem Ausmaß an Autonomie der deutschen und ungarischen Schüler*innen und von ihren fließenden 

Sprachkenntnissen. Aus pädagogischer Sicht waren sie anfangs sehr verunsichert durch dieses For-

mat, bei dem sie selbst wählen mussten, was sie bearbeiten wollten, wie sie es tun sollten und wie 

sie ihre Ergebnisse präsentieren sollten. Ursprünglich suchten sie nach 'klaren Anweisungen' von uns 

Lehrerinnen, während wir nur ein Thema vorschlugen: die gemeinsamen Grundlagen unserer moder-

nen Demokratien, die aus einer historischen Perspektive in der Philosophie untersucht werden soll-

ten. Sie waren frei in der Wahl des Themas, aber sie mussten über ein Endprodukt nachdenken. Nach 

und nach wurden sich unsere Schüler*innen ihrer Ressourcen nicht nur in sprachlicher Hinsicht, son-

dern auch bei Initiativen und Verhandlungen bewusst. Sie waren in der Lage, mit Gewinn eine solide 

Bildung in Geschichte, speziell europäischer Geschichte und Literatur zu mobilisieren. Sie schätzten 

schließlich diese Erfahrung der Autonomie. Auf der Grundlage dieser Erfahrung haben sie sich kritisch 

und konstruktiv mit ihren Kursen in Frankreich auseinandergesetzt und konnten die Bedeutung von 

Beteiligung und MiǘǿƛǊƪǳƴƎ ŜǊƳŜǎǎŜƴΣ ǳƳ ǎƻ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ !ǳǘƻƴƻƳƛŜ Ȋǳ ƎŜǿƛƴƴŜƴά ό!ƪƭƛƭ нлнлύΦ 
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Als Lehrer*innen hatten wir uns vorgenommen, die Integration des Lehrer*innenteams eben-falls 

weiter zu konkretisieren und planten deshalb, dass die Lehrer*innen jeweils für die eu-ropäische Ar-

beitsgruppe als Ansprechperson dienen sollen, deren Themenschwerpunkt dem eigenen Fachunter-

richt entspricht. Wir Lehrer*innen sollten also weder die Leitung der Arbeitsgruppen übernehmen 

noch allein für den Lernprozess der eigenen Schüler*innen verantwortlich sein. Hier gestaltete sich 

die Umsetzung aus unterschiedlichen Gründen schwierig. Einige davon benennt die französische Kol-

ƭŜƎƛƴ ƛƴ ƛƘǊŜƳ ½ǿƛǎŎƘŜƴōŜǊƛŎƘǘΥ α5ƛŜ Ǉädagogischen Diskussionen bestätigten, dass wir unterschiedli-

che pädagogische "Kulturen" haben. Das französische Team hatte eher das Bedürfnis, den Schü-

ler*innen im Vorfeld ihrer Arbeit das Thema, den Rahmen, den Kalender, bestimmte digitale Werk-

zeuge, den Inhalt usw. zu präsentieren, wobei die Autonomie in der Wahl des Themas und des For-

mats der Endproduktion liegt. Unsere Kolleg*innen hielten es für sinnvoller, das Thema und das End-

ziel vorzustellen und dann Zeit für die Diskussion der Schüler*innen in Kleingruppen und der ganzen 

Gruppe zu lassen, damit sie ihre Ideen diskutieren und entwickeln konnten. Im Inte-resse eines Kom-

promisses war es jedoch notwendig, Sequenzen herauszuschneiden, die einer klaren Aufgabe ent-

sprachen, um so einen Raum für die Autonomie zu öffnen und die Schüler*innen dabei zu begleitŜƴά 

(Aklil 2020). 

Neben den personenbezogenen Gründen wurden von den deutschen Schüler*innen in der Zwischen-

reflexion aber auch strukturelle Gründe für die Probleme bei der Projektarbeit genannt: die nationale 

Verfasstheit der Schulen und ihrer Organisationsweisen sowie der unterschiedliche Unterrichtsrhyth-

mus in den beteiligten Ländern. Außerdem hat der Notendruck im Fachunterricht solange einen hö-

heren Stellenwert gegenüber der Arbeit im Projekt als das Schulsystem keine Möglichkeit hat, diesem 

einen besonderen Stellenwert zu geben und es ein 'Privatvergnügen' der Schüler*ìnnen (wie Leh-

rer*ìnnen) ist, das ihnen von der Schulleitung 'gegönnt' wird. 

5. Europäische Projektarbeit: nice to have oder must have? 

Was Lehrer*innen und Schüler*innen in quantitativer wie qualitativer Hinsicht bei der europäischen 

Projektarbeit leisten, hängt entscheidend von ihrer Arbeitsumgebung ab: Bewerten Organisations- 

und Schulleitung dieses Engagement als nette Zugabe (nice to have) oder gar als Störfaktor für das 

Eigentliche der Schule? Oder anerkennen und wertschätzen sie diese Arbeit als Chance für die Per-

sönlichkeitsentwicklung der Schüler*innen und als wichtigen Beitrag zur Weiterentwicklung von 

Schule und Unterricht? Generell stellt sich dabei die Frage, ob Schul- und Organisationsleitungen be-

reit sind, Erasmus+ Projekte als Investition in die Zukunft der Schule zu verstehen und wie viel Pro-

zent der Ressourcen (Zeit, Geld), über die eine selbstständige Schule verfügen kann, sie bereit und in 

der Lage sind, in die Zukunft zu investieren und wie viel Prozent für die Verwaltung der Vergangen-

heit und Gegenwart der Schule benötigt werden? 

Aus arbeitswissenschaftlicher Sicht kann man die Tätigkeiten von Lehrer*innen und insbesondere die 

ŜǳǊƻǇŅƛǎŎƘŜ tǊƻƧŜƪǘŀǊōŜƛǘ ŀƭǎ αLƴǘŜǊŀƪǘƛƻƴǎŀǊōŜƛǘά ǾŜǊǎǘŜƘŜƴΣ Řŀ ǎƛŜ αŀƭs Prototyp 'personenbezoge-

ƴŜǊ 5ƛŜƴǎǘƭŜƛǎǘǳƴƎϥ ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘ ǿŜǊŘŜƴά ƪŀƴƴ όIǀƎŜ нллсΥнлрύ ǳƴŘ ŦǸǊ ǎƛŜ ς wie gesagt - gilt, dass sie 

ϥǳƴǎƛŎƘǘōŀǊϥ ƛǎǘΣ ǿŜƛƭ ǎƛŜ αǾƻƴ ŘŜƴ ¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜn kaum gesehen wird und oft auch von den Beschäftig-

ten selbst nicht bewusst wahrgeƴƻƳƳŜƴ ǿƛǊŘάό.ǀƘƭŜκ²ŜƛƘǊƛŎƘ нлнлΥмпύΦ 5ŀ ŘƛŜǎŜǊ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƴƎ 

hier detailliert diskutiert werden kann, müssen Hinweise auf 2 relevante Teilbereiche der Interakti-

onsarbeit genügen. Während Höge in seinem Aufsatz über die Lehrtätigkeit von Referendar*innen an 

beruflichen Schulen besonders die Bedeutung der *Emotionsarbeit* hervor hebt, erscheinen mir für 

ŘƛŜ ŜǳǊƻǇŅƛǎŎƘŜ tǊƻƧŜƪǘŀǊōŜƛǘ ŘƛŜ !ǎǇŜƪǘŜ αYƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴǎŀǊōŜƛǘά ǳƴŘ α¦ƴǿŅƎōŀǊƪŜƛǘ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎά 

von besonderem Interesse zu sein. 

Da ist zum einen die Kooperationsarbeit, die in der Zusammenarbeit mit den Schüler*innen, den Kol-

leg*innen in den anderen Schulen, den Eltern und der jeweiligen Schul- und Organisationsleitung 
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entsteht Denn bei vielen Projekten besteht für Lehrer*innen das größte Problem darin, dass sie in 

einem offenen und unstrukturierten Feld versuchen müssen, gemeinsame Projekte zu entwickeln, 

die nicht nur den kleinsten gemeinsamen Nenner, sondern eine größtmögliche gemeinsame Über-

zeugung sowie geeignete Rahmenbedingungen für die Zusammenarbeit ihrer Schüler*innen formu-

ƭƛŜǊŜƴΦ 5ƛŜǎ ŀƭƭŜǎ Ƴǳǎǎ ȊǳŘŜƳ ŀǳŦ ƛƴŘƛǊŜƪǘŜƴ YƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴǎǿŜƎŜƴ ǿƛŜ ¢ŜƭŜŦƻƴΣ {ƪȅǇŜΣ aŀƛƭΣ /ƘŀǘΣΧ 

zudem vielfach noch in einer Fremdsprache besprochen und ausgehandelt werden. Die Tatsache, 

dass die handelnden Personen sich vielfach erst während der Projektentwicklung kennen lernen und 

somit vermutlich ein großer gegenseitiger Vertrauensvorschuss aber wenig gewachsenes Vertrauen 

vorhanden ist, kommt noch erschwerend hinzu. Bei all diesen Prozessen stehen Lehrer*innen aus 

verschiedenen Lern- und Unterrichtskulturen zudem immer wieder neu vor den Fragen: Was müssen 

wir in Bezug auf Inhalt, Methode, Zeitplan, usw. vorgeben, und was können die Schüler*innen sich 

(schon) selbst erarbeiten? 

Dies ergibt ς wenn man die für Schulen ungewohnten Begrifflichkeiten (Dienstleistungen, etc.) bei 

Seite lässt: - ŘǳǊŎƘŀǳǎ ±ŜǊƎƭŜƛŎƘōŀǊŜǎ Ƴƛǘ ŀƴŘŜǊŜƴ !ǊōŜƛǘǎōŜǊŜƛŎƘŜƴΦ 5Ŝƴƴ Ŝǎ ōŜǎǘŜƘǘ ǾƛŜƭŦŀŎƘ αŜƛƴ 

Spannungsverhältnis zwischen den institutionellen Rahmenbedingungen, unter denen Dienstleistun-

gen stattfinden, und der Kooperation in der Dienstleistungsbeziehung selbst. Denn die strukturell 

ǾƻǊƎŜƎŜōŜƴŜ hǊŘƴǳƴƎ ǎƛŜƘǘ ŜƛƴŜ ǎƻƭŎƘŜ YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴ ƎŀǊ ƴƛŎƘǘ ǾƻǊΧ 5ŀǎ ƘŜƛǖǘ ƧŜŘƻŎƘ ƪŜƛƴŜǎǿŜƎǎΣ 

dass die organisatorischen und institutionellen Vorgaben, unter denen die Dienstleistung stattfindet, 

außer Kraft gesetzt werden. Es ist daher ein Balanceakt notwendig, damit die institutionellen Vorga-

ben die Herstellung einer Ko-perationsbeziehung nicht behindern. Dabei sind widersprüchliche An-

forderungen zu bewältiƎŜƴά ό.ǀƘƭŜκ²ŜƛƘǊƛŎh 2020:16): 

5ŜǊ ȊǿŜƛǘŜ ¢ŜƛƭōŜǊŜƛŎƘ ōŜǘǊƛŦŦǘ ŘƛŜ α¦ƴǿŅƎōŀǊƪŜƛǘά ŘŜǊ ŜǳǊƻǇŅƛǎŎƘŜƴ tǊƻƧŜƪǘŀǊōŜƛǘΣ ŘƛŜ Ƴƛǘ ŘŜƴ Ŧƻƭπ

ƎŜƴŘŜƴ ²ƻǊǘŜƴ ǳƴƎŜǿƻƘƴǘΣ ŀōŜǊ ǘǊŜŦŦŜƴŘ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴ ǿƛǊŘΥ α5Ŝǎ ²Ŝiteren ist Interaktionsarbeit nur 

begrenzt planbar. Die Planung nach dem Grundsatz αŜǊǎǘ ŘŜƴƪŜƴΣ Řŀƴƴ ƘŀƴŘŜƭƴά ƛǎǘ Ŝƛƴ ƎǊǳƴŘƭŜƎŜƴπ

des Merkmal des allgemeinen Verständnisses von Arbeit. Demgegenüber sind Unwägbarkeiten, Un-

bestimmtheiten und ex ante nicht vorhersehbare Ereignisse grundlegend für Dienstleistungen an der 

Schnittstelle zu Kunden, Klienten und Patienten. Das resultiert zum einen daraus, dass die Empfänger 

von Dienstleistungen eigene Interessen und Bedürfnisse haben und gleichzeitig mit den Dienstleis-

tenden zusammenarbeiten müssen. Zum anderen ist die Interaktionsarbeit in gewisser Weise eine 

'Grenzstellenarbeit'. Sie erfolgt an der Grenze der Organisation mit einer Außenwelt, auf die die Or-

ganisation keinen unmittelbaren Zugriff hat. Dieser Außenwelt gehören die Kunden an, so dass sich 

deren Handeln den Steuerungsversuchen der OǊƎŀƴƛǎŀǘƛƻƴ ǘŜƴŘŜƴȊƛŜƭƭ ŜƴǘȊƛŜƘǘά όŜōŘΦ мрύΦ 

Bei der Forderung, die in der Projektarbeit geleistete Arbeit gebührend anzuerkennen, stellt sich also 

das inhärente Problem der Nicht-Sichtbarkeit dieser Arbeit. Denn wenn der Prozess wichtiger ist als 

das Ergebnis, ist die Kommunikation der Projekterfolge nach außen schwieriger als z.B. bei Sport-

!DΩǎΣ aǳǎƛƪǾŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎŜƴ ƻŘŜǊ YǳƴǎǘŀǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎŜƴΦ !ǳǖŜǊŘŜƳ ŜȄƛǎǘƛŜǊŜƴ ƻŦǘ ƪŜƛƴŜ ǾƻǊzeigbaren 

Produkte, die Eindruck machen und durch ihre Ästhetik, Raffinesse, o.ä. Freunde, Familie, Kolleg*in-

nen und Schulleitungen beeindrucken. Deshalb fällt es Schüler*innen und Lehrer*innen auch schwer 

von Begegnungsprojekten zu erzählen oder medienwirksam davon zu berichten. Zudem haben inter-

kulturelle Projekte meist eher Langzeitwirkungen, während die kurzfristig vorzeigbaren Erfolge über-

schaubar sind (Intermundo 2015:18ff). Trotzdem ist es im System Schule notwendig, vom 'nice to ha-

ve' zu einem 'must have' zu kommen, die Projektzeit als Arbeits- und Lernzeit anzuerkennen und die 

Qualität der Arbeit bei Beförderungen u.ä. gleichberechtigt zu berücksichtigen. 

Bei dem Versuch, diese Ideen in der Schulpraxis strukturell abzusichern, darf nicht übersehen wer-

den, dass die geforderten Entwicklungen besitzstandswahrende Reflexe produzieren. Die Sachkon-

flikte um das Konzept einer 'europäischen Schule' und ihre Standards und Routinen sind natürlich 

verknüpft mit Konflikten um Anerkennung und Wertschätzung. Dass dabei auch Emotionen eine 



Quoi de neuf ς Nouvelles du bilingue 2020  - 71 - 

Rolle spielen: Stolz auf Erreichtes, Begeisterung über tolle Projektideen, Zufriedenheit mit interessan-

ten Produkten einerseits und Neid auf viele Fördergelder, Angst bei der 'Grenzstellenarbeit' die Kon-

trolle über die eigenen Mitarbeiter zu verlieren und Eifersucht auf Projektreisen an spannende Orte 

andererseits ist ebenso natürlich, macht die Lösung der Probleme aber nicht einfacher. Denn Schul-

entwicklung ist auch ein Konkurrenzkampf um Ressourcen wie Zeit (Entlastungs- oder AG-Stunden), 

Gelder des Fördervereins, Stellenpläne, Beförderungen, Fortbildungen und andere Maßnahmen der 

Personalentwicklung. 

L. Colin hat diese Problematik schon 2006 mit folgenden Worten in einen größeren Zusammenhang 

gestellt, die die Situation treffend beschreiben, auch wenn die Situation der Schü-ler*innen in unse-

rem Projekt etwas aƴŘŜǊǎ ƎŜƭŀƎŜǊǘ ƛǎǘΥ α5ƛŜ IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳƴƎ ŜƛƴŜǎ ƛƴǘŜǊƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜƴ [ŜǊƴŜƴǎ ōǊƛƴƎǘ ŘƛŜ 

Spannung zwischen Universalität und Partikularität auf die Bühne, die sich durch die Institution 

Schule hindurchzieht. Die internationalen Austauschsituationen scheinen uns eine günstige Gelegen-

heit für deren Bearbeitung. Allerdings darf die Zeit des Austausches nicht nur ein Einschub sein im 

zeitlichen Ablauf der Schule, und auch nicht nur eine Zeit des Ungewohnten. Sie sollte sich vielmehr 

darin einfügen als eine privilegierte Gelegenheit für eine Erziehung hin zum Bürgersinn. Wenn die 

Kinder, wie wir das beobachten konnten, solche Reisen nur als eine Woche guten Urlaubs erleben 

(worüber sich im Übrigen die Lehrer beklagen), so vor allem deshalb, weil die Institution selbst es 

nicht schafft, die Erfahrung und das Wissen, die dabei eine Rolle spielen, zu integrieren τ weder in 

ihren zeitlichen Ablauf noch in ihr Programm und ihre schulische Kultur noch in die Schullaufbahnen 

ƛƘǊŜǊ {ŎƘǸƭŜǊΦά όнллсΥну4). Dieser Hinweis von L. Colin leitet über zur Frage nach den strukturellen 

Rahmenbedingungen, die europäische Projektarbeit fördern oder behindern. Denn die Wirkung, die 

die europäische Projektarbeit für die Schüler*innen hat, hängt nicht nur von der Qualität der Arbeit 

der Lehrer*innen, sondern auch von der Organisationskultur der Schule ab. Anders gesagt: Die 

'Selbstoptimierung' der Lehrer*innen durch Teilnahme an Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen und 

die 'Systemoptimierung' durch eine gezielte Schulentwicklung müssen in Hand in Hand gehen, damit 

die europäische Projektarbeit möglichst tiefgreifende und nachhaltige Wirkungen bei den Schüler*in-

nen entfalten kann. 

6. Schulentwicklung durch Schulzeitpartitur und offene Schulkultur 

Um die Idee der möglichst dichten, möglichst dauerhaften und möglichst vielfältigen Kontakte zwi-

schen Schüler*innen unterschiedlicher europäischer Schulen zu verwirklichen, kann es hilfreich sein - 

wie von L. Colin gefordert - dƛŜ ŜǳǊƻǇŅƛǎŎƘŜ tǊƻƧŜƪǘŀǊōŜƛǘ ƛƳ αtǊƻƎǊŀƳƳά ŘŜǊ {ŎƘǳƭŜ zu verankern 

und dazu eine eǳǊƻǇŅƛǎŎƘŜ α{ŎƘǳƭȊŜƛǘǇŀǊǘƛǘǳǊά ό¦ƴƛǾŜǊǎƛǘŅǘ IŀƳōǳǊƎύ Ȋǳ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭƴΦ {ƛŜ ǎƻƭƭ ƛƴ ǉǳŀƴǘƛπ

ǘŀǘƛǾŜǊ IƛƴǎƛŎƘǘ ǎƛŎƘŜǊ ǎǘŜƭƭŜƴΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ CƻǊŘŜǊǳƴƎ αƪŜƛƴ {ŎƘǳƭŀōǎŎƘƭǳǎǎ ƻƘƴŜ ¢ŜƛƭƴŀƘƳŜ an einem eu-

ǊƻǇŅƛǎŎƘŜƴ tǊƻƧŜƪǘά ό9!Řw нлмфΥпύ ǾŜǊǿƛǊƪƭƛcht wird, weil alle Schüler*innen am Ende ihrer Schullauf-

bahn mindestens einmal als Gastgeber und Gast an einem Austausch teilgenommen haben. In quali-

tativer Hinsicht soll eine Schulzeitpartitur eine Lernprogression abbilden, die es den Schüler*innen 

ermöglicht, im Laufe der Schulzeiǘ ƛƴ ŀǳŦŜƛƴŀƴŘŜǊ ŀōƎŜǎǘƛƳƳǘŜƴ CƻǊƳŀǘŜƴ ǳƴŘ {ǘǳŦŜƴ αƛƴǘŜǊƪǳƭǘǳǊŜƭπ

ƭŜǎ YŀǇƛǘŀƭά όtǀƭƭƳŀƴƴ нлмсύ Ȋǳ ŜǊǿŜǊōŜƴ ǳƴŘ Ȋǳ ǾŜǊƳŜƘǊŜƴΦ 

Dabei meint 'europäische Schulzeitpartitur' nicht, eine Vielzahl von neuen und zusätzlichen Projekten 

an die Schule zu bringen, sondern frei zu legen, was an der Schule schon alles existiert und zu versu-

chen, bestehende Angebote und Maßnahmen zu europäisieren, wie es die KMK schon 2008 beschrie-

ōŜƴ ƘŀǘΥ αα½ur Erschließung der europäischen Dimension in Unterricht und Erziehung sollen grund-

sätzlich alle Fächer und Lernbereiche der Schule ei-nen Beitrag leisten. Die Lehrpläne und Bildungs-

pläne der Länder enthalten dazu in differen-zierter Weise konkrete Ziele und Themen sowie Hinweise 

auf geeignete Lerninhalte, zweckmäßige Arbeitsformen und ǿǸƴǎŎƘŜƴǎǿŜǊǘŜ 9ƛƴǎǘŜƭƭǳƴƎŜƴά ό{ŜƪǊŜπ

tariat 2008:7). 
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Zu einer europäischen Schulzeitpartitur gehört ς angesichts der Möglichkeiten, die die entsprechen-

den Programme des DFJW und des Erasmus+ Programmes bieten - außerdem die Entwicklung von 

α!ǳŦƴŀƘƳŜƪƻƴȊŜǇǘŜƴά ό{ŎƘƻƭǘŜƴ нллтΥнлύΣ ǳƳ ŘƛŜ !ǳŦƴŀƘƳŜ Ǿƻƴ ŀǳǎƭŅƴŘƛǎŎƘŜƴ DŀǎǘǎŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ 

aus dem Status einer 'lästigen Pflicht' heraus zu holen und für das gemeinsame Lernen zu nutzen. 

Hierbei könnte z.B. eine intensivere Einbindung der Herkunftsschulen und -klassen der Gastschü-

ler*innen in den eigenen Unterricht sowie eine Pflege der Kontakte zu den eigenen Schüler*innen, 

die sich gerade im Ausland befinden, eine wichtige Rolle spielen und zu einer 'internationalization at 

home' beitragen. 

Eigentlich müsste der Satz 'Schule ist eine lernende Organisation' ja eine Tautologie sein (vgl, Amling 

нлмуΥ тсŦŦύΦ Lƴ ŘŜǊ tǊŀȄƛǎ Ǝƛƭǘ ŀōŜǊ ŜƘŜǊ ŘŜǊ IƛƴǿŜƛǎ Ǿƻƴ {ŎƘƭŜƛŎƘŜǊΥ αŘƛŜ 9ƛƴŦǸƘǊǳƴƎ Ǿƻƴ ¢ŜŎƘƴƻƭƻƎien 

des 21. Jahrhunderts in Unterrichtspraktiken des 20. Jahrhunderts mit einer Schulorganisation des 

мфΦ WŀƘǊƘǳƴŘŜǊǘǎά όнлмфΥомоύ ƪŀƴƴ ŘƛŜ 9ŦŦŜƪǘƛǾƛǘŅǘ ŘŜǎ ¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘǎ ǎƻƎŀǊ ǾŜǊǊƛƴƎŜǊƴΦ 5ŀōŜƛ Ƙŀǘ {ŎƘƭŜƛπ

cher noch gar nicht berücksichtigt, dass nicht wenige Schulen weiterhin nach dem Prinzip des 17. 

Jahrhunderts organsƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΥ α[ΩŞŎƻƭŜ ŎΩŜǎǘ ƳƻƛάΣ ōŜƛ ŘŜǊ ŘƛŜ !ǳŦƎŀōŜ ŘŜǊ hǊƎŀƴƛǎŀǘƛƻƴǎƭŜƛǘǳƴƎΣ 

dem Kollegium zu helfen, die gemeinsam vereinbarten methodischen und didaktischen Modelle zu 

verwirklichen, komplett negiert wird. 

Die klassische Schulkultur könnte man mit W. Welsch als Kugel beschreiben, da seiner Meinung nach 

Řŀǎ ϥYǳƭǘǳǊ ŀƭǎ YǳƎŜƭϥ ±ŜǊǎǘŅƴŘƴƛǎ ŘǳǊŎƘ ŘǊŜƛ aƻƳŜƴǘŜ ŎƘŀǊŀƪǘŜǊƛǎƛŜǊǘ ƛǎǘΦ α9ǘƘƴƛǎŎƘŜ CǳƴŘƛŜǊǳƴƎΣ ǎƻπ

ziale Homogenisierung und interkulturellŜ !ōƎǊŜƴȊǳƴƎά όмффпΥоύΦ CǸǊ ǳƴǎŜǊŜ 5ƛǎƪǳǎǎƛƻƴ ǎƛƴŘ ƛƴǎbe-

sondere der zweite und dritte Punkt von Bedeutung, da die innere Geschlossenheit einhergeht mit 

der Abwehr von äußeren Einflüssen, wodurch eine Verknüpfung von Eigenem und Fremden unmög-

lich und interkulturelles Lernen verhindert wird. Hier wäre also eine Organisationsentwicklung nötig, 

die nach innen die 'soziale Homogenisierung' aufbricht, damit nach aussen interkulturelles Lernen in 

europäischen Projekten möglich wird. 

Ein erster Schritt auf diesem Wege könnte darin bestehen, die Möglichkeiten des Erasmus+ Program-

mes zum Austausch von Verwaltungs- und Organisationsmitarbeit*innen stärker dafür zu nutzen, ge-

meinsame pädagogische Standards zu entwickeln. Aus meiner Sicht wären Standards zu folgenden 

Themen von besonderem Interesse: Wie kann es möglich werden, dass von jeder Schule regelmäßig 

2 mit angemessenen zeitlichen Ressourcen versehene Lehrer*innen in einem Erasmus+ Projekt mit-

arbeiten und nicht einer reicht, wie manche Schulleitungen meinen? Und dass Lehrer*innen und 

Schüler*innen 'ganzheitlich' daran teilnehmen können, ohne während der Projekttreffen selbst eige-

nen Unterricht wahrnehmen oder Klausuren stellen bzw. schreiben zu müssen? Wie können Räume 

und Arbeitsmaterialien in ausreichender Menge zur Verfügung gestellt werden, obwohl der Prozess-

charakter des Begegnungsprogramms Reservierungen im vor hinein schwierig macht. 

Schulintern sollte dies begleitet werden durch Maßnahmen der Personalentwicklung (Hospitationen 

an anderen europäischen Schulen, Teilnahme an europäischen Fortbildungen, Mitarbeit in europäi-

schen ArbeitsgruppeƴΣΧύΣ ŘƛŜ Ƴƛǘ IƛƭŦŜ ŘŜǎ 9ǊŀǎƳǳǎҌ tǊƻƎǊŀƳƳŜǎ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ǎŎƘƻƴ ƘŜǳǘŜ ƳǀƎƭƛŎƘ 

sind. 

Die Tatsache, dass Projektarbeit einen ganzheitlichen Ansatz verfolgt, sich nur schwer in ein 45 Minu-

ten Zeitschema einpassen lässt und der Wechsel zwischen Groß- und Kleingruppe auch spontan mög-

lich sein sollte, macht die Gemengelage nicht einfacher. Mit dieser Beschreibung der Konfliktfelder 

wird außerdem klar, dass die sog. 'Organisationsprobleme' eigentlich Konflikte zwischen einem 

Schulkonzept sind, das ausschließlich in Kategorien der Vermittlungsdidaktik in ihrer klassischen 

Form denkt und einem Verständnis von Schule, in dem selbstorgansiertes Lernen in interkulturellen 

Projekten gleichberechtigt berücksichtigt wird. 
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7. Wie kommt Neues in die Schule? 

Da gute Ideen erst dann Innovationen geworden sind, wenn sie im jeweiligen System und seinen Ar-

beitsprozessen fest verankert wurden, muss es ein Ziel der europäisch engagierten Lehrer*innen 

sein, die eigene Arbeit strukturell abzusichern. Dazu bietet es sich als erstes an, eine schulinterne 

CŀŎƘƎǊǳǇǇŜ α9ǳǊƻǇŀά ŜƛƴȊǳǊƛŎƘǘŜƴΣ ȊǳǊ wŜŦƭŜȄƛƻƴ ǳƴŘ {ǘŜǳŜǊǳƴƎ ŘŜǊ ǎŎƘǳƭƛǎŎƘŜƴ ƛƴǘŜǊƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜƴ tǊƻπ

jektarbeit, zur Entwicklung einer Schulzeitpartitur sowie zur Koordinierung der Bewerbungen um die 

Teilnahme an europäischen Fortbildungsseminaren. Sobald dies etabliert ist, kann die Schule sich z.B. 

ŀǳŎƘ ǳƳ Řŀǎ ½ŜǊǘƛŦƛƪŀǘ ŜƛƴŜǊ αŜ¢ǿƛƴƴƛƴƎ-{ŎƘǳƭŜά ōŜǿŜǊōŜƴΦ ½ƛŜƭ ƪǀƴƴǘŜ ǿŜƛǘŜǊƘƛƴ ŘƛŜ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎ Ŝƛπ

ƴŜǎ α9ǳǊƻǇŀ-!ƳǘŜǎά an der eigenen Schule sein, in dem alle entsprechenden Aktivitäten projektiert, 

koordiniert, beantragt, verwaltet, evaluiert und dokumentiert werden. 

Um aber auch die Aspekte angehen zu können, die nicht von einer Schule allein geregelt werden kön-

nen, wird es in unserer Verbändedemokratie vermutlich so etwas wie eineƴ α±ŜǊōŀƴŘ ŘŜǊ 9ǳǊƻpabe-

ŀǳŦǘǊŀƎǘŜƴ ŀƴ {ŎƘǳƭŜƴά ōǊŀǳŎƘŜƴΣ ǳƳ ǳΦŀΦ ŘƛŜ ŀƴǎǘŜƘŜƴŘŜƴ CƻǊŘŜ-rungen nach arbeitsrechtlicher An-

erkennung der unsichtbaren Arbeit und den Anspruch auf inhaltliche Mitgestaltung von Bildungskon-

zepten oder weiteren Erasmus+ Programmen verwirklichen zu können. Da viele Entscheidungen in 

diesem Politikfeld von der EU-Kommission beeinflusst werden, wäre zudem eine EU-weite Vernet-

zung solcher Gruppen und Verbände sinnvoll und notwendig. 

 

Fußnoten: 

¶ 1: Der vorliegende Aufsatz ergänzt den .ŜƛǘǊŀƎ αCǸƘǊǳƴƎ ǳƴŘ [ŜƛǘǳƴƎ Ǿƻƴ ŜǳǊƻǇŅƛǎŎƘŜƴ tǊƻπ

ƧŜƪǘŜƴΦ tŜǊǎǀƴƭƛŎƘŜ wŜŦƭŜƪǘƛƻƴŜƴ ǸōŜǊ ŘƛŜ ¦ƴǘŜǊƪŜƭƭŜǊǳƴƎ ŘŜǎ ŜǳǊƻǇŅƛǎŎƘŜƴ .ƛƭŘǳƴƎǎǊŀǳƳŜǎάΣ 

der in diesem Sommer in der online-½ŜƛǘǎŎƘǊƛŦǘ ΰLƴǘŜǊŎǳƭǘǳǊŀƭ WƻǳǊƴŀƭΨ ŜǊǎŎƘŜƛƴŜn wird und 

stärker auf interkulturelle Fragestellungen fokussiert und die Arbeit in virtuellen Projekten 

mit einbezieht (Scholten 2020) 

¶ 2: Einen Einblick in das Projekt gibt es hier: https://twinspace.etwinning.net/92560/home 
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Les Caprices de Marianne - 

Komödie mit tragischem Schluss 

Nach 20 Jahren Produktionen von zeitgenössischen Theaterstücken in französischer Sprache (einzige 

Ausnahme: Molière, Le Bourgeois Gentilhomme) begab sich die Theater-AG diesmal ganz mutig in 

das Zauberreich der Romantik: Les Caprices de Marianne von Alfred Musset (1810 ς 1857). Im Vor-

jahr schon hatte Carla Jamet-Lange (Q2) signalisiert, sie würde gern die Rolle der Marianne überneh-

men. Damals jedoch war die Mehrheit für das lange ernste Problemstück Le voyageur sans bagage 

von Jean Anouilh gewesen. 

 

Maskerade - Foto: Klaus Otterbach 

Mit dem Titel Les Caprices de Marianne stellt Musset die Verführbarkeit einer Ehefrau, die als Inbe-

ƎǊƛŦŦ ŘŜǊ ¢ǳƎŜƴŘ όαun dragon de vertuάύ ƎƛƭǘΣ ƛƴ ŘŜƴ aƛǘǘŜƭǇǳƴƪǘΥ Ŝƛƴ ǇǎȅŎƘƻƭƻƎƛǎcher Konflikt einer 

Frau, die trotz ihrer gelebten und lautstark verkündeten Moralvorstellungen schließlich umkippt und 

der Versuchung erliegt. 

Die Dynamik des Stückes vollzieht sich durch die Entwicklung der Titelfigur: von der treu ergebenen 

und in Zwängen und Konventionen verhafteten Ehegattin hin zu einer Frau, die sich einen Liebhaber 

wünscht. 

Die Dialoge sind zum Teil sehr knapp und konzentriert, ökonomisch und auf das Wesentliche redu-

ziert, und, obwohl Komödie, schließt das Stück tragisch (mit Mord und anschließender Szene am 

Grab) ς genau wie unser Leben! 

Da die Les Caprices de Marianne insgesamt sehr kurz und komprimiert sind, überaus bühnenwirksam, 

und sich einer einfachen Sprache bedienen, schienen sie für fremdsprachiges Schülertheater gut ge-

eignet. Auch bot das Stück den zum Teil schon seit Jahren geübten Darstellern viele Möglichkeiten 

zum Gestalten ihrer Charakterrollen. 
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Maskerade - Foto: Klaus Otterbach 

 
Marianne und ihr Ehemann Claudio - Foto: Klaus Otterbach 

Nachdem wir lange vergeblich nach einer Besetzung der Rolle des Claudio gesucht hatten (Mariannes 

lächerlicher und wesentlich älterer Ehegatte), erklärte sich Anfang Dezember der bühnenerfahrene 

und vielfach erfolgreich erprobte Yari-Lasse Jäger (Q2) dann doch bereit, die Rolle zu übernehmen. 

Für die umfang- und facettenreichste, ja sicher anspruchsvollste Rolle hatten wir schon gleich zu Be-

ginn Martin Steinau (Q2) gewinnen können, der am Schluss der Anouilh-Produktion schon den petit 

garçon so erstaunlich überzeugend gespielt hatte. Martin konnte schon früh große Teile seines Tex-

tes auswendig, was die Effektivität der Probenarbeit enorm steigerte, und spielte so souverän und 

nuanciert wie ein professioneller Darsteller. 

Und noch eine große Überraschung: da sich für die dritte männliche Hauptrolle, den schwärmeri-

schen, unglücklich in Marianne verliebten /ǆƭƛƻ, kein Junge gefunden hatte, betrauten wir Rose Bon-

gert, eine Schülerin aus der 8. Klasse, mit dieser Herausforderung, die sie mutig annahm und erstaun-

lich gut bewältigte. 

Mehr noch als bei früheren Produktionen zeigten fast alle Darsteller bei den täglichen Proben in den 

zwei Wochen vor der geplanten Premiere großes darstellerisches Können und ein ungewöhnlich ho-

hes Maß an Bühnenpräsenz. 
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Marianne und der in sie verliebte Coelio - Foto: Klaus Otterbach 

Und genau wie die Caprices de Marianne als Komödie beginnen und tragisch enden, so schloss auch 

unsere Probenarbeit tragisch: am letzten Schultag vor der Generalprobe wurde die Schule im Rah-

ƳŜƴ ŘŜǊ α/ƻǊƻƴŀ-aŀǖƴŀƘƳŜƴά ōƛǎ hǎǘŜǊƴ ƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴ ǳƴŘ ŀǳŎƘ ǿŅƘǊŜƴŘ der vorsichtigen Öffnung 

zwischen Oster- und Sommerferien blieben Theateraufführungen mit Publikum in der Schule weiter-

hin untersagt: Wir durften unsere aufführungsreife Produktion nicht aufführen! 

Bei der Entlassungsfeier der bilingualen Abiturienten Ende Juni gab es dann aber noch eine große 

Überraschung: 

Die vier Abiturienten aus der Theater-AG spielten mit viel Schwung und Verve und ungeheurer Büh-

nenpräsens eine selbsterstellte Kurzfassung des Stücks zum großen Erstaunen der geladenen Eltern, 

Lehrer - und des Regisseurs und konnten so eindrucksvoll zeigen, was sie sich in den Monaten vor 

dem Lockdown Mitte März alles erarbeitet hatten! 

Doch kein so ganz tragischer Schluss ...! 

 

Klaus Otterbach, willywolltaehr@gmx.de, Französischlehrer und Leiter der französischsprachigen 

Theater-AG an der Hildegardis-Schule, Bochum 
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Französischunterricht in der DDR 

Der Französischunterricht in der DDR. Eine Waffe im Kalten Krieg? 

α5ƛŜ LŘŜŜΣ ŦǊŀƴȊǀǎƛǎŎƘŜƴ .ƻŘŜƴ Ȋǳ ōetreten, war für die meisten DDR-Bürgerinnen und Bürger ähnlich 

utopisŎƘ ǿƛŜ ŘƛŜ ±ƻǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŜƛƴŜǊ wŜƛǎŜ ȊǳƳ aƻƴŘ ώΧϐΦά1 

Welche Bedeutung hatte der Französischunterricht in der Deutschen Demokratischen Republik 

(fortan DDR)? Lag Frankreich doch als kapitalistisches Ausland auf der anderen Seite des Eisernen 

Vorhangs. Offiziell bestanden von 1949 bis 1973 keine Beziehungen zwischen den beiden Staaten 

und auch nach der Anerkennung der DDR seitens Frankreichs am 9. Februar 1973 und der damit ver-

bundenen Aufnahme diplomatischer Beziehungen entstand kein intensiver Austausch zwischen den 

beiden Ländern.2 Ostdeutsche Jugendliche konnten nicht an den Programmen des Deutsch-Französi-

schen Jugendwerks teilnehmen, weil sie kein Visum für Frankreich erhielten, und Städtepartnerschaf-

ten waren von einseitigen Fahrten in die DDR geprägt. Besuche französischer Lehrer- oder Schüler-

gruppen genehmigten die DDR-Behörden auch nur äußerst selten und waren einem strengen Proto-

koll unterlegt. Gerade deshalb wurde Frankreich zum Land der Sehnsucht, der Träume und eignete 

sich hervorragend als Projektionsfläche verschiedenster Ideale,3 denn schließlich wurde nicht zuletzt 

im Französischunterricht selbst ein doppeltes Frankreichbild aufgebaut, welches zwischen revolutio-

näres Vorbild und Klassenfeind schwankte.4 

Der Aufsatz möchte den im Schulunterricht entworfenen Frankreichbildern nachspüren und darüber 

die inhaltliche Entwicklung des Französischunterrichts in der DDR untersuchen. Dafür wird zunächst 

die Situation des Fremdsprachenunterrichts in der Sowjetischen Besatzungszone und in der DDR be-

schrieben, dann die quantitative Entwicklung aufgezeigt, um den Wirkungsradius, der über die Lehr-

bücher vermittelten Bilder, die im dritten Teil besprochen werden, einzuordnen. 

Erziehung im Dienste des Sozialismus 

Da der Ost-West-Konflikt in Konfrontation um das bessere Gesellschaftssystem als ideologische Kon-

kurrenz ausgetragen wurde, war der Schulunterricht ein wichtigstes Kampfmittel des Kalten Krieges. 

αwǸǎǘŜƴ ǳƴŘ ²ŜǘǘǊǸǎǘŜƴ ōŜŘŜǳǘŜǘŜ ŘŀƳŀƭǎ Ƨŀ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊΣ ²ŀŦŦŜƴ ǳƴŘ !ǊƳŜŜƴ ōŜǊŜƛǘ Ȋǳ ǎǘŜƭƭŜƴΦ 9ǎ ƎƛƴƎ 

auch darum, das Denken in Kategorien des Kalten Krieges in der Zivilgesellschaft zu veǊŀƴƪŜǊƴΦά5 Da-

für wurden auf beiden Seiten alle moralischen und ideologischen Ressourcen mobilisiert, die in Nar-

rativen, Diskursen und Feindbildern sichtbar wurden.6 Die Schule der DDR unterlag der vollständigen 

Kontrolle des Staates. Bildung und αŀƭƭǎŜƛǘƛƎŜ ǎƻȊƛŀƭƛǎǘƛǎŎƘŜ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎά ǿŀǊŜƴ ōƛǎ Ȋǳ ŘŜƴ terminologi-

ǎŎƘŜƴ 5Ŝǘŀƛƭǎ ŀǳŎƘ ŀƴ ŘŜǊ ¦Ř{{w ŀǳǎƎŜǊƛŎƘǘŜǘ ǳƴŘ ǎƻƭƭǘŜƴ αǎƻȊƛŀƭƛǎǘƛǎŎƘŜ tŜǊǎǀƴƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴά ŦƻǊƳŜƴΦ 

Inwiefern dies von den Lehrerinnen und Lehrern umgesetzt wurde, ist im Nachhinein schwer nach-

vollziehbar. Die Klammer aller Bildungs- und Erziehungsbemühungen bildete in der Theorie die ideo-

logische Erziehung, die jeden einzelnen dazu befähigen sollte, aktiv an Aufbau und Gestaltung der 

sozialistischen Gesellschaft mitzuwirken. Grundlage war das Konzept des polytechnischen Unter-

richts, das theoretische Bildung mit praktischer berufsvorbereitender Ausbildung verband. Dies 

ǿǳǊŘŜ Ƴƛǘ ŘŜƳ αDŜǎŜǘȊ ǸōŜǊ ŘƛŜ ǎƻȊƛŀƭƛǎǘƛǎŎƘŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŘŜǎ {ŎƘǳƭǿŜǎŜƴǎά ǾƻƳ нΦ 5ŜȊŜƳōŜǊ мфрф 

in Form der zehnklassigŜƴ αtƻƭȅǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜƴ hōŜǊǎŎƘǳƭŜά όth{ύ ƛƴ ŘŜǊ ƎŜǎŀƳǘŜƴ 55w ŜƛƴƎeführt. Zum 

Yŀƴƻƴ ƎŜƘǀǊǘŜƴ ŘƛŜ αDǊǳƴŘƭŀƎŜƴ ŘŜǊ ²ƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘŜƴ ǳƴŘ ¢ŜŎƘƴƛƪΣ ŘŜǊ aǳǘǘŜǊǎǇǊŀŎƘŜ ǳƴŘ ŦǊŜƳŘŜǊ 

{ǇǊŀŎƘŜƴΣ ŘŜǊ YǸƴǎǘŜ ǳƴŘ ŘŜǊ YǀǊǇŜǊƪǳƭǘǳǊΣά7 wobei der Schwerpunkt auf den Natur- und Gesell-

schaftswissenschaften lag. Ziele, Inhalte und Wege der methodischen und didaktischen Umsetzung 

wurden allen Bildungseinrichtungen vorgegeben. Die SED besaß die Definitionsmacht der Bildungs- 

und Erziehungsziele und wirkte so unmittelbar auf deren inhaltliche Umsetzung ein. Pro Fach gab es 

ein landesweites zugelassenes Lehrbuch des Verlags Volk-und-Wissen Volkseigener Verlag Berlin, 

welches das staatlich approbierte und legitimierte Wissen und die gewünschten Problematisierungen 
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ōŜƛƴƘŀƭǘŜǘŜΦ WŜŘŜǎ {ŎƘǳƭōǳŎƘ ǿŀǊ ǾŜǊōƛƴŘƭƛŎƘŜǎ α¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘǎƛƴǎǘǊǳƳŜƴǘά ǳƴŘ ǿǳǊŘŜ ƴŀŎƘ ŜƛƴƛƎŜƴ WŀƘπ

ren von der nächsten Generation abgelöst.8 Die Grundsätze der marxistisch-leninistischen Ideologie 

waren fester Bestandteil aller Unterrichtsfächer9 und somit auch des Französischunterrichts. Die 

Schülerinnen und Schüler sollten sich darin Sprachfähigkeiten aneignen und diese später zum Nutzen 

der sozialistischen Gesellschaft einsetzen. Gleichzeitig galt es, die Solidarität mit den Werktätigen 

Frankreichs zu stärken.10 

Die quantitative Entwicklung des Französischunterrichts 

Nachdem die Nationalsozialisten die Sprachenfolge in ganz Deutschland vereinheitlicht und Franzö-

sisch als SpracƘŜ ŘŜǎ α9ǊōŦŜƛƴŘŜǎά ŀǳǎ ŘŜƴ [ŜƘǊǇƭŅƴŜƴ ƎŜǎǘǊƛŎƘŜƴ ƘŀǘǘŜƴΣ ƪŜƘǊǘŜ ŘƛŜǎŜ мфпр ŀƴ ŘƛŜ 

deutschen Schulen zurück. Zunächst förderte jede Besatzungsmacht aus politischen, wirtschaftlichen 

und ideologischen GrǸƴŘŜƴ ŘƛŜ ŜƛƎŜƴŜ {ǇǊŀŎƘŜΦ 5ŀǎ αDŜǎŜǘȊ ȊǳǊ 5ŜƳƻƪǊŀǘƛǎƛŜrung der deutschen 

{ŎƘǳƭŜά Ƴƛǘ ²ƛǊƪǳƴƎ ȊǳƳ мΦфΦмфпс ƭŜƎǘŜ ŦŜǎǘΣ Řŀǎǎ ƛƴ ŘŜǊ ǎƻǿƧŜǘƛǎŎƘŜƴ .ŜǎŀǘȊǳƴƎǎȊƻƴŜ όŦƻǊǘŀƴ {.½ύ 

Russisch, Englisch und Französisch als erste Fremdsprachen gleichberechtigt in Klasse 5 gewählt wer-

den konnten. Ab der siebten Klasse konnte Russisch, Englisch oder Französisch als zweite Fremdspra-

che und ab der neunten Klasse Englisch oder Französisch als dritte Fremdsprache belegt werden. Für 

das neue Fach Russisch gab es allerdings zunächst kaum qualifizierte Lehrkräfte und auch die Lehr-

pläne mussten erst geschrieben werden, da die Sprache keinerlei Tradition in der Region hatte.11 De-

ren Einführung wurde zudem durch das schlechte Bild der sowjetischen Soldaten bei der ostdeut-

schen Bevölkerung erschwert und von den Bürgerinnen und Bürgern in Frage gestellt, so dass die 

Evaluation und Verbesserung des Russisch fortan permanente Aufgabe der zuständigen Behörden 

wurden.12 Die westlichen Sprachen Englisch und Französisch wurden dadurch schnell auf Platz zwei 

und drei verdrängt.13 Mit den neuen Lehrplänen 1948/50 wurde Russisch erste Pflichtfremdsprache 

in der DDR festgeschrieben. Englisch und Französisch konnten nur noch als zweite Fremdsprache im 

Sprachenzweig von Klasse 9 bis 12 oder im naturwissenschaftlichen Zweig in den Klassen 11 und 12 

belegt werden. Durch die AufǿŜǊǘǳƴƎ ŘŜǎ wǳǎǎƛǎŎƘŜƴ αŀƭǎ {ǇǊŀŎƘŜ ŘŜǊ hƪǘƻōŜǊǊŜǾƻƭǳǘƛƻƴά14 wurden 

Englisch und Französisch zu Sprachen des Feindes degradiert. Besonders die Situation des Französi-

schen verschärfte sich in Folge zunehmend. Französische Beobachter fürchteten teilweise das völlige 

Verschwinden des Faches in der DDR, besonders auf Grund der geringen Studierendenzahlen an den 

Universitäten.15 Tatsächlich blieb der FranzösischuƴǘŜǊǊƛŎƘǘ ŘƛŜ αŜǿƛƎŜ bǳƳƳŜǊ ŘǊŜƛά16 in der Reihen-

folge der Vermittlung der Fremdsprachen. In vielen Schulen verhinderten Schuldirektionen, Partei-

funktionäre und Neulehrerinnen und -lehrer bewusst den Unterricht, da sie ihn aufgrund seines fa-

ƪǳƭǘŀǘƛǾŜƴ /ƘŀǊŀƪǘŜǊǎ ŀƭǎ αtǊƛǾŀǘǾŜǊƎƴǸƎŜƴά ǎǇǊŀŎƘƭich Interessierter betrachteten.17 Der Unterricht 

lag deshalb beispielsweise auf den späten Nachmittagsstunden, so dass nur sehr wenige Schülerin-

nen und Schüler überhaupt bereit waren, daran teilzunehmen. Deshalb und auf Grund von Lehrer-

mangel unterrichteten die Französischlehrkräfte oft an mehreren Schulen gleichzeitig. 

Die Situation änderte sich leicht mit der Integration der DDR in den Warschauer Pakt und der Prokla-

mation der Zwei-Staaten-Theorie im Jahre 1955. Ab 1957 konnten die Schülerinnen und Schüler, in-

sofern gute Leistungen in Russisch vorlagen, bereits in Klasse 7 Englisch oder Französisch fakultativ 

als zweite Fremdsprache belegen.18 Die DDR benötigte vermehrt Kader mit Französischkenntnissen 

im politischen, ökonomischen und wissenschaftlich-technischen Bereich und wollte das Quantum der 

Schülerzahl durch eine qualitative Verbesserung des Unterrichts ab 1966 sogar auf 10% heben. Im 

Schuljahr 1966/67 besuchten aber nur 2.343 Schülerinnen und Schüler (0,9 Prozent) den fakultativen 

Französischunterricht in Klasse 7. 1970/71 waren es dann 5.366 Lerner (2,3 %),19 während zugleich 

etwa 75 Prozent der Jugendlichen der DDR Russisch als obligatorisch erste Fremdsprache lernten.20 

Der leichte Anstieg erklärt sich mit dem Ausbau des fakultativen Unterrichts und der Französischleh-

ǊŜǊŀǳǎōƛƭŘǳƴƎΦ 5ƛŜ α5ƛǊŜƪǘƛǾŜ ȊǳǊ 5ǳǊŎƘŦǸƘǊǳƴƎ ŘŜǎ ŦŀƪǳƭǘŀǘƛǾŜƴ Fremdsprachenunterrichts in den 

Klassen 7 bis 10 der zehnklassigen allgemeinbildenden polytechnischen Oberschuleά ȊǳǊ ǿŜƛǘŜǊŜƴ 
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qualitativen und quantitativen Verbesserung des fakultativen Sprachunterrichts vom 2. Juli 1970 

legte unter anderem fest, dass die Unterrichtsstunden des fakultativen Fremdsprachenunterrichts 

auf mindestens zwei Tage verteilt und die Möglichkeiten zur Erteilung dieses Unterrichts am Vormit-

tag weitgehend genutzt werden sollten. Der erste eigenständige Fachberaterlehrgang für Französisch 

hielt im Dezember 1975 fest, dass 708 Lehrerinnen und Lehrer in 117 Kreisen an 614 Oberschulen 

das Fach unterrichteten. Drei Jahre später war ein deutlicher Anstieg zu verzeichnen: 1080 Lehrerin-

nen und Lehrer lehrten in 181 Kreisen Französisch.21 Damit wurde die Sprache in 74,3% aller Kreise 

der DDR angeboten und hatte durchaus von der Direktive profitiert. Die schlechten Ausbildungsbe-

dingungen22 und die geringen Schülerzahlen insgesamt zeigen aber, dass der Französischunterricht in 

ŘŜǊ 55w ƴƛŜ ǸōŜǊ ŘŜƴ αaŀǳŜǊōƭǸƳŎƘŜƴǎǘŀǘǳǎά23 hinauskam. Dies änderte auch der Abschluss des 

Kulturabkommens 1980 nicht, auch wenn ŘƛŜǎŜǎ ŜƛƴŜ αCǀǊŘŜǊǳƴƎ ŘŜǊ [ŜƘǊŜ ǳƴŘ ŘŜǊ CƻǊǎŎƘǳƴƎ ŀǳŦ 

dem Gebiet der deutschen ǳƴŘ ŦǊŀƴȊǀǎƛǎŎƘŜƴ {ǇǊŀŎƘŜά ǾƻǊǎŀƘΦ24 Der Höchststand war 1983/84 mit 

39.752 Lernern erreicht. Danach sank die Zahl fast um die Hälfte, so dass der Französischunterricht 

bis 1986/87 in 20 Kreisen eingestellt wurde. Zum Schuljahr 1987/88 entschieden sich nur noch 6014 

Lernende (3,7% der Jahrgangsstufe) für den Französischunterricht in Klasse sieben. Die Anzahl derer, 

die Englisch als zweite fakultative Fremdsprache in der siebten Klasse wählten stieg im gleichen Jahr 

hingegen auf 121.431 (73% der Schüler dieser Jahrgangsstufe).25 Der Rückgang der Französischlerner 

war sowohl das Ergebnis einer verfehlten Bildungspolitik als auch einer zunehmend pragmatischen 

Wahrnehmung des Spracherwerbs. Die utilitaristische Perspektive auf den niedrigen Wert des Fran-

zösischen für das Berufsleben wurde dadurch verstärkt, dass Hochschuleinrichtungen und Ausbil-

dungsstätten vor allem Englischkenntnisse forderten. Viele Jugendlichen entschieden sich gegen 

Französisch, weil sie Probleme beim Schulwechsel oder in der Lehre vermeiden wollten oder bewusst 

die Welt- und Computersprache Englisch wählten. Für Französisch sahen sie keinerlei Perspektiven, 

war doch auch außerhalb des Unterrichts, bis auf wenige Ausnahmen, kein Bezug zur Sprache mög-

lich.26 

Zweiseitige Frankreichbilder im Schulbuch 

Da in der DDR alle Kontakte zum westlichen Ausland politisch vereinnahmt wurden und ein neutra-

les, persönliches Kennenlernen unter Jugendlichen beider Länder unmöglich und vor allem uner-

wünscht war, kam dem Französischunterricht, auch wenn er nur einen kleinen Teil der Bevölkerung 

erreichte, bei der Herausbildung des Frankreichbilds eine wichtige Rolle zu. Die dabei verwendeten 

Lehrbücher waren vor allem ideologisches Kampfinstrument und vermittelten kaum Alltagswissen. 

Die drei Lehrbuchgenerationen der DDR machen dies in unterschiedlich starken Ausprägungen deut-

lich. 
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Titelblatt von Ici la France. Lehrbuch der französischer Sprache. Teil 1. / Hrsg. Dr. Wintgen, Georg und Madeleine Wintgen-

Belland. - Verlag: Berlin, Volk und Wissen Volseigener Verlag, 1958. - Quelle: ZVAB 

5ŀǎ ŜǊǎǘŜ {ŎƘǳƭōǳŎƘ αLŎƛ ƭŀ CǊŀƴŎŜά ŜǊǎŎƘƛŜƴ мфрм. Das Autorenehepaar Madeleine Wintgen-Belland 

und George Wintgen kannte Frankreich aus eigenem Erleben, da beide im französischen Widerstand 

aktiv gewesen waren.27 Bei der Auswahl der Lehrinhalte waren sie relativ frei, auch wenn sie Ele-

mente der russischen Pädagogik zu berücksichtigen hatten.28 Im Anfangsunterricht spielte das Thema 

Familie für die Konstruktion von Frankreichbildern eine entscheidende Rolle.29 Im Mittelpunkt stand 

eine Arbeiterfamilie aus einem Pariser Vorort, die soziale Konflikte im Arbeits- und Schulalltag zum 

Mittelpunkt ihrer Gespräche machte. Die männlichen Familienmitglieder waren in der kommunisti-

schen Gewerkschaft CGT (= confédération générale du travail) engagiert. Darüber und durch die Dar-

stellung des aƭƭƧŅƘǊƭƛŎƘ ƛƴ tŀǊƛǎ ǎǘŀǘǘŦƛƴŘŜƴŘŜƴ αCşǘŜ ŘŜ ƭΩIǳƳŀƴƛǘŞά ŀƭǎ ƎǊƻǖŜǎ ±ƻƭƪǎŦŜǎǘΣ Řŀǎ Ŧŀǎǘ ŀƭƭŜ 

sozialen Schichten und Gewerkschaften vereint habe, entstand das Bild einer starken und einflussrei-

chen Arbeiterbewegung in Frankreich, auch wenn dies nur noch zum Teil der Realität entsprach.30 

Grundlage der Lehrbucharbeit war aber vor allem das Friedensengagement des Autorenpaares. Des-

halb sind die Friedensbewegung der Nachkriegszeit und die kolonialen Befreiungsbemühungen sehr 

präsent. Bereits das Eingangsfoto des Lehrbuchs zeigte einen demonstrierenden Jungen mit einem 

Transparent und der AufschriŦǘ αDes écoles - pas de canonsάΦ 5ƛŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǊ Ialtung der franzö-

sischen Regierung zur Antiatomwaffen- bzw. Friedensbewegung offenbarte die Freund-Feindkonstel-

lation des Kalten Krieges. Der Hauptfeind waren die USA, die es verstanden, die französische Regie-

rung am Gängelband zu halten. Die französische Regierung wurde zwar kritisch beschrieben, aber 

diese Kritik war gemildert durch die Aussage über deren Instrumentalisierung seitens der USA. Für 

die Lehrbuchautoren war es ein nämlich ein Anliegen, Frankreich als führende Kraft im internationa-

len Friedenskampf darzustellen.31 

Die Geschichte Frankreichs begann in dem Werk mit der Französischen Revolution von 1789, fand im 

Sinne der marxistischen Geschichtsauffassung mit der Pariser Commune einen weiteren Höhepunkt. 
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Sie führte schließlich über den Zweiten Weltkrieg und die Résistance in die Nachkriegszeit Frank-

reichs, das heißt letztendlich auch in die Gegenwart der Lernenden. Im Vordergrund stand die Rolle 

des Volks und die in seinem Dienst stehenden Akteure, was als Erfolgsgeschichte zu lesen war. Quan-

titativ am umfangreichsten war die geschichtliche Darstellung des Zweiten Weltkrieges, die auch die 

Kollaboration sowie die Deportationen und die Lager- und Exilthematik aufgriff. Mit Nachdruck gin-

gen die Autoren auf den Beitrag engagierter intellektueller Kommunisten in der Résistance ein und 

ließen zugleich den nichtkommunistischen Widerstand komplett außen vor.32 In den französischen 

Deutschlehrwerken der 1950er Jahre wird dagegen an Bildungsideale zu Beginn des 20. Jahrhunderts 

angeknüpft und die Existenz der DDR vollständig ignoriert. 

αIci la Franceά ǎǘŜƭƭǘ Frankreich letztendlich als Land der Volksrevolution und des kommunistischen 

Widerstandes gegen innere und äußere Feinde, dessen Akteure politisch engagierte Intellektuelle, 

Künstler und Wissenschaftler waren, dar. Für die ostdeutsche Romanistin Dorothee wǀǎŜōŜǊƎ ƛǎǘ αIci 

la Franceά Ŝƛƴ .ŜƛǎǇƛŜƭ ŘŀŦǸǊΣ ǿƛŜ ƛƴ ŘŜƴ мфрлŜǊ WŀƘǊŜƴ αtƻƭƛǘƛƪ ǳƴŘ ƭƛƴƪǎǊŜǇǳōƭƛƪŀƴƛǎŎƘŜ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜ 

zu den konstitutiven Elementen eines offiziell verbreiteten FrankreichbildŜǎ ŀǾŀƴŎƛŜǊώǘϐŜƴάΦ33 αIci la 

Franceά ǿŀǊ ŘŜǊ ±ŜǊǎǳŎƘ ŀǳǎ ŘŜǊ {ƛŎƘǘ Ǿƻƴ ŘƛǊŜƪǘ ƻŘŜǊ ƛƴŘƛǊŜƪǘ ǾŜǊŦƻƭƎǘŜƴ ŘŜǎ bŀǘƛƻƴŀƭǎƻȊƛŀƭƛǎƳǳǎΣ 

αŜƛƴ ƎŜƎŜƴǿŀǊǘǎōŜȊƻƎŜnes Frankreichbild zu zeichnen, das sich [...] aus dem unmittelbar Erlebten 

ǎǇŜƛǎǘά34 ǳƴŘ ŘŀƳƛǘ ŘƛŜ 9ȄƛǎǘŜƴȊ ŘŜǎ ƻǎǘŘŜǳǘǎŎƘŜƴ {ǘŀŀǘŜǎ ŀƭǎ αŀƴǘƛŦŀǎŎƘƛǎǘƛǎŎƘŜǎά 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ƛƴ Ab-

grenzung zur Bundesrepublik, aber auch zu Frankreich, legitimiert. Die französischen Lehrbücher folg-

ten dagegen der Hallstein-Doktrin: Deutschland blieb zunächst ein romantisches, sagenumwobenes 

Land, in dem für die Realität der Nachkriegszeit kein Platz war.35 

 
Titelblatt von Bonjour les amis - Teil 1 / W.Klare, G.Naumann. - Verlag: Volk und Wissen Volkseigener Verlag, Berlin 1969,. - 

Quelle: ZVAB 

Der nächsten ostdeutschen Lehrbuchgeneration lag dann ein neues Funktionsverständnis des Franzö-

sischunterrichts in Folge der in den 1950er Jahren überarbeitete Bildungskonzeption der DDR zu 

Grunde. Denn ab 1959 war die Vorstellung der klassenkämpferischen Konfrontation der politischen 
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Lager tƻƴŀƴƎŜōŜƴŘΦ 5ƛŜ {ŎƘǸƭŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ {ŎƘǸƭŜǊ ǎƻƭƭǘŜƴ ƴǳƴ ȊǳƳ Iŀǎǎ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ŘŜƴ αŦǊŀƴȊǀǎƛπ

ǎŎƘŜƴ LƳǇŜǊƛŀƭƛǎǘŜƴά erzogen werden.36 Der Französischunterricht galt fortan der Erziehung zum 

αǇǊƻƭŜǘŀǊƛǎŎƘŜƴ LƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭƛǎƳǳǎά ǳƴŘ αǎƻȊƛŀƭƛǎǘƛǎŎƘŜƴ tŀǘǊƛƻǘƛǎƳǳǎάΦ ½ǳgleich sollten sich die Ju-

ƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ Ƴƛǘ αŘŜƴ ŦƻǊǘǎŎƘǊƛǘǘƭƛŎƘŜƴ YǊŅŦǘŜƴά ƛƴ ŘŜn ehemaligen kolonialen und halbkolo-

nialen Ländern verbunden fühlen, zu denen die DDR wirtschaftliche und kulturelle Beziehungen un-

terhielt. Die 1968 eingeführte Reihe α.ƻƴƧƻǳǊ ƭŜǎ ŀƳƛǎά ǇǊŅǎŜƴǘƛŜǊǘŜ ŘƛŜ ŦǊŀƴȊǀǎƛǎŎƘŜ wŜƎƛŜǊǳƴƎ Řŀπ

her als Ausbeuter im eigeneƳ [ŀƴŘΣ ŘƛŜ ȊǳŘŜƳ ŘŜƴ CǊŜƛƘŜƛǘǎƪŀƳǇŦ ŘŜǊ !ƭƎŜǊƛŜǊ αƛƴ Blut und Terror 

ŜǊǎǘƛŎƪŜƴ ǿƻƭƭŜƴΦά37 In diesem Zusammenhang nahm die DDR-Selbstdarstellung zugleich einen der-

maßen expliziten Stellenwert ein, dass Liebe und Interesse an Frankreich als Land kaum geweckt wer-

den konnten. Die siebenbändige Reihe vermittelt vielmehr den Eindruck eines Lehrwerks über die 

DDR, in dessen Rahmen Frankreich lediglich als Negativfolie diente - im letzten Band hielten sich die 

DDR- und Frankreichdarstellungen sogar die Waage. Das Autorenteam Waltraud Klare und Gerhard 

Neumann gehörte zu einer neuen Mittlergeneration, die selbst keine persönlichen Erfahrungen in 

Frankreich gesammelt hatte. Ihr Frankreichbild war deshalb das Gegenbild erlebter DDR-Realität,38 

zumindest so wie diese propagiert wurde. Der Lehrplan von 1958 sah beispielsweise vor, anhand der 

französischen Landwirtschaft die angebliche Überlegenheit der sozialistischen Gesellschaft zu zeigen. 

Die Lernenden erfuhren, dass die gesamte französische Bevölkerung aus Arbeiterinnen und Arbeiter 

sowie Bauerinnen und Bauern bestehe, die in kommunistischen Vereinigungen für ihre Rechte 

kämpften, uƳ ƴƛŎƘǘ Ǿƻƴ αYŀǇƛǘŀƭƛǎǘŜƴά ŀǳǎƎŜōŜǳǘŜǘ Ȋǳ ǿŜǊŘŜƴΣ ǿƛŜ ŘŜǊ ŦƛƪǘƛǾŜ .ŜǊƛŎƘǘ ŜƛƴŜǎ ²Ŝƛƴπ

bauers aus Anjou zeigte: 

α[Ŝǎ ƎǊƻǎ ƴŞƎƻŎƛŀƴǘǎ ǇǊŀǘƛǉǳŜƴǘ ŜƴǾŜǊǎ ƴƻǳǎ ǳƴ ǾŞǊƛǘŀōƭŜ ŎƘŀƴǘŀƎŜΣ ŎŀǊ ils savent bien que, si nous 

voulons vendre notre récolte, nous devons passer par eux. Résultat : ce sont eux qui ne travaillent pas, 

qui ne risquent rien, qui gagnent le plus dans cette affaire. Naturellement, nous ne les laissons pas 

faire, nous protestoƴǎΦά39 

Der Weinbau, ein weltweit bekanntes Symbol Frankreichs, wurde direkt mit Arbeit und Ausbeutung 

in Verbindung gebracht. Alles, was in touristischer Hinsicht reizvoll sein könnte, wurde durch nüch-

terne, sachliche BerichtŜ ǊŜƭŀǘƛǾƛŜǊǘΣ ǿƻƎŜƎŜƴ ŘƛŜ !ǳǘƻǊŜƴ ŘƛŜ 55w ŀƭǎ αtŀǊŀŘƛŜǎ ŘŜǊ ²ŜǊƪǘŅǘƛƎŜƴά 

präsentierten.40 Das touristische Frankreich spielte keine Rolle, was sich auch in den sehr wenigen 

Fotos äußert. Erst der dritte Band enthielt einige Pariser Stadtansichten (von zwölf Fotos zeigten al-

lerdings drei die DDR).41 Mit zunehmendem Alter der Lernenden und deren sprachlichen Fähigkeiten 

nahm vielmehr der politische Inhalt des Bild- und Textmaterials und die Darstellung der DDR zu. Es 

wurden unter anderen Gewerkschaftsversammlungen oder Demonstrationen gezeigt. Das dadurch 

entworfene Frankreichbild konnte nur lückenhaft sein. Dies kompensierten auch die Zeichnungen 

ƴƛŎƘǘΦ 5Ŝƴƴ ŀōƎŜǎŜƘŜƴ Ǿƻƴ ŘŜƴ .ŜȊŜƛŎƘƴǳƴƎŜƴ ǿƛŜ α;ǇƛŎŜǊƛŜά ƻŘŜǊ αaŜǘǊƻά ƪƻƴƴǘŜƴ die gezeichne-

ten Situationen in jedem beliebigen Land spielen.42 

5ƛŜǎ ƳŀǊƪƛŜǊǘ ŘŜƴ .ŜƎƛƴƴ ŘŜǎ !ǳŦōŀǳǎ ŜƛƴŜǎ ŘƻǇǇŜƭǘŜƴ CǊŀƴƪǊŜƛŎƘōƛƭŘŜǎΥ αIƛŜǊ Řŀǎ Ǝǳte Frankreich 

mit seinen revolutionären Traditionen und der starken in der PCF organisierten Arbeiterklasse, dort 

das kapitalistische krisengeschüttelte Frankreich mit seiner imperialistischen Außenpolitik, das den 

LƴǘŜǊŜǎǎŜƴ ŘŜǊ aƻƴƻǇƻƭŜ ŦƻƭƎǘΦά43 Neu sind Themen wie Fahrten junger Franzosen in die DDR oder 

die Leipziger Messe,44 Frankreich zeichnete sich zugleich aber dǳǊŎƘ ǎŜƛƴŜ ǊŜǾƻƭǳǘƛƻƴŅǊŜ ǳƴŘ αŦƻǊǘπ

ǎŎƘǊƛǘǘƭƛŎƘŜά ¢ǊŀŘƛǘƛƻƴŜƴ ŀǳǎ ǳƴŘ ǿŀǊ ǿƛŎƘǘƛƎ ŦǸǊ ŘƛŜ ±ŜǊōƛƴŘǳƴƎ Ȋǳ ŘŜƴ ŀŦǊƛƪŀƴƛǎŎƘŜƴ {ǘŀŀǘŜƴ ǿƛŜ !ƭπ

gerien, um dessen Aufmerksamkeit die DDR rang: 

α.ŜŀǳŎƻǳǇ ŘΩƛŘŞŜǎ ǇǊƻƎǊŜǎǎƛǎǘŜǎΣ ǊŞǾƻƭǳǘƛƻƴƴŀƛǊŜǎ ǎƻƴt exprimée en français. Il est la langue de la Ré-

volution de 1789 et la langue de la Commune de Paris. Il est la langue de Voltaire, de Romain Rolland, 

ŘŜ WǳƭŜǎ ±ŜǊƴŜΦ 5Ω9ƭǳŀǊŘ Ŝǘ ŘΩ!ǊŀƎƻƴΣ ƭŀ ƭŀƴƎǳŜ ŘŜ Frédéric Joliot-Curie et de Pierre de Coubertin. Nous 

apprenons le français pour mieux connaître la culture française et ses recherches scientifiques, pour 

mieux comprendre le peuple français et ses traditions progressistes. La connaissance du français est 
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ŀǳǎǎƛ ŘΩǳƴŜ ƎǊŀƴŘŜ ƛƳǇƻǊǘŀƴŎŜ ŞŎƻƴƻƳƛǉǳŜ ǇƻǳǊ ƭŀ wΦ5.A., car les relations commerciales, qui exis-

ǘŜƴǘ ŜƴǘǊŜ ƴƻǘǊŜ wŞǇǳōƭƛǉǳŜ ŘΩǳƴ ŎƾǘŞ Ŝǘ ƭŀ CǊŀƴŎŜ Ŝǘ ǎǳǊǘƻǳǘ ƭŜǎ ƧŜǳƴŜǎ 9ǘŀǘǎ ŘΩ!ŦǊƛǉǳŜ ŘŜ ƭΩŀǳǘǊŜΣ ŘŜπ

viennent de plus en plus étroites. Nous espérons que la langue française continuera à jouer un grand 

rôle au service de la paix et Řǳ ǇǊƻƎǊŝǎΣ ŀǳ ǎŜǊǾƛŎŜ ŘŜ ƭΩŀƳƛǘƛŞ ŜƴǘǊŜ ƭŜǎ ǇŜǳǇƭŜǎΦϦ45 

 
Titelblatt von Bonjour, chers amis I / Krüger, Ulrich (Leiter des Autorenkollektives) - Verlag: Volk und Wissen, Berlin (DDR), 

1983. - Quelle: ZVAB 

Lƴ ŘŜƴ мфулŜǊ WŀƘǊŜƴ ǿǳǊŘŜ Ƴƛǘ ŘŜǊ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ǎƛŜōŜƴōŅƴŘƛƎŜƴ [ŜƘǊōǳŎƘǊŜƛƘŜ α.ƻƴƧƻǳǊΣ ŎƘŜǊǎ ŀƳƛǎά 

gearbeitet, welche eine relative Abschwächung des politischen Bereichs und Öffnung für touristische 

Themen erkennen ließ. Dafür fanden mehr Darstellungen des Familienlebens und französischer Land-

schaften bzw. französischsprachiger Länder und faktenbezogene landeskundliche Inhalte Berücksich-

tigung. Interkulturelle Vergleiche fielen zwar nach wie vor zugunsten der DDR aus, dies aber weniger 

explizit. Letzteres zeigt einen Paradigmenwechsel, der sich zunächst aus der diplomatischen Anerken-

nung der DDR durch die französischsprechenden Länder der Welt und ihre Beziehungen zu einigen 

französischsprechenden afrikanischen Staaten wie Algerien erklärt. Ein weiterer Grund für das positi-

vere Bild ist das überwiegend muttersprachliche Autorenkollegium um Ulrich Krüger, das nun eine 

möglichst ideologiefreies Bild von Frankreich vermitteln wollte. Zudem war der Eiserne Vorhang et-

was durchlässiger geworden und erste Kontakte konnten aufgebaut werden.46 Nicht zuletzt war das 

Ministerium für Volksbildung an einer ausgewogeneren Darstellung interessiert, um die im ost-

deutsch-französischen Kulturabkommen versprochenen steigende Schülerzahlen zu erreichen, ohne 

aber zu sehr den Wunsch zu wecken, nach Frankreich reisen zu wollen,47 denn dieses Privileg blieb 

nur sehr wenigen Jugendlichen vorenthalten.48 

https://www.dfi.de/de/Bibliothek/Rueckblicke/franzoesisch-in-der-ddr.html#fussnote-45
https://www.dfi.de/de/Bibliothek/Rueckblicke/franzoesisch-in-der-ddr.html#fussnote-46
https://www.dfi.de/de/Bibliothek/Rueckblicke/franzoesisch-in-der-ddr.html#fussnote-47
https://www.dfi.de/de/Bibliothek/Rueckblicke/franzoesisch-in-der-ddr.html#fussnote-48


Quoi de neuf ς Nouvelles du bilingue 2020  - 86 - 

Bereits die Covergestaltung und die verwendeten Abbildungen waren einladender. Die Anzahl der 

Fotos war, nicht zuletzt wegen des technischen Fortschritts, gestiegen und die Motive hatten sich 

verändert. Notre Dame und der Eifelturm wurden als Wahrzeichen Frankreichs präsentiert. Der An-

teil der Bilder, die das politische Leben Frankreichs aus Sicht der Kommunisten, die Beziehungen zwi-

schen der DDR und Frankreich und die DDR selbst zeigten, war gesunken. Die Zeichnungen blieben 

aber neutral und ohne große Aussagekraft.49 Allerdings hatte der Informationsgehalt deutlich zuge-

nommen: kurze Informationstexte präsentierten eine Vielfalt landeskundlicher Aspekte wie die Ju-

gendherbergen, die Comédie Française oder den Hochgeschwindigkeitszug TGV.50 Auch konnten 

Städte und Regionen erstmals mittels topographischer Karten verortet werden. Bei der Darstellung 

französischer Landschaften wurden zwar weiterhin soziale und wirtschaftliche Probleme aufgeführt, 

aber nun durch touristische Komponenten angereichert. Die Beschreibung der Schwierigkeiten der 

Arbeiterschicht bzw. der Bauernschaft erweckten nun nicht mehr Eindruck, dass Frankreich nur aus 

α!ǳǎōŜǳǘŜǊƴ ǳƴŘ !ǳǎƎŜōŜǳǘŜǘŜƴά ōŜǎǘŜhe.51 Das Problem Arbeit bzw. Arbeitslosigkeit war aber letzt-

endlich ein Thema von transnationaler gesellschaftlicher Relevanz. Die französische Lehrbuchreihe 

αWŀΣ ŀōŜǊΧά ŦǸǊ ŘŜƴ 5ŜǳǘǎŎƘǳƴǘŜǊǊƛŎƘǘ ƛƴ CǊŀƴƪǊŜƛŎƘ ǘƘŜƳŀǘƛǎƛŜrte in den 1980er Jahren ebenfalls 

sehr häufig das Themenfeld Arbeit, was zeigt, dass es sich letztendlich um ein übergreifendes Phäno-

men handelt. Sozialpolitische Themen und der Arbeitskampf wurden beiderseits des Rhein als eine 

auf die Schülerinnen und Schüler zukommenden Herausforderung empfunden. Das ostdeutsche 

LŜƘǊōǳŎƘ ǾŜǊƎƭƛŎƘ ŘŀōŜƛ ǿƛŜŘŜǊ ŘƛŜ 55w ǳƴŘ CǊŀƴƪǊŜƛŎƘΣ ǿƻōŜƛ ŘƛŜ 55w ŜǊƴŜǳǘ ŀƭǎ ŘŜǊ αōŜǎǎŜǊŜά 

Staat abschnitt. Ähnlich verhielt es sich bei Themen wie Schule, Studium und Berufsausbildung.52 Bei 

der geschichtlichen Darstellung behauptete die Pariser Kommune ihren Platz. Die Rolle der Kommu-

nisten innerhalb der Résistance wurde aber dermaßen überhöht, dass der westdeutsche Schulbuch-

forscher Jürgen KrauskoǇŦ ƛƘƴ ŀƭǎ αǎŅƪǳƭŀǊƛǎƛŜǊǘŜƴ YŀǘŜŎƘƛǎƳǳǎά ōŜǎŎƘǊƛŜōΦ53 Dazu passte auch die 

Vorstellung gesellschaftlich engagierter Schriftsteller wie Victor Hugo, Emile Zola, Louis Aragon, Paul 

Éluard oder Jacques Prévert. Daneben erfuhren das Ehepaar Pierre und Marie Curie sowie Frédéric 

Joliot-Curie und Maurice Thorez für ihr Engagement in der kommunistischen Bewegung nach 1945 

Anerkennung. Frankreich erschien als schönes, modernes Land mit großen Traditionen.54 

Über diese widersprüchlichen Darstellungen blieb Frankreich imperialistisches Ausland mit schlech-

ten Lebensbedingungen auf der einen und einer starken kommunistischen Bewegungen auf der an-

deren Seite. Es war ein Land, in dem sich einzelne Persönlichkeiten stark für den Frieden und gegen 

ŘƛŜ α¦ƴƎŜǊŜŎƘǘƛƎƪŜƛǘά ŜƴƎŀƎƛŜǊǘŜƴΦ 5ƛŜǎŜ .ƛƭŘŜǊ ƪƻƴƴǘŜƴ ƴǳǊ teilweise durch von den Lehrkräften or-

ganisiertes authentisches Material aus Frankreich ergänzt werden.55 

Was blieb nach 1989 davon übrig? 

Während die westdeutschen Lehrbücher, besonders in den 1960er und 1970er Jahren, Frankreich als 

ideales Urlaubsland mit guten Essen und ausgeprägten kulturellem Leben präsentierten, entwarfen 

die Französischlehrbüchern der DDR ein doppeltes Frankreichbild. Zwar war Frankreich auch in den 

Medien, gerade durch die Musik, präsent,56 doch Kenntnisse über die Lebensrealität wurden stets 

über den Filter der staatlichen Ideologie erworben. Das offizielle Frankreichbild blieb politisch und 

kämpferisch. Die Vorstellung eines touristischen Frankreichs konnte erst in den 1980er Jahren auf-

kommen. Frankreich übte daher eine große Faszination auf Menschen mit unterschiedlichen Hoff-

nungen und politischen Orientierungen aus. Im Schulunterricht wurden die Franzosen als sehr revo-

lutionäres Volk dargestellt, dass aber im imperialistischen Ausland lebt. Die Darstellung der Ge-

schichte des Landes erfolgte, in Blick auf die Arbeiterbewegung, teilweise durch ein Erfolgsnarrativ. 

Dadurch wurde eine kategorische Pauschalisierung als (kapitalistischer) Feind vermieden. Während 

sich die deutsch-französischen Bilderwelten in den westdeutsch-französischen Beziehungen nach 

1945 ins Folkloristische verscƘƻōŜƴ ǳƴŘ ŘŜǊ αŦǊƛŜŘŦŜǊǘƛƎŜ .ŀǎƪŜƴƳǸǘȊŜƴ-Franzose mit der Zigarre im 
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aǳƴŘǿƛƴƪŜƭ ǳƴŘ ŘŜƳ .ŀƎǳŜǘǘŜ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ !ǊƳά ȊǳƴŜƘƳŜƴŘ das Klischee vom fanatischen Revoluti-

onär verdrängte,57 blieb dieses in der DDR aber am Leben. Schülerinnen und Schüler sowie Lehrerin-

nen und Lehrer entwarfen zugleich ein Traumbild von Frankreich, welches fern jeder Realität war. 

Nach dem Mauerfall 1989 zog es zahlreiche Reisebusse voller Ostdeutscher an, die sich selbst ein Bild 

von dem Land machen wollten. Die Reise zum Mond konnte nun mit dem Bus erfolgen. Das im Un-

terricht vermittelte Frankreichbild musste korrigiert werden und passte sich, in Folge der Einführung 

bundesdeutscher Lehrmaterialien der 1980er Jahre in den neuen Bundesländern, dem der Bundesre-

publik an. Hier liegt sicherlich einer der Gründe, warum Frankreich in Ostdeutschland ein Sehnsuchts-

land blieb. Etablierte sich doch nun das Land als (teureres) Urlaubsland in den Köpfen vieler Ostdeut-

scher. 
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publik über kulturelle Zusammenarbeit, 16.6.1980 zitiert. nach ebd. S. 522. 

¶ 25: Vgl. Hartleb/ Morkötter: Fremdsprachenunterricht in der DDR (siehe Anm. 17), 138f. 

¶ 26: In Brandenburg kamen die Schüler vermehrt aus Familien mit hugenottischen Ursprün-

gen. Vgl. Ebd. S. 525ff. sowie Sardina: Fremdsprachenunterricht (siehe Anmerkung 6), 163. 

¶ 27: Madeleine Wingten-Belland war vor dem Zweiten Weltkrieg Lehrerin und Mitglied der 

ƪƻƳƳǳƴƛǎǘƛǎŎƘŜƴ WǳƎŜƴŘǾŜǊŜƛƴƛƎǳƴƎ α[Ŝǎ WŜǳƴŜǎ CƛƭƭŜǎ ŘŜ CǊŀƴŎŜάΦ «ōŜǊ ƛƘǊŜ CŀƳƛƭƛŜ ƪŀƳ ǎƛŜ 

in Kontakt mit der Résistance. Zum Kriegsende kam sie bewusst mit ihrem Mann, George 

Wintgen, in die SBZ, wo sie zudem Mitglied der Kommunistischen Partei Deutschlands 

wurde. Vgl. Françoise Bertrand/ Dorothee Röseberg: La France dans les manuels scolaires de 

RDA (1949-1989), in: Dorothee Röseberg (Hg.): Images de la France en République Démocra-

tique Allemande. Une histoire oubliée, Paris 2004, S. 89-141, hier 91. 

¶ 28: Zu den Deutungskämpfen in der ersten Lehrbuchgeneration und dem Französischunter-

richt in den 1950er Jahren vgl. Dorothee Röseberg: Ici la France ς eine transnationale Stimme 

http://www.europa.clio-online.de/essay/id/fdae-1440
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in den Gründerjahren der DDR, in: Patricia Oster/Hand-Jürgen Lüsebrink (Hg.): Am Wende-

punkt. Deutschland und Frankreich um 1945 ς Zur Dynamik eines < transnationalen > kultu-

rellen Feldes (= Jahrbuch des Frankreichzentrums der Universität des Saarlandes Band 7). 

Bielefeld 2007, S. 261-283. 

¶ 29: Vgl. Röseberg: Les deux France (siehe Anmerkung 17), S. 110. 

¶ 30: Vgl. Ebd. S. 116f. 

¶ 31: Vgl. ebd. S. 113. 

¶ 32: Vgl. ebd. S. 118-121. 

¶ 33: Dorothée Röseberg: Frankreich des Herzens. Mittler zwischen Frankreich und dem 'ande-

ren Deutschland', in: Grenzgänge : Beiträge zu einer modernen Romanistik, 1999, 6 (12), S. 

126-134, hier, S. 130. 

¶ 34: Röseberg: Les deux France (siehe Anmerkung 17), S. 125 

¶ 35: Vgl. Franziska Flucke: Vom sozialistischen Paradies zum Erinnerungsort? Sechzig Jahre 

DDR in französischen Deutschbüchern, in: Deutschland Archiv, 24.3.2020, URL: 

www.bpb.de/306870 (zuletzt konsultiert am 25.9.2020). 

¶ 36Υ ±ƎƭΦ tŦŜƛƭΥ 5ƛŜ αŀƴŘŜǊŜƴά ŘŜǳǘsch-französischen Beziehungen (siehe Anmerkung 21), S. 

361. 

¶ 37: Röseberg: Les deux France (siehe Anmerkung 17), S. 129. 

¶ 38: Vgl. ebd. S. 129-133. 

¶ 39: Waltraud Klare, Gerhard Naumann: Bonjour les amis, Teil 3, 5. Auflage, Berlin 1977, S. 86. 

¶ 40: Vgl. Bertrand: Bonjour les amis (siehe Anmerkung 13), S. 142. 

¶ 41: Vgl. Waltraud Klare, Gerhard Naumann: Bonjour les amis, Teil 3, 5. Aufl. Berlin 1977. 

¶ 42: Der ostdeutsche Karikaturist und Illustrator Karl Schrader (1915-1981) hatte sehr genaue 

Anweisungen für seine Zeichnungen bekommen und konnte sich nur auf seine Kriegserinne-

rungen in Frankreich berufen. Vgl. Perchard: Frankreich- revolutionäres Vorbild oder Klassen-

feind (siehe Anmerkung 4), 252-254. 

¶ 43Υ tŦŜƛƭΥ 5ƛŜ αŀƴŘŜǊŜƴά ŘŜǳǘǎŎƘ-französischen Beziehungen (siehe Anm. 2), S. 361. 

¶ 44: Die gleichen landeskundlichen Inhalte zur Leipziger Messe wurden nahezu identisch im 

Englisch-, Französisch- und Spanischunterricht vermittelt. Grund dafür war die Orientierung 

des Französisch- und Spanischunterrichts am Englischunterricht und der gelenkten zentrali-

sierten Ausarbeitung der Lehrpläne und -werke. Vgl. Hartleb/Morkötter: Fremdsprachenun-

terricht in der DDR, S. 142. Sowie Waltraud Klare, Gerhard Naumann, Bonjour les amis, Teil 7, 

Cours de perfectionnement, 2. Aufl. Berlin 1975. 

¶ 45: Klare/Naumann, Bonjour les amis, Teil 3 (siehe Anmerkung 41), S. 57. 

¶ 46: So fanden in den 1980er Jahren Lehreraustausche, Weiterbildungsveranstaltungen für 

Deutsch- bzw. Französischlehrerinnen und -lehrer in Erfurt, Weimar, Grenoble, Dijon und Pa-

ris statt. Unter den Linden in Berlin bot die freizugängliche Bibliothek des 1984 eröffneten 

Centre culturel français Zugang zu unzensierter französischer Presse und auf dem Gebiet der 

Hochschulausbildung etablierten sich Lektorenaustausche und seit 1974 existieren Partner-

schaftsabkommen zwischen den Universitäten, die Studienaufenthalte im anderen Land er-

möglichten. Der Austausch in Richtung Frankreich hielt sich aber weiterhin in sehr engen 

Grenzen. 

¶ 47: Vgl. Bertrand: Bonjour les amis (Anmerkung 13), S. 155. Ferner Jürgen Krauskopf: Das 

Frankreichbild der DDR-Schulbücher. Landeskunde durch die Brille der Staatsideologie, in: 

Dokumente Jg. 43 1987 Heft 4, 274-279, hier S. 275. 

¶ 48: Vgl. Franziska Flucke: Ostdeutsch-französische Jugendkontakte zwischen Cottbus und 

Montreuil. Städtepartnerschaften zwischen transnationaler Annäherung und ideologischer 
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Instrumentalisierung, dans: Pfeil/ Kwaschik: Die DDR in den deutsch-französischen Beziehun-

gen (siehe Anmerkung 2), S. 237-255. 

¶ 49: Vgl. Perchard: Frankreich- revolutionäres Vorbild oder Klassenfeind (siehe Anmerkung 4), 

258ff. 

¶ 50: Vgl. Bertrand: Bonjour les amis (Anmerkung 13), S. 155. 

¶ 51: Bertrand: Bonjour les amis (Anmerkung 13), S. 160. 

¶ 52: Krauskopf: Das Frankreichbild der DDR-Schulbücher (siehe Anmerkung 53), S. 278. 

¶ 53: Ebd. S. 279. 

¶ 54: Vgl. Bertrand: Bonjour les amis (siehe Anmerkung 13). S. 164. 

¶ 55: Vgl. Ulrich Pfeil: Die Integration der neuen Bundesländer in die Strukturen und das Pro-

grammspektrum des DFJW, in: Hans Manfred Bock (Hg.), Deutsch-französische Begegnung 

und europäischer Bürgersinn. Studien zum Deutsch-Französischen Jugendwerk 1963ς2003, 

Opladen, 2003 (Frankreich-Studien 7), S. 193ς218, hier 201. 

¶ 56: Mireille Mathieus Auftritte sowie die zahlreicher anderer französischer Chanson-Sänge-

rinnen und Sänger in der DDR prägten das Frankreichbild der Ostdeutschen über Jahrzehnte. 

Vgl. Ulrich Pfeil: Mathieu, Mireille, in: Nicole Colin u.a.: Lexikon der deutsch-französischen 

Kulturbeziehungen nach 1945 (= Edition Lendemains Band 28), Tübingen 2013, 335. 

¶ 57: Vgl. Dieter Tiemann: Das Bild im Kopf ς Stereotypen früher und heute, in: Vis-à-Vis. 

Deutschland und Frankreich, hgg. von Haus der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland. 

Köln 1998, S. 27-38, hier 31. 

 

Dr. des Franziska Flucke, franziska.flucke@ac-strasbourg.fr, ausgebildete Geschichts- und Franzö-

ǎƛǎŎƘƭŜƘǊŜǊƛƴ ŦǸǊ Řŀǎ DȅƳƴŀǎƛŀƭƭŜƘǊŀƳǘΣ ǳƴǘŜǊǊƛŎƘǘŜǘ ǎŜƛǘ ŘǊŜƛ WŀƘǊŜƴ ŀƭǎ αǇǊƻŦŜǎǎŜǳǊŜ ŀƎǊŞƎŞŜά ƛƴ 

Straßburg Deutsch. Sie ist zudem Lehrbeauftragte an der Université Paris Nanterre und assoziierte 

Wissenschaftlerin am Centre d'Etudes Germaniques Interculturelles de Lorraine (CEGIL). 

 

 

  

mailto:franziska.flucke@ac-strasbourg.fr
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Unterrichtsmaterialien und neue Veröffentlichungen 

Sozialpolitik kompakt & aktuell für den Unterricht in französischer Sprache 

Wie sieht die Arbeitswelt von morgen aus? Wie funktioniert die Sozialversicherung? Geht es in 

Deutschland sozial gerecht zu? Welche Chancen bietet die Europäische Union für junge Menschen? 

Diese und weitere Fragen beantwortet das Schülermagazin Sozialpolitik kompakt und aktuell. Seit 

vielen Jahren wird es im Unterricht an zahlreichen Schulen eingesetzt. Auf Wunsch von Lehrer*innen 

gibt es das Schülermagazin Sozialpolitik jetzt auch in französischer Sprache. Es vereint Grundlagen-

wissen und aktuelle sozialpolitische Themen für den Unterricht mit Jugendlichen ab Klasse 9. 

  

Cover der französischsprachigen Ausgabe der Zeitschrift Sozialpolitik und das zugehörige livre de l'enseignant. - Quelle: 

Bundesministerium für Arbeit und Soziales 

Ergänzt wird das Schülermagazin durch ein Heft für Lehrer*innen mit Ideen zur Vorbereitung und 

Durchführung des Unterrichts. Dieses Lehrerheft liegt ebenfalls in Französisch vor. 

Die Unterrichtsmaterialien sind damit optimal für den Einsatz in Schulen mit deutsch-französischem 

Zug geeignet. 

Alle Themen rund um soziale Sicherheit und Gerechtigkeit, Arbeitswelt von morgen, Berufseinstieg 

oder Leben und Arbeiten mit Behinderung werden übersichtlich und ansprechend dargestellt. Die 

Unterrichtsmaterialien orientieren sich an der Lebenswelt junger Menschen und machen deutlich, 

wie Sozialpolitik und die aktuellen und künftigen Herausforderungen des Sozialstaats jeden Einzelnen 

betreffen. Die Gestaltung der Inhalte erfolgte in Zusammenarbeit mit Lehrer*innen. 

Das Schülermagazin umfasst 48 Seiten, das ergänzende Lehrerheft 12 Seiten. Herausgegeben werden 

die Unterrichtsmaterialien von Klett MINT in Kooperation mit dem Bundesministerium für Arbeit und 

Soziales. 

Die Magazine stehen kostenfrei zum Download auf www.sozialpolitik.com bereit: 

Das Schüler*innenmagazin auf Französisch 

Das livre de l'enseignant 

 

Kontakt: Christina Donath, Christina.Donath@bmas.bund.de, KS 3 - Information, Monitoring, Bür-

gerservice, Bibliothek - Bundesministerium für Arbeit und Soziales 

 

https://www.sozialpolitik.com/
https://www.sozialpolitik.com/fileadmin/user_upload/Material/Materialien_Magazin_2020/Magazin/politique-sociale-le-magazine-numerique-2020-FR.pdf
https://www.sozialpolitik.com/fileadmin/user_upload/Material/Materialien_Magazin_2019/Magazin/politique_sociale_livret_de_l_enseignant_-_2020_FR.pdf
mailto:Christina.Donath@bmas.bund.de
https://www.sozialpolitik.com/fileadmin/user_upload/Material/Materialien_Magazin_2020/Magazin/politique-sociale-le-magazine-numerique-2020-FR.pdf
https://www.sozialpolitik.com/fileadmin/user_upload/Material/Materialien_Magazin_2019/Magazin/politique_sociale_livret_de_l_enseignant_-_2020_FR.pdf
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[Ω9ǳǊƻǇŜ ŎƘŜȊ ƴƻǳǎΦ tǊƻƧŜǘ ƛƴǘŜǊŎǳƭǘǳǊŜƭ ŘŜ ŎǊŞŀǘƛƻƴ Řǳ ƳŀǘŞǊƛŜƭ ŘƛŘŀŎǘƛǉǳŜ 

Interkulturelles Unterrichtsmaterial für den Französischunterricht: Ideen und Eindrücke von 

Dresdner und Prager Studierenden 

Im Seminar der Französischdidaktik der Technischen Universität Dresden (mit Kristian Raum) "Im Mit-

telpunkt der Mensch. Auf dem Weg zum Französischlehrbuch der Zukunft" erstellten Dresdner und 

Prager Studierende Material für den Französischunterricht. Ziel war es, Interkulturelles Lernen mit-

hilfe (trans-)nationaler Phänomene aus der deutsch-tschechischen Grenzregion anzuregen ς abseits 

gängiger Stereotypen, um dem Nachbarland näher zu kommen. 

Die Studierenden erstellten kreative Arbeitsblätter und didaktische Materialien, u.a. zu folgenden 

Themen: 

¶ Festivals in der Region 

¶ deutsch-tschechische Erinnerungsorte in Grenznähe 

¶ Nationalpark Böhmisch-Sächsische Schweiz 

¶ das symbolträchtige Objekt Brücke (Augustusbrücke in Dresden / Karlsbrücke in Prag) 

¶ Weihnachtstraditionen in beiden Ländern 

¶ Demonstrationskultur in Dresden und Prag 

¶ αŘŜǊ ōƭŀǳŜ ½ǳƎά ό9/ύ Ǿƻƴ trag über Dresden nach Hamburg 

 

Unterrichtsmaterial zum Thema "Brücke", dass die Studentinnen Martha Peschel und Maxi Bräuer gemeinsam erarbeitet 

haben. Beide würden sich über Feedback zu Ihrem Material freuen, 

 Sie erreichen sie über maxi.braeuer@mailbox.tu-dresden.de. 

Es liegt vielleicht nicht auf den ersten Blick nahe, warum (inter-)kulturelle Phänomene der deutsch-

tschechischen Grenzregion dem Erlernen der französischen Sprache dienlich sein sollen. Doch allein 

schon die Dresdner und Prager Studierenden haben gemerkt, dass der eigene persönliche Bezug zu 

den ausgewählten (inter-)kulturellen Phänomenen ganz neue Diskussionspotentiale bietet - und 

problemlos eine Grundlage für den Vergleich mit dem Zielland Frankreich bildet. Wer hätte gedacht, 

dass die Thematisierung der Proteste gegen PEGIDA in Dresden sowie der Proteste in Prag 2019 zum 

Diskutieren anregt, ob tatsächlich nur Frankreich eine typische Protestkultur ist! Viele neue Aspekte 

des interkulturellen Lernens kamen zum Tragen. Wie kann sprach- und kulturübergreifenden Unter-

richt gestaltet werden? Wie kann die Aktualität interkultureller Themen im Unterricht gesichert wer-

den? Welche Themen eignen sich (nicht)? Und dass Französisch wunderbar als Brückensprache ge-

nutzt werden, haben die tschechische und deutsche Seite schnell gemerkt. 

https://www.dfi.de/de/Bibliothek/Rueckblicke/pdf/Fiche_interculturelle_Braeuer_Peschel.pdf
mailto:maxi.braeuer@mailbox.tu-dresden.de
https://www.dfi.de/de/Bibliothek/Rueckblicke/pdf/Fiche_interculturelle_Braeuer_Peschel.pdf
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DŜŘŀƴƪǘ ǎŜƛ ŘŜǊ LƴƛǘƛŀǘƛǾŜ ŘŜǊ ōŜƛŘŜƴ ōŜǘǊŜǳŜƴŘŜƴ IƻŎƘǎŎƘǳƭƭŜƘǊŜǊ YǊƛǎǘƛŀƴ wŀǳƳ ǳƴŘ ¢ƻƳŀǑ YƭƛƴƪŀΣ 

die gleich zu Beginn der Online-Lehre aufgrund der Corona-Pandemie im April 2020 auf virtuelle Tref-

fen und digitalen Austausch setzten. Eigentlich suspekt, dass zu Zeiten geschlossener Grenzen und 

Homeoffice die Studierenden viel mehr interkulturellen Austausch genießen konnten als in einem 

αƴƻǊƳŀƭŜƴά {ŜƳŜǎǘŜǊΦ ²ƛǊ ƘŀōŜƴ ŀƭǎƻ ŀǳŎh bezüglich digitaler Lernformen sehr viel dazugelernt. Ko-

operationen in interkulturellen Teams bringen viele Eindrücke, Erfahrungen und Ergebnisse mit sich, 

die wir gern vertiefen wollen. An einigen Fragen arbeiten wir weiter: Wie kann sprach- und kultur-

übergreifendes Lernen gelingen? Wie können wir lokale Bezüge nutzen, um interkulturelle Reflexion 

anzuregen? Welche Rolle kann das Französische dabei tatsächlich spielen? In welchem Rahmen kann 

historisch-politische Bildung erfolgen? 

Gemeinsam erarbeitet wurde anschließend ein Kriterienraster zur Einschätzung des selbst erarbeite-

ten Materials, um den Mitstudierenden ein durchdachtes Feedback geben zu können. Dennoch 

freuen wir uns weiterhin über Feedback zu unseren Materialien und ebenfalls zu aufgeworfenen Fra-

gen, gern an: Julia.Grossmann2@mailbox.tu-dresden.de 

 

 

 

  

mailto:Julia.Grossmann2@mailbox.tu-dresden.de
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Lehrerausbildung 

Die Kooperation uB Dijon und JGU Mainz ς gelebte Internationalisierung seit 30 Jahren 

  

 

Einrichtung des Dijonbüros im Jahr 1990 

Dass Internationalisierung an Hochschulen eine wichtige Rolle spielt und grenzüberschreitende Ko-

operationen zur Qualität von Forschung, Studium und Lehre sowie zur Bildung junger Menschen in 

einem europäischen Horizont beitragen, wurde in Rheinland-Pfalz und Burgund schon früh erkannt. 

Nachdem 1958 die Städtepartnerschaft Mainz-Dijon und 1962 die Regionalpartnerschaft Rheinland-

Pfalz-Burgund eingerichtet wurden, wurde 1977 die Hochschulpartnerschaft zwischen der Johannes 

Gutenberg-Universität Mainz und der Université de Bourgogne, Dijon, begründet. 

 
Blick ins Dijonbüro der JGU Mainz. - Foto/©: Sarah Keßler/Dijonbüro 

Fachliche Kontakte bestanden zunächst auf Ebene einzelner Fächer der Geistes- und Rechtswissen-

schaften. Ab 1990 gelang die Einrichtung eines multidisziplinären deutsch-französischen Studienpro-

gramms in den Geistes- und Kulturwissenschaften, das vom Deutsch-Französischen Hochschulkolleg 

(DFHK) gefördert wurde. Bis zum Jahr 2000 war der Mainzer Philosophieprofessor Joachim Kopper 

https://www.uni-mainz.de/
http://www.u-bourgogne.fr/
https://www.dfh-ufa.org/startseite/
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der Verantwortliche dieses Projekts; seitdem ist Dr. Lutz Baumann, Akademischer Direktor am Philo-

sophischen Seminar, Programmbeauftragter sowie Partnerschaftsbeauftragter der JGU für die Ko-

operation mit der Université de Bourgogne. 

1990 wurde mit dem Start des Studienprogramms Mainz-Dijon das Dijonbüro eingerichtet, das die 

Organisation des zunächst rein binationalen, später in manchen Zweigen auch trinationalen, geistes-

wissenschaftlichen Studiums und der Betreuung der Mainzer und Dijoner Studierenden (bzw. auch 

der recht zahlreichen Studierenden der Drittlandpartner Bologna und Sherbrooke, Kanada) unter-

stützte. Es hat sich dabei bereits in den ersten Jahren herausgestellt, dass diese Betreuung den viel-

fältigen Bedürfnissen und Besonderheiten der bi- bzw. multinationalen Studierendengruppe nur ge-

recht werden kann, wenn eine enge Kooperation mit den Lehrenden und den Verwaltungsabteilun-

gen beider Hochschulen angestrebt wird. Hierzu gehören auch vertrauensvolle Kontakte und regel-

mäßige Besprechungen mit den zuständigen Kultusbehörden und den regionalen Vertretungen in 

den Landeshauptstädten Dijon und Mainz. So galt es, von Anfang an eine recht umfängliche Betreu-

ungsstruktur zu realisieren. 

Hierzu gehörte notwendig das Bestreben, an der Partneruniversität in Dijon ebenfalls ein dort fest 

verankertes Mainz-Büro (Bureau Mayence) einzurichten, das seit 2001 existiert. Es muss, insbeson-

dere bei den binationalen integrierten Studiengängen, die die Studienzeit gleichmäßig auf beide 

Standorte verteilen, auch an beiden Orten eine vergleichbare Betreuungsqualität und -intensität ge-

währleistet sein. Diese grenzüberschreitende, tägliche und intensive Kooperation mit diesem Part-

nerbüro ist ein wesentlicher Grundzug der Arbeit des Dijonbüros. 

Bestand das Büro, das von Anfang an primär als feste Anlaufstelle für die binationale Studierenden-

gruppe konzipiert war, zunächst aus einer befristeten halben Mitarbeiterstelle und einer studenti-

schen Hilfskraft, so wuchs sie kontinuierlich zu einer festen Größe und Schnittstelle der Dijon- und 

Frankreichkooperation innerhalb der JGU heran. 2020 arbeiten im Dijonbüro, dem seit 2012 ein Stu-

dienbüro Dijon angeschlossen ist, mehrere Mitarbeiterinnen auf 3,5 Stellen mit Unterstützung von 

mehreren studentischen Hilfskräften. 

Das Dijonbüro koordiniert und verwaltet die Bachelorstudiengänge Mainz-Dijon (Bachelor of Arts und 

Bachelor of Education), den trinationalen Bachelorstudiengang Mainz-Dijon-Bologna, den Master of 

Arts und den Master of Education Mainz-Dijon sowie das Deutsch-Französische Doktorandenkolleg in 

den Geistes-, Kultur- und Sozialwissenschaften Mainz-Dijon. Weiterhin werden ein Ausbildungsgang 

mit Ziel des Erwerbs bilingualer fachdidaktischer Qualifikation (in den Fächern Geschichte, Geogra-

phie und Sozialkunde) sowie mehrere Erasmus-Kooperationen koordiniert, wobei den hiermit befass-

ten Studierenden und Lehrenden, wiederum auf der Basis eines speziellen universitären Budgets, 

ebenfalls Beratung und Betreuung, geboten werden. 

Das Dijonbüro ist demnach unabhängig von strategischen Internationalisierungs- und Betreuungs-

konzepten der Johannes Gutenberg-Universität Mainz aus der Praxis und aus der ehrenamtlichen Ini-

tiative Prof. Koppers und Dr. Baumanns heraus entstanden, wurde aber von der Universitätsleitung, 

der Abteilung Internationales und den an den integrierten Studiengängen beteiligten Fachbereichen 

von Anfang an unterstützt. So hat das Dijonbüro durch seine praktische Arbeit mit den erfolgreichen 

Mainz-Dijon-Studiengängen dazu beigetragen, dass heute die Partnerschaft mit der Université de 

Bourgogne zu den wichtigsten Kooperationen der Johannes Gutenberg-Universität Mainz zählt. 

Initiativen im Bereich der integrierten binationalen Lehramtsausbildung 

Die Partneruniversitäten Dijon und Mainz streben seit längerem eine vollständig integrierte deutsch-

französische Ausbildung von Lehrkräften im Sekundarschulbereich an und dies in den Fächern Fran-

zösisch, Deutsch, Englisch, Geographie, Geschichte und Philosophie. Mittlerweile ist es gelungen, den 

gesamten Umfang der LehramtsausōƛƭŘǳƴƎ ό{ǘǳŘƛǳƳ ǳƴŘ ǎŎƘǳƭǇǊŀƪǘƛǎŎƘŜ !ǳǎōƛƭŘǳƴƎ ƛƳ αwŜŦŜǊŜƴŘŀπ

Ǌƛŀǘάύ ōƛƴŀǘƛƻƴŀƭ Ȋǳ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴ ǳƴŘ ƘƛŜǊŘǳǊŎƘ ŘƛŜ .ŜǊǳŦǎŀǳǎǸōǳƴƎ ƛƴ ōŜƛŘŜƴ [ŅƴŘŜǊƴ ǳƴd Systemen zu 
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ermöglichen. Bachelor of Education und Licence in zwei Schulfächern, danach Master of Education 

und Master MEEF sowie ein sich in Rheinland-Pfalz anschließender Anpassungslehrgang (insbeson-

dere wegen der erforderlichen schulpraktischen Ausbildung auch in einem zweiten Fach, das es im 

französischen Schuldienst nicht gibt) bilden die Säulen der gemeinsamen Ausbildung, in deren Rah-

men nicht nur die Universitäten sondern auch die Schulbehörden und Studienseminare bzw. 

ESPE/INSPE kooperieren. 

Die Anpassung des Programms an die für das kommenden Studienjahr 2021/22 angekündigte, weit-

reichende Reform der französischen Lehramtsausbildung (auch der schulpraktische Teil wird dem-

nach vollständig im zukünftigen akademischen Masterstudiengang absolviert) stellt die Kooperation 

Dijon/Mainz vor große Herausforderungen. Die Partner sind sich aber sicher, dass sie auch diese 

weitreichende Umstellung in das gemeinsame Ausbildungsprogramm integrieren können. 

Von der Bi- zur Trilingualität im Schulunterricht: Französisch, Deutsch und die Sprache der 

Musik 

Bei alledem ist der kontinuierliche Ausbau des Fächerkanons ein ausdrückliches Ziel, leistet doch jede 

binational ausgebildete Lehrkraft einen ganz besonderen Beitrag zur Vertiefung der dt.-frz. Freund-

schaft. Die beiden Partneruniversitäten sind jeweils mit den an den Studienorten ansässigen Musik-

hochschulen eng verbunden, wobei die Mainzer Hochschule für Musik zugleich ein Fachbereich der 

JGU Mainz ist. Insofern lag der Gedanke nahe, die Schulmusik als weiteres Lehramtsfach in den Cur-

sus intégré (und somit auch in die Förderung durch die DFH/UFA, welche diese Erweiterung positiv 

evaluiert hat) aufzunehmen. Dies ist ein Novum auf dem Feld der dt.-frz. Hochschulkooperation, auf 

die die vier Partner (uB und ESM in Dijon sowie JGU und HfM in Mainz) sehr stolz sind. 

Die integrierte dt.-frz. Ausbildung sollte dabei auch für Studierende, die das Musikstudium nicht mit 

der späteren Tätigkeit im Sekundarschulbereich verbinden möchten, ermöglicht werden, und so 

wurde, parallel zur Schulmusik, auch der rein akademische Bachelor of Music in Verbindung mit dem 

entsprechenden Diplom auf französischer Seite in das gemeinsame dt.-frz. Studienangebot aufge-

nommen. 

So sehen die uB Dijon und die JGU Mainz, die mittlerweile auch in einer größeren FORTHEM-Allianz 

kooperieren, zuversichtlich einer sich auch zukünftig erweiternden und vertiefenden Kooperation 

entgegen. 

 

Dr. Lutz Baumann, lbaumann@uni-mainz.de, Dijonbüro, Philosophisches Seminar der Johannes Gu-

tenberg-Universität Mainz 
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DFH-Studiengänge 

Binationaler Diplom-/Master-StudieƴƎŀƴƎ α!ǊŎƘƛǘŜƪǘǳǊά 

  

 

Seit dem Wintersemester 2008/09 wird von der Technischen Universität Dresden (TUD) gemeinsam 

Ƴƛǘ ŘŜǊ ;ŎƻƭŜ bŀǘƛƻƴŀƭŜ {ǳǇŞǊƛŜǳǊŜ ŘΩ!ǊŎƘƛǘŜŎǘǳǊŜ ŘŜ {ǘǊŀǎōƻǳǊƎ ό9b{!{ύ Ŝin Deutsch-Französisches 

Doppeldiplom in Architektur angeboten. Durch das integrierte Haupt- bzw. Masterstudium sollen 

umfassende Kenntnisse der architektonischen Kultur und Praxis des Partnerlandes erlangt und durch 

vertiefte Sprachkenntnisse vielfältige Möglichkeiten auf dem internationalen Arbeitsmarkt eröffnet 

werden. 

 
Die Studierenden des binationalen Diplom-/Master-{ǘǳŘƛŜƴƎŀƴƎǎ α!ǊŎƘƛǘŜƪǘǳǊά ƛƳ {ƻƳƳŜǊ нлнл Ƴƛǘ ŀƴƭŀǎǎōŜŘƛƴƎǘŜƳ {i-

cherheitsabstand auf dem Campus der TU-Dresden. Die Autorinnen der studentischen Erfahrungsberichte Pauline Marais 

(rechts) und Friederike Roynard (2. v. r.) - Foto: TU-Dresden 

Das Deutsch-Französische Doppeldiplom in Architektur ist ein durch die Deutsch-Französische Hoch-

schule (DFH) geförderter Studiengang. 

Voraussetzungen für die Bewerbung für das Doppeldiplomstudium sind der erfolgreiche Abschluss 

der ersten drei Studienjahre an der TU Dresden oder der Nachweis gleichwertiger Kompetenzen so-

wie französiǎŎƘŜ {ǇǊŀŎƘƪŜƴƴǘƴƛǎǎŜ {ǇǊŀŎƘƴƛǾŜŀǳ .н όαǎŜƭōǎǘŅƴŘƛƎŜ {ǇǊŀŎƘǾŜǊǿŜƴŘǳƴƎάύΦ 5ie Doppel-

diplomstudierenden werden von einer gemeinsamen Kommission beider Hochschulen ausgewählt. 

Nach dem erfolgreichen Grund- bzw. Bachelorstudium verbringen die Studierenden in diesem bi-na-

tionalen Studiengang das erste Studienjahr des Haupt- bzw. Masterstudiums jeweils an der Part-

neruniversität. Der einjährige Studienaufenthalt an der Partnerhochschule beginnt jeweils im Winter-

semester. In diesem Zeitraum sollen 50 % der Leistungen des Hauptfachstudiums (60 ects) erbracht 

werden. Die für das Doppeldiplom angemeldeten Studenten erhalten einen Stundenplan, der den 
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Ablauf des Hauptfachstudiums sowohl in Dresden als auch in Straßburg regelt. Ein mindestens zwei-

monatiges Pflichtpraktikum in einem Architekturbüro des Partnerlandes schließt im Regelfall direkt 

an. Im zweiten Studienjahr studieren sie an ihrer Heimatuniversität. 

!ƴǎŎƘƭƛŜǖŜƴŘ ƪǀƴƴŜƴ ǎƛŜ ŀǳǎǿŅƘƭŜƴΣ ǿƻ ǎƛŜ ƛƘǊŜ 5ƛǇƭƻƳŀǊōŜƛǘ κ ƛƘǊ tǊƻƧŜǘ Ŧƛƴ ŘΩ;ǘǳŘŜǎ ŀƴŦŜǊǘƛƎŜƴΣ ŘƛŜ 

sie in beiden Sprachen vor einer deutsch-französischen Kommission verteidigen. Mit dem erfolgrei-

chen Abschluss des integrierten Studiengangs Architektur wird das Doppeldiplom verliehen, beste-

ƘŜƴŘ ŀǳǎ ŘŜƳ 5ƛǇƭƾƳŜ Řϥ9ǘŀǘ ŘΩŀǊŎƘƛǘŜŎǘŜ ŘŜǊ 9b{!{ όŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘ ŘŜƳ ŀƪŀŘŜƳƛǎŎƘŜƴ DǊŀŘ αaŀǎǘŜǊάύΣ 

dem Diplom im Fach Architektur der Technischen UniverǎƛǘŅǘ 5ǊŜǎŘŜƴ όŀƪŀŘŜƳƛǎŎƘŜǊ DǊŀŘ α5ƛǇƭƻƳ-

LƴƎŜƴƛŜǳǊάύ ǎƻǿƛŜ ŘŜƳ DFH-Zertifikat. 

5ŀǎ !ǊŎƘƛǘŜƪǘǳǊǎǘǳŘƛǳƳ ŀƴ ŘŜǊ ¢¦ 5ǊŜǎŘŜƴ ǳƴŘ ŘŜǊ ;ŎƻƭŜ bŀǘƛƻƴŀƭŜ {ǳǇŞǊƛŜǳǊŜ ŘΩ!ǊŎƘƛǘŜŎǘǳǊŜ ŘŜ 

Strasbourg sowie die beiden Hochschulstädte sind in vielerlei Hinsicht verschieden und ergänzen sich 

dadurch hervorragend. Beide Städte besitzen eine vielfältige Hochschullandschaft mit jeweils fächer-

übergreifender Zusammenarbeit. Die TU Dresden selber ist eine Volluniversität mit breitem Fächer-

spektrum. Sie zählt zu den forschungsstärksten Hochschulen in Deutschland. Austausch und Koopera-

tion zwischen den Wissenschaften, mit Wirtschaft und Gesellschaft sind dafür die Grundlage. 

Die gemeinsame Ausbildung von Architekten und Landschaftsarchitekten an einer Fakultät wie in 

Dresden stellt eine Besonderheit in der deutschen Hochschullandschaft dar. Sich überlagernde The-

mengebiete können so, obwohl es sich um getrennte Studiengänge handelt, gemeinsam bearbeitet 

werden. 

Sowohl Dresden als auch Straßburg sind Kunst- und Kulturstädte von hohem internationalen Rang 

und bieten vielfältige Ergänzungen zum Studium. Straßburg mit Sitz zahlreicher europäischer Einrich-

ǘǳƴƎŜƴ ǾŜǊǎǘŜƘǘ ǎƛŎƘ ȊǳŘŜƳ ŀƭǎ αIŀǳǇǘǎǘŀŘǘ 9ǳǊƻǇŀǎάΦ 

Das Deutsch-Französische Doppeldiplom wird von der Professur Baugeschichte, Prof. Hans-Georg Lip-

pert und Dipl.-Ing. Kerstin Zaschke, betreut, an die sich Studierende bei Fragen und Interesse wenden 

können. 

Für Studieninteressierte hier der Link zum Diplom-Studiengang Architektur an der TU Dresden: 

https://tu -dresden.de/bu/architektur/studium/studieren-an-der-fakultaet-fachrichtung/studiengang  

 

Pauline Marais: Erfahrungsbericht an der TU Dresden 

Als Deutsch-Französin war es für mich mehr oder weniger klar, in Deutschland oder mit Bezug zu 

5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ Ȋǳ ǎǘǳŘƛŜǊŜƴΦ bŀŎƘŘŜƳ ƛŎƘ ŀƭǎƻ Řŀǎ α!ōƛ.ŀŎά ƛƴ !ƴƎŜǊǎ ƎŜƳŀŎƘǘ ƘŀǘǘŜΣ ƛƴŦƻǊƳƛŜǊǘŜ ƛŎƘ 

mich über deutsch-französische Studiengänge im Bereich Architektur. Meine Wahl fiel sofort auf die 

École Nationale Supérieure d'Architecture de Strasbourg (ENSAS), denn diese Schule ist die einzige in 

Frankreich, die zwei deutsch-französische Masterstudiengänge anbietet. Tatsächlich stellt die ENSAS 

einen Doppelmaster mit dem KIT in Karlsruhe und mit der Technischen Universität Dresden zur Wahl. 

https://tu-dresden.de/bu/architektur/ibad/bg
https://tu-dresden.de/bu/architektur/studium/studieren-an-der-fakultaet-fachrichtung/studiengang
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Präsentation des Städtebau-Projekts, an dem Pauline Marais teilgenommen hat. - Foto: TU-Dresden 

Das erste Jahr des Master-Studiengangs findet an einer Partneruniversität, für mich die TU Dresden, 

statt. Für dieses Jahr im Ausland konnte ich von mehreren Stipendien profitieren. 

Um mich auf dieses Jahr an der Technischen Universität in Dresden vorzubereiten, hatte ich zuvor ein 

Erasmus-Jahr in Wien, Österreich, absolviert. Diese Erfahrung half mir insbesondere bei der Sprache, 

um mir das technisch-lexikalische Feld der Architektur anzueignen, das ich vorher nicht kannte. So 

konnte ich die Kurse in Dresden entspannter angehen. 

Das deutsche Universitätssystem ist völlig anders als das französische System, das ich kannte. Die An-

passung an dieses System ist nicht einfach. Anfangs fühlte ich mich schnell verloren. Der Vorteil eines 

Studiums in Dresden aber ist meiner Meinung nach die viel größere Autonomie der Studierenden. 

Hier habe ich meine Kurse zwischen einem großen Angebot ausgewählt, was wirklich gut war, denn 

so konnte ich Kurse wählen, die mich interessierten und die nicht unbedingt an unserer Heimatuni-

versität angeboten werden. 

Architektur ist eine Disziplin, die viel Gruppenarbeit erfordert. Es ist daher sehr interessant, sich mit 

deutschen und anderen ausländischen Studierenden auszutauschen und zusammenzuarbeiten, die 

einen ganz anderen Zugang zu diesem Fach haben. In den verschiedenen Projektarbeiten hatte ich 

den Eindruck, dass wir uns gegenseitig ergänzten, was aus persönlicher und beruflicher Sicht sehr be-

reichernd war. 

Und trotzdem war in diesem Jahr alles anders. Während des zweiten Semesters gab es wegen der 

Corona-Krise den Lockdown. Kurz vor der Ausgangssperre kehrte ich nach Frankreich zurück und 

musste zwangsweise, was ich vorher nicht wissen konnte, zwei Monate dort bleiben. Ich kam erst 

wieder nach Dresden zurück, als die Grenzen wieder geöffnet wurden. Während dieser Zeit habe ich 

die Kurse online verfolgt. Das war für einige Kurse praktisch und gut. Aber zum Beispiel für unsere 

Gruppen-Projektarbeit war es sehr umständlich. Darum bin ich, sobald es wieder ging, nach Dresden 

zurückgefahren, um meine Arbeitsgruppe zu treffen und das Projekt fertigzustellen. Anfangs war es 

nicht einfach, sich an die Online-Kurse zu gewöhnen. Aber alle Beteiligten haben ihr Bestes gegeben, 

so dass trotz dieser Bedingungen mein Corona-Semester sehr befriedigend verlief. 
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Stadtmodell, das im Rahmen der Gruppenarbeit von Pauline Marais entstanden ist. - Foto: TU-Dresden 

Dresden ist eine sehr dynamische Stadt, die alles hat, um ein tolles Jahr zu verbringen. Wichtig zu 

wissen ist, dass sich das dynamische Studentenviertel in der Neustadt befindet. In diesem Viertel gibt 

es tolle Bars und die alternative Atmosphäre macht es zu einem einzigartigen und sehr schönen Ort. 

Die Universität liegt relativ weit entfernt vom Stadtzentrum und damit weit entfernt von dem Stadt-

teil Neustadt. Ich entschied mich aus praktischen Gründen, in der Nähe der Universität zu wohnen, 

aber das hielt mich nicht davon ab, dank unseres Studentenausweises, mit dem wir alle öffentlichen 

Verkehrsmittel in der Stadt kostenlos benutzen können, problemlos in die Neustadt zu gelangen. 

Die geographische Lage der Stadt ist ideal. Tatsächlich habe ich dieses Jahr in Dresden genutzt, um 

Deutschland zu besichtigen. Man kommt schnell und einfach (und günstig) nach Berlin oder Prag. 

Eine Hin- und Rückreise innerhalb eines Tages ist durchaus machbar. Deshalb nutzte ich die Gelegen-

heit, diese Städte im Laufe dieses Jahres mehrmals zu besuchen. Mit unserem Studentenausweis 

können wir auch die Regionalzüge kostenlos benutzen. Das erlaubte mir Leipzig, Meißen und die 

sächsische-Schweiz zu besichtigen. 

Abschließend möchte ich allen, die Interesse an Architektur und an Deutschland haben, dieses Dop-

peldiplom wärmstens empfehlen. Es ist ein Jahr voller Arbeit und Lernen, aber auch voller interessan-

ter Begegnungen, Entdeckungen und Erfahrungen. Es ermöglichte mir, insgesamt meinen Horizont 

wie auch meine fachlichen Kompetenzen zu erweitern. 

 

Friederike Roynard: Erfahrungsbericht an der ENSA Strasbourg 

Als Deutsch-Französin war mir nach dem Abi klar, dass ich die Zweisprachigkeit auch gerne in mei-

nem Studium weiter erleben wollte. Bei der Suche nach zweisprachigen Studiengängen stieß ich auf 

die Möglichkeit des Doppeldiploms. Für den Studiengang Architektur kamen hierfür Karlsruhe, Dres-

den oder Straßburg als Studienorte in Frage. Da ich etwas Fernweh hatte und gerne eine völlig neue 

Stadt kennenlernen wollte, zog ich zunächst nach Dresden. Im deutsch-französischen Studiengang 

der Partner-Universitäten Dresden und Straßburg wird Studenten angeboten, jeweils ein Jahr im 






















